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die dergewaltigung der neutralen. 
19 5 unſeren Feinden vertieft ſich mehr und 
Deut die Erkenntnis, daß ſie außerſtande fir, 
8 ſcland und feine Verbündeten militärisch 
i Se Daher verſuchen fie immer wieder 
tüm neue, uns auf wirtſchaftlichem Wege zu be 
u 9 755 um uns eine Fortſetzung des Krieges un⸗ 
Nane zu machen. Da man an ein Durchhalten 
5 as aus eigener Kraft nicht glauben 
0 iſcht der Vielverband jeinen Völkern immer 
liert die Behauptung auf, die neutralen Länder 
Krt tien Deutſchland Lebensmittel und anderen 
e de eine ſtrengere Unterbindung dieſer 
9 9 müſſe Deutſchland bald auf die Knie 
et Seit langem bemüht ſich alſo der Biel: 
A den Deutſchkand benachbarten Ländern, 
Zuf Ah und den drei nordiſchen Königreichen, die 
e aus Überſee zu beſchränken oder ganz zu 
zu en. Tatſächlich iſt ſchon die Zufuhr von Le⸗ 
3 5 Kohlen und anderem dringenden 
er nach dieſen Ländern auf ein Mindeſtmaß 
Ten geſetzt worden. Daneben verfolgt der Viel⸗ 
10 158 offenſichtlich den Plan, auf die Neutralen 
21 ge einen Druck auszuüben, bis ſie ſich zum 
schluß an den Vielperband entſchließen. 
8 Doppelplan ſoll jetzt bis zum Ende 
1 at werden, und zwar unter der Leitung 
„lands und der Vereinigten Staaten von 
ardamerita, deſſen öffentliche Meinung ſich zu 
. großen Krieges noch zu einem Teile 
88 die engliſche „Aushungerungspolitik“ nicht 
5 90 entrüften konnte. England und Amerika 
Ir n ſich jetzt die Hand, um den „Hungerfiieg‘ 
Ven uns ſtrengſtens durchzuführen. Ste wollen 


k E \ 
‚ elterlet Waren mehr nach Holland oder Skandi⸗ 


H gelangen laſſen, bevor nicht feſtſteht, daß 
56 ſchland keinen Nutzen daraus ziehe. Die eng⸗ 
alt e ‚Regierung vervollſtändigt damit nur das 
e Syſtem der Vergewaltigung der Neutralen, 
Schüler on ermeift ſich wieder einmal als ein 
Int 5 der ſeinen Lehrmeiſter zu übertrumpfen 
Mülfe Offen erklärt er, den neutralen Ländern 
110 eder wirtschaftliche Verkehr mit Deutſch⸗ 
8 . werden. Man habe die Mit⸗ 
Ger En werde fie auch rückſichtslos gebrau⸗ 
fe. chi Be Holländern ſagt man in Amerika nach, 
N den ſo viel Lebensmittel nach Deutſchland, 
15 Aa über eine Million Menſchen leben könne. 

8 ülfe nun unbedingt aufhören. 
1516 8 find überzeugt, daß England und Amerika 
5 en zur Tat machen werden und daß 
erbrechen neutralen Nachbarn eine ſchwere Zeit 
amertran; wird. Schon ſind in engliſchen und 
855 NN Häfen zahlreiche holländiſche und 
laden W Schiffe, die mit Lebensmitteln be⸗ 
0 nde e am Auslaufen nach ihrer Heimat 
nahme worden. Man iſt nicht nur zur Beſchlag⸗ 
aug e ihrer Ladung geſchritten, ſondern man hat 
bandes Be ſelbſt für den Dienſt des Vielver⸗ 
ER en uſpruch genommen, um gleichzeitig für 
zu ene des Schiffraumes der Entente 
kehrt ſich An die Bedürfniſſe der Neutralen 
RE niemand. Es liegt auf der Hand, daß 
Bedrän ralen dadurch mit der Zeit in eine arge 
10 Inis geraten müſſen. Aber das iſt ja der 
otlage d Vorgehens. An einer Ausbeutung der 
rita es 115 Neutralen wird England, wird Ame 
öte ren fehlen laſſen. Als den Urheber aller 
zige Hilfe der len hinſtellen und als ein⸗ 
empfehlen 5 Anſchluß an den Vielverband 
an in 25 s iſt nun kaum anzunehmen, daß 
dern die ie in den ſtandinaviſchen Län⸗ 
ſchaut und ſichten des Vielverbandes nicht durch⸗ 
Zähnekni ſein hartes Joch nur unwillig mit 
auch ni Ehen auf ſich nimmt, aber es iſt doch 
Nöte nicht daß überſehen, ob die wirtſchaftlichen 
Teile der Bech geeignet find, wenigſtens bei einem 
geſchürte . jener Länder die künmſlich 
1 1 8 ißſtimmung gegen Deutſchland zu er⸗ 
Reid ſchließlich die Dinge auf des Meffers 
Altnirfe geſtellt werden. Entwickeln ſich die Ver⸗ 
deutscher — dieſer Richtung, ſo wird man auf 
Entſchetd eite dafür ſorgen müſſen, daß bei der 
/ ung unjere Aufklärungsarbeit wie unſere 


Der Weltkrieg. 


abfeilungen wurden zurückgeworfen. 


ken überall mit Gefangenen zurück. 


Sſtlicher Krie 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


Batterien abgewieſen. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 6. Oktober (W. T.⸗B.). 
Großes Haupfquartier, 6. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: . 
Im Sampfgelände der flandriſchen Front verſtärkte ſich das fagsüber ſtarke 


Störungsfeuer am Abend zu einzelnen Trommelfeuerwellen zwiſchen Poelkapelle 
und Gheluvelf. Engliſche Angriffe erfolgten nicht; vorſtoßende Erkundungs⸗ 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Rordöſtlich von Soiſſons nahm abends die Arkillerietäfigkeit an Stärke und 
Planmäßigkeit zu. Nordöſtlich von Reims ſcheiterte ein franzöſiſcher Vorſtoß. 
Auf beiden Maasufern brachen unſere Sturmkrupps bei Malancourt, Bethincourk, 
Forges, Samogneux und Bezonvaux in die feindlichen Stellungen ein und kehr⸗ 


Stürmifhe Witterung ſchränkte die Fliegertätigkeit ein; 5 feindliche Flug- 
zeuge wurden abgeſchoſſen. Leutnant Müller errang den 29. Luflſieg. 


gsſchauplatz: 


Mazedoniſche Front: 
Mehrfach bekämpften ſich die Arkillerien lebhafter als ſonſt. Sſtlich des 
Doiran-Sees wurde der Angriff eines engliſchen Bataillons durch die bulgariſchen 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter: Ludendorff. 


Waffenerfolge ein ſtarkes Wort mitſprechen. Nur 
dann iſt zu hoffen, daß die Pläne des Vielverban⸗ 
des eine Wendung nehmen, die ſeinen Abſichten 
ſtracks entgegenläuft. 5 5 


7 * 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 5. Oktober, abends. 
In Flandern lebhafter Feuerkampf zwiſchen 
Yier und Lys; ſonſt keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
4. Oktober nachmittags lautet: Ziemlich ruhige 
Nacht außer auf dem rechten Afer der Maas, wo 
die beiderſeitigen Artillerien ſehr tätig waren. Zur 
Vergeltung der Bombenwürfe auf Bar⸗le⸗Duc war⸗ 
fen unſere Flieger Bomben auf Frankfurt und 

aſtatt ab. 

Franzöſiſcher Bericht vom 4. Oktober abends: 
Handgranatenkämpfe und Artillerietätigkeit auf der 
Hochfläche ſüdlich von Ailles. Der Artilleriekampf 
war den ganzen Tag hindurch auf dem rechten 
Maasufer 155 heftig. 


Engliſchee Bericht. \ 


Der engliſche Heeresbericht vom 4. Oktober nach⸗ 
mittags lautet: Heute Morgen um 6 Uhr griffen 
wir wieder auf breiter Front öſtlich von Ppern an. 
Befriedigende Fortſchritte werden gemeldet. Eine 
Anzahl von Gefangenen wurde bereits gemacht. 

Engliſcher Bericht vom 4. Oktober abends: 
Unſer auf einer Front von 8 Meilen unternomme⸗ 
ner Angriff war vollkommen erfolgreich. Alle Ziele 
wurden erreicht. Eine Stellung von großer Wichtig⸗ 
keit wurde erobert. ber 3000 Gefangene ſind be⸗ 
reits in den Sammellagern eingetroffen. Wir ſind 
jetzt im Beſitz des Haupthügelrückens bis zu einem 
Punkte 1000 Pards von Broodſeinde. Wir nahmen 
das Dörfchen Polderhoek und vertrieben den Feind 
aus zahlreichen Gehöften ſüdlich und öſtlich vom 
Polygonwalde, eroberten Molenarrelhoek und Gra⸗ 
venstafel und erreichten die Ränder von Poel⸗ 
kapelle. Unſer Vormarſch gegen unſer Endziel war 
8 8 erfolgreich. Wir nahmen das Dorf 

uetel, Noordemdehoek und die Hochfläche, die 

Becelaere und Broodſeinde überragt, und haben 
jetzt gute Stellungen auf dem Kamm des Hügel⸗ 
tückens 5 Meilen öſtlich von Ppern. Wir nahmen 
den größeren Teil von Poelkapelle. Das Dorf, jo: 
wie unſere übrigen Ziele waren, bevor es Mittag 
war, in unſerem ſicheren Beſitz. 


Der Kampf um die U⸗Boot⸗Baſis. 
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W. T.⸗B meldet über die Kämpfe des 5. Oktober: 

An der flandriſchen Front ſuchte am 4. Oktober 
der Engländer in gewaltigem Großkampf unter 
Einſatz ſtärkſter Kräfte und aller Mittel die Ent⸗ 
Iſcheidung im Kampf um die U⸗Boot⸗Baſis. 


Ein großer Teil der engliſchen Armee wurde 
hier gegen einen Bruchteil der deutſchen Armee ein⸗ 
geſetzt. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
tobte die erbitterte Schlacht. Hatte die Artillerie⸗ 


vorbereitung der letzten Tage ſchon alles bisher 


Dageweſene übertroffen nach Feſtſtellungen 
Churchills vom 3. Oktober ſind allein in der letzten 
one in Flandern viermal ſoviel Granaten ver: 
ſchoſſen als 1916 an der Somme —, jo war auch die 
Fortſetzung des Artilleriekampfes während der 
Schlacht ſelbſt von bisher nie gekannter Stärke. 

Im erſten Morgengrauen warf der Gegner gegen 
den Abſchnitt Bahn Boeſinghe—Staden bis zum 
Kanal von Hollebeke gewaltige, tiefgegliederte 
Infanteriemaſſen — engliſche, auſtraliſche, neuſee⸗ 
ländiſche Diviſionen und Schotten — zum Angriff 
vor, denen ſtarke Reſerven dichtauf folgten. Alles, 
was die moderne Kriegstechnik an Angriffsmitteln 
erfunden und geſchaffen hat, begleitete dieſen An⸗ 
prall. Durch unſere wuchtigen und kraftvoll geführ⸗ 
ten Gegenſtöße wurde das erbitterte Ringen bis 
zum äußerſten geſteigert. Den ganzen Tag über 
wogte der Kampf in unverminderter Stärke hin 
und her. Anabläſſig warf der Feind neue Verſtär⸗ 
kungen in die Schlacht und verſuchte durch rückſichts⸗ 
loſeſten Menſcheneinſatz die erſten Anfangserfolge 
zu erweitern. Poelkapelle, Zonnebeke und Ghelu⸗ 
velt ſchälten ſich bald als Brennpunkte des erbitter⸗ 
ten Kampfes heraus. Am ſpäten Abend verſuchte 
abermals der Gegner den etwa 1 Kilometer tiefen 
Einbruch in unſere Abwehrzone zu erweitern. Am 
6 Uhr 30 abends warf er gegen die Front unſeres 
Trichterfeldes weſtlich Pasſchendaele —Becelaere 
friſche geſchloſſene Infanteriemaſſen zum Angriff 
vor; desgleichen erfolgte um 7 Uhr abends beider⸗ 
ſeits der Chauſſee Ypern—Menin ein neuer Angriff, 
der von ſtarken friſchen feindlichen Truppen aus⸗ 
geführt wurde. Wiederum entſpann ſich ein Ringen 
höchſter Erbitterung, ohne daß es dem Gegner ges 
lang, irgendwelche weiteren Vorteile zu erringen. 
Erſt nach 10 Uhr abends flaute die Infanterie⸗ 
ſchlacht ab. Die weitgeſteckten Ziele der Engländer 
wurden nicht im entfernteſten erreicht. In der Ab⸗ 
wehrzone unſeres Trichterfeldes iſt auch dieſer neue 
Großangriff des Gegner⸗ abermals unter aller⸗ 
ſchwerſten Verluſten blutig zuſammengebrochen. 
Die Leiſtung und der Heldenmut unſerer Truppe, 
die hier in Flandern in wochenlangem ſchwerſten 
Ringen einem vielfach überlegenen Feinde gegen⸗ 
überſteht, der noch por Jahresſchluß die Entſchei⸗ 
dung erzwingen will oder muß, iſt unvergleichlich. 
Der Verſuch engliſcher Berichte, ihre weitgeſteckten 
Ziele, die die Entſcheidung bringen ſollen, abzu⸗ 
leugnen, iſt eine bewußte Anwahrheit und nichts 
weiter als eine Vorſichtsmaßregel, die durch die 
Erfahrung früherer Beurteilungen der Flandern⸗ 
ſchlachten geboten erſcheint. 5 = 

In der Nacht ſetzte der Feind ſein Zerſtörungs⸗ 
feuer auf unſere Linien fort, das ſich in den Morgen⸗ 
ſtunden des 5. Oktober ſtellenweiſe wieder ver⸗ 
dichtete. N 4 a 
Während an der Arrasfront und in Gegend 
St. Quentin nur ſtellenweiſe die beiderſeitige 
Feuertätigteit lebhafter wurde, erfolgte auf dem 
Situfer der Maas bei Einbruch der Dunkelheit nach 
ſtarker Feuerſteigerung der erwartete franzöſiſeh 


Angriff beiderſeits der Höhe 344. 
Kräften in etwa 2 Kilometer Breite rannte hier 
der Feind zum 12. male innerhalb drei Tagen ver⸗ 
geblich gegen unſere neugewonnenen Stellungen an. 
Jeder Geländegewinn blieb ihm verſagt. Der 
neue Mißerfolg koſtete wieder den Franzoſen hohe 
blutige Verluſte und Einbuße an Gefangenen. 


Die britiſchen Geſamtverluſte im September. 


Nach dem „Nieuwe Notterdamſchen Courant“ 
geben die engliſchen Verluſtliſten die Geſamt⸗ 
verluſte der britiſchen Armee im Monat September 
mit 2938 Offizieren und 109 000 Mann und die 
Geſamtverluſte der Flotte mit 100 Offizieren und 
614 Mann an. Im Auguſt betrugen die Geſamt⸗ 
verluſte der Armee 5284 Offiziere und 52 404 Mann, 

N * « 
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* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. Oktober meldet vom f 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 5 


Italieniſcher Bericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
4. Oktober heißt es: Vom 2. Oktober abends bis 
geſtern Nachmittag dauerte die Kampftätigkeit auf 
den weſtlichen Abhängen des Monte San Gabriele 
an. An der übrigen Front die gewohnte Tätigkeit 
der beiderſeitigen Artillerie. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 5. Oktober ge⸗ 
meldet: ! 2 ; 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


Kuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
4. Oktober lautet: En Sea 
Nordfront: In der Gegend von Jakobſtadt ge 
ringe Tätigkeit der beiden Artillerien. 
Rumäniſche Front: In der Gegend des Dorfes 
Poliana (10 Werſt nordweſtlich von Hotin) nerließ 
der Feind die Verſchanzungen ſeiner Vorpoſten und 


Oktober 
ugzeuge Erkun⸗ 
dungsflüge bei Zerel (Oeſel) und bei Hainaſch 
(60 Werſt ſüdlich von Pernau). Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß während der Exploſion auf Zerel 70 Mann 
getötet und 44 verwundet wurden. g 

5 1 a Br 


vom Baltan-Krieasichauplat. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 5. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
4. Oktober: Mazedoniſche Front: Auf der ganzen 
Front ſchwaches Artilleriefeuer, welches etwas leb⸗ 
hafter gegen Anbruch der Nacht wurde. In der 
Umgebung der Struma⸗Mündung weſtlich des 
Doiran-Sees wurde eine feindli Aufklärungs⸗ 
abteilung durch unſer Feuer verjagt. Im Struma⸗ 
tal Batrouillentätigteit. Südlich von Serres ſchoß 
Leutnant Eſchwege im Luftkampf ſeinen 16. Gegner 
ab. Das feindliche Flugzeug fiel in Flammen 
hinter unſere Stellung. 

= 


Der kürkiſche Krieg. 
2 Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
4. Oktober lautet: Sinai⸗Front: An der ganzen 
8955 heftiges Artilleriefeuer. a 
skadrons Kavallerie, einem Bataillon Infanterie 
und zwei Batterien beſtehende feindliche Abteilung 
verſuchte am 2. Oktober eine Unternehmung gegen 
unſeren linken Flügel, mußte ſich jedoch am 3. Okto⸗ 
ber wieder zurückziehen. — An den übrigen Fronten 
keine beſonderen Ereigniſſe. 


Die Wahrheitswidrigkeit 
des engliſchen Heeresberichts. 


Aus Konſtantinopel liegt folgendes amtliche 


[Dementi vor: In ihrem Bericht vom 3. Oktober 


Mit ſtarken 


+ 


Eine aus dreißig 


1 


— meins nur — 


behaupten die Engländer, in dem Kampfe im Irak 
18 Geſchütze und 12 Maſchinengewehre erbeutet zu 
haben, und erklären, 3300 Mann gefangen genom⸗ 
men zu haben, Ferner 200 Offiziere und 600 Ver⸗ 
wundete. Dieſe Behauptung iſt falſch. Wie ge⸗ 
wöhnlich, ſtreuen die Engländer ſolche Lügen aus, 
um die Niederlagen wettzumachen, die ſie auf der 
deutſchen Front erleiden. Auch in ihrem Bericht 
vom 26. September wird eine große Zahl Gefan⸗ 
ener erwähnt, die in dem Abſchnitt von Moan in 
aläſtina gemacht worden ſeien. Aber dieſe Ge⸗ 
fangenen waren in Wirklichkeit nur Inſaſſen eines 
entgleiſten Zuges, und zwar Frauen und Kinder, 
die dann von den Rebellen gefangen genommen 
wurden. Die Engländer hatten ſich dieſe Gelegen⸗ 
heit nicht entgehen laſſen, um der ganzen Welt 
einen neuen hervorragenden Erfolg zu verkünden! 
** * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Das Reuterſche Büro meldet aus Oſtafrika: 
Der Kampf iſt jetzt auf eine Ecke der Kolonie be⸗ 
chränkt. Die Schwierigkeiten der Verpflegung der 

ruppen ſind völlig überwunden. Die Engländer 
beſetzten Maſindye, 62 Meilen ſüdweſtlich des 
Hafens Kilwa Kiwindje. Kavallerie ſteht bei 
Mbemkuru, 120 Meilen weſtſüdweſtlich von Kis⸗ 
were. Von Lindi wurde in ſüdweſtlicher Richtung 
Tandala erreicht. Wir beſetzten Mikindani und 
die Rovuma⸗Mündung. Die Portugieſen beherr⸗ 
ſchen den Fluß von Tunduru bis zur Küſte. Die 
Engländer halten Tundurus beſetzt. Die Belgier 
rückten bis wenige Meilen von Mahenge vor. 
Liwale und Meſſaſſi ſind jetzt die einzigen wichtigen 
Punkte in deutſchem Beſitz. Sie werden täglich 
enger eingeſchloſſen. i 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Durch die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote wur⸗ 
den im Sperrgebiet um England neuerdings 


17 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 


verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
ſich drei bewaffnete Dampfer, von denen zwei eng⸗ 
liſcher Nationalität waren, ferner der engliſche 
Fiſchkutter „P. M. 206 Ronald“, 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere ſeindliche Schiffsverluſte. 


Der Notterdamer Maasbode“ meldet: Der 
amerikaniſche Schoner „Emma S. Briggs“ (294 To.) 
wurde verlaſſen, der Schleppdampfer Arion“ iſt ge⸗ 
ſcheitert, der Segler „Cyrene“ gefunken. Der eng⸗ 
liſche Dampfer „On Sang“ (2802 Tonnen) iſt ge 
ſunken. Der Schleppdampfer „Nyora“ iſt geſunken, 
der franzöſiſche Dampfer „Loire“ (1492 1 1 
iſt geſtrandet und verloren, der griechiſche Dampfer 
Eugenie S. Embiricos“ (4139 Tonnen) iſt ge 
ſtrandet, der norwegiſche Dampfer „Montana“ 
(7020 Tonnen) iſt geſunken, die engliſche Bark 
„Colonial Empire“ De Tonnen) iſt geſtrandet 
und wird wahrſcheinlich ein Wrack werden. Der 
Schleppdampfer „Ww. A. Murray“ iſt geſunken. 


AZBaur Lage in Rußland. 
ö Energiſche Schritte der Entente. 

Einem Amſterdamer Blatte zufolge meldet die 
„Times“ aus Odeſſa: Nach einem Telegramm aus 
Jaſſy haben die Regierungen der Entente kräftige 
Schritte unternommen, um ſich von den Abſichten 
der ruſſiſchen Regierung und der revolutionären 
Komitees in Petersburg zu überzeugen, ferner um 
Klarheit zu gewinnen, wie Rußland eigentlich 


gegenüber den Alliierten ſteht und welche Mak- 


regeln es gegen die drohende Demoral ſierung der 
Armee zu treffen gedenkt. Die Alliierten ſind ge⸗ 


neigt, für die Reorganiſterung und Neuausrüſtung 


der ruſſiſchen Armee noch ſchwere Opfer zu brin⸗ 
gen, aber nur unter der Bedingung, daß in Zu⸗ 
kunft zwiſchen Rußland und den Alliierten voll⸗ 
kommene Einheit des Handelns herrſcht. 


Ein Kongreß der Intellektuellen, 


auf dem 300 000 Perſonen vertreten waren, wurde 


in Moskau abgehalten. U. a. wurde beſchloſſen 

dem Unterrichtsminiſter die Notwendigkeit vor 

Augen zu halten, daß Schulen zur Ausbildung 

der Bevölkerung in der Nationalökonomie ſowie 

bejondere Lehrkurſe mit den Sozialwiſſenſchaften 

als obligatoriſchem Lehrfach begründet würden. 
Mordtat in Livland. 

Baron Heyking, der Bevollmächtigte des 
Ritterguts Puikeln, wurde in Livland ermordet. 
Täter ſind vermutlich ruſſiſche Soldaten. 

Die Wahlen zum finniſchen Landtag 
ergaben 30 706 Stimmen für den Block der ver⸗ 
einigten Bürgerlichen, 30 106 für die Sozialdemo⸗ 
kraten, 6304 für die ſchwediſche Partei, 2621 für 
die Partei der Landwirte und 1591 für die chriſt⸗ 
liche Arbeiterpartei. f 


Verhängung des Belagerungszuſtandes über 


verſchlimmert, da der Arbeiter⸗ und Soldatenrat, 
um gegen die Entſendung der Strafexpedition zu 
proteſtieren, den Generalſtreik proklamiert hat. 
Straßenbahnen, Beleuchtungsweſen und Drucke⸗ 
reien find außer Betrieb. Die Regierung hat den 
Belagerungszuſtand verhängt. 


provinzialnachrichten. 


* Graudenz, 4. Oktober. (Einen lebenslänglichen 


SCEhrenſold) hat die Stadt Graudenz nach einer Mit⸗ 


teilung des Bürgermeiſters Dr. Peters in der 
letzten Sitzung der freiwilligen Feuerwehr 


langjährigen Führer der Wehr, Branddirektor 
F. Glaubitz, zugebilligt, der der Wehr über vierzig 
Fahre angehört. 

g Danzig, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Ein 
hier erheblicher Rückgang der Maſſenſpeiſung iſt 
hier ſeit einigen Wochen zu beobachten. Seit die 
Kartoffelverſorgung eine beſſere geworden iſt, wer⸗ 
den täglich nur noch 7000 Mittagsgäſte beſpeiſt, 
während die Zahl der Abendgäſte noch 5000 beträgt. 
Die Schulſpeiſung der Kinder ſoll in dieſem Winter 
nicht nur auf die Kinder der Volksſchulen beſchränkt, 
ſondern auch auf die der höheren Schulen ausge⸗ 
dehnt werden. — Das K-Brot, deſſen Herſtellung 
im Frühjahr wegen des großen Kartoffelmangels 
eingeſtellt werden mußte, wird in den nächſten 
Wochen wieder auftauchen; denn wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, iſt Anweiſung ergangen, daß vom 1. Novem⸗ 
ber ab die Bäcker wieder Kartoffeln und Kartoffel⸗ 
walzmehl zur Streckung des Mehles zu benutzen 
haben. — Der Verkauf von Brotkarten an Kriegs⸗ 
gefangene wird zu einer immer größeren Gefahr 
für die den et der Bevölkerung. Vornehmlich 
die auf den Werften befindlichen Gefangenen ſind 
in unrechtmäßigem Beſitz von Brotkarten. In der 
letzten Zeit ſind viele Beſtrafungen wegen Abgabe 
der Brotkarten an Gefangene vorgekommen. nl 

Danzig, 6. Oktober. (Offenhaltung der Geſchäfte 
nur in den Tagesſtunden.) Geſtern hat eine Ver⸗ 
ſammlung der en Behörden mit den Ver⸗ 
tretern der hieſigen Geſchäftsleute ſtattgefunden, in 
der haste al wurde, vom 15. Oktober ab ſämtliche 
Geſchäfte nur in der Zeit von vormittags 9 Uhr bis 
nachmittags 4 Uhr offenzuhalten. Lebensmittel⸗ 
geſchäſte ſollen von vormittags 8 bis abends 7 
geöffnet ſein. 
nung iſt in den nächſten Tagen 
Gumbinnen, 4. Oktober. (Vom Triebwagen 
überfahren und getötet) wurde geſtern früh unweit 
der Blockſtelle Kampiſchkehmen ein ruſſiſcher Kriegs⸗ 
gefangener. 

Königsberg, 4. Oktober. (Die Kaiſerin) hat 
ro Abend die Rückreiſe nach Berlin angetreten. 

ie Volksmenge bereitete der Kaiſerin au beim 
Abſchied die herzlichſten Kundgebungen, wofür die 
hohe Frau noch vom Zuge aus erfreut dankte. 

d Strelno, 5. Oktober. (Schwerer Unfall.) 
Beim Nüſſeabſchlagen wollte die Arbeiterin Anna 
Pruczkowska aus Amalienhof vom Baum auf das 
nahe Verandadach treten, verlor hierbei das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte aus vier Meter Höhe auf eine 
Zement⸗Treppe. Mit ſchweren Verletzungen wurde 
ſie in das Krankenhaus aufgenommen. 

Poſen, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Pro⸗ 
vinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe für Poſen, e. G. m. b. H., 
hat vorläufig 8 Millionen rk auf die 7. Kriegs⸗ 
anleihe gezeichnet. — Vergangene Nacht ſtarb nach 
längerem Leiden ur vor Vollendung ſeines 
60. Lebensjahres der Mitinhaber der Firma Adolf 
Aſch Söhne, Stadtverordneter Simon Aſch. — In 
Poſen verhafteten Beamte des Kriegswucheramtes 
wegen verſuchter Getreideſchiebungen den Chemi⸗ 
Aach Stanislaus Brozozowski, den Kaufmann 
Tſchudin, den Kaufmann Waldemar Warda, ſämt⸗ 
lich aus Poſen, und den Kaufmann Siegfried 
Schwabe aus Berlin, Ansbacher Straße 7. 

g Bomſt, 5. Oktober. (Der heurige Bomſter.) 


erwarten. 


Die Weinleſe bei Chwalim und bei Unruhſtadt, ſo⸗ b 


wie in dem benachbarten Grünberger Weingebiet 
it nunmehr beendet. Mit dem Ergebnis derſelben 
iſt man allgemein zufrieden. Die trockene und 
ſonnige Witterung der letzten Wochen hat die Reife 
gut gefördert; auch iſt die Güte des Weines in 
ieſem Herbſt . Krankheiten ſind ſo 
gu wie garnicht vorgekommen. Die feſtgeſtellten 

oſtgewichte entſprechen einem ſpäteren Wein von 
8,5 bis 9 e Alkohol. if en be⸗ 
dürfen dieſe ine keiner künſtlichen Zuckerung. 
Die Preiſe waren den Zeitverhältniſſen entſprechend 
recht hoch. Es wurden für ein Viertel Trauben 
(500 Pfund) 400 Mark und darüber gezahlt. Der 
Weinbau im Oſten geht leider von Jahr zu Jahr 
immer mehr zurück, wo früher Weingärten geſtan⸗ 
den, werden jetzt Feldfrüchte angebaut. 


Die Forderung des Tages: 


Zeichne Kriegsanleihe! 


„Die Welt im Bild.“ 

Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 40 der illuſtrierten Unterhaltungslieflage 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Oktober 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehrege fallen) 
ſiſt der Bankbeamte, San.⸗Anteroffizier Sali 
Drucker aus Graudenz. 
habe (Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 

aben e 


Iten: Oberleutnant Budde, im Frieden 
im Fußart.⸗Regt. 11, jetzt Führer einer ſchweren 
Batterie; Regierungsbaumeiſter, Leutnant d. N. 
Paul Kämmer aus Ellerwald; Gefreiter Joh. 
Moſa, Sohn des Arbeiters Auguſt M. in Poſilge, 
Kreis Stuhm, unter Beförderung zum Anter⸗ 
offizier. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Rudolf Stöck⸗ 

mann und Kurt Stöckmann aus Oberausmaß, 

Kreis Culm; Pionier Paul Lodd aus Danzig 

(Pion. 17). ö 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 

hilfe) haben erhalten: Hauptmann Thilo 
Kieſer, Vizefeldwebel d. L Voß im Pion.⸗Erſ.⸗ 
Batl. 26, Kaufmann Richard Hurtig, Kaufmann 
Richard Fränkel, beide Leiter von Kriegswirt⸗ 
ſchaftsabteilungen, Kreisſparkaſſenkaſſierer Georg 
Kücken und Kreisausſchußſekretär Friedr. Schar⸗ 
(ad, Kerb in Graudeng Ber | 

onalveränderungen in der 

e Patent, 

h im Al.⸗Regt. 4; 


Beſtvater (Pr. Stargard), Kammer (4 Berlin), 
Kilb (Hagen) im Inf.⸗Regt. 21. 1 
Perſonalien.) Anſtelle des nach Thorn 
perſetzten Oberlehrers Max Carſtenn vom Marien⸗ 
burger königl. Gymnaſium iſt Oberlehrer Re⸗ 
biſchke aus Thorn nach Marienburg verſetzt. i 
— (Teuerungszulagen für Lehrer 
und Lehrerinnen.) Der Kultusminiſter hat 
die Regierungen angewieſen, die neuen Kriegs⸗ 
teuerungszulagen für die Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen ſchleunigſt zur Auszahlung zu bringen. 
— (Eine Abänderung der Wucher⸗ 
verordnung) wird jetzt in immer weiterem 
Umfange von den kaufmänniſchen Kreiſen gefordert. 
In mehreren Sitzungen hat ſich mit der Verord⸗ 
nung gegen übermäßige Preisſteigerungen der 


Verband der amtlichen Handels⸗ 
vertretungen Poſens und Weſt⸗ 
preußens befaßt, dem die Handelskammer zu 
Bromberg, Elbing, Graudenz, Poſen und Thorn 
und das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Dan⸗ 
zig angehören. In den Verhandlungen wurde ein⸗ 
ſtimmig und wiederholt feſtgeſtellt, daß die unklare 
und verkehrte Faſſung der Beſtimmungen die Ge⸗ 
richte Urteilen veranlaßt, die mit dem Rechts⸗ 
empfi ehrbarer Kaufleute im Gegenſatz ſtehen. 
Der Begriff „Gegenſtände des täglichen Bedarfs“, 
die beſonderen Preisvorſchriften unterſtellt ſind, 
9925 zudem Re lh ahn ervorgerufen. Der 
rband hat ſchließlich dahin Stellung genommen, 
daß eine Abänderung der Vorſchriften, welche der 
Deutſche Handelstag empfiehlt, den oe des 
Verbandes entſprechen würde. Die weſentlichſte 
Forderung des Verbandes iſt demnach, daß ein 
reis niemals als shi elten ſoll, der ſich in 
den Grenzen des Marktpreiſes hält, ſofern dieſer 
Marktpreis einen auf hinreichend breiter Grund⸗ 
lage gewonnenen Ausgleich von Angebot und Nach⸗ 
frage darſtellt, 8 j 
— (Strengere überwachung gewerb⸗ 
licher Betriebe.) Der zur Überwachung der 


vom Gouvernement angeordneten Einſchränkungen muß, ſo kommt es häufig vor, daß nicht nur 


im elektriſchen Stromverbrauch eingeſetzte Über: 
wachungs⸗Ausſchuß, beſtehend aus den 
Herren Stadtbaurat Kleefeld, Direktor van Perl⸗ 
ſtein, Kaufmann Fromberg und Polizei⸗Inſpektor 
Zelz, ſtellte in ſeiner geſtern Nachmittag abgehal⸗ 
tenen Sitzung, an der auch Herr Oberleutnant 
Günther als Vertreter des Gouvernements teil⸗ 


nahm, feſt, daß die erlaſſene Verordnung, die den 
Die Veröffentlichung der e 


erbrauch des elektriſchen Kraftſtroms in der Zeit 
von 4—8 Uhr nachmittags in e gewerb⸗ 
lichen Betrieben geſtattet, die im Beſiß einer vom 
Gouvernement erteilten Erlaubnis ſind, von den 
Gewerbetreibenden wenig oder garnicht beachtet 
wird. Zur genauen Durchführung dieſer mit der 
Kohlenerſparnis in Zuſammenhang ſtehenden Ver⸗ 
ordnung werden von jetzt ab Fife Reviſionen 
ſtattfinden, die an Hand einer Liſte über die mit 
Elektromotor arbeitenden Betriebe vorgenommen 
werden ſollen. Es empfiehlt ſich demnach mit Rück⸗ 
ft auf die beſtehenden Strafandrohungen die ſo⸗ 
ortige Einholung einer Erlaubnis vom Gouverne⸗ 
ment für ſolche Betriebe, die den Elektromotor 
während der Zeit von 4-8 Uhr nachmittags drin⸗ 
gend benötigen. 

— (Die Brotſtreckung durch Kar⸗ 
toffeln) ſteht bevor. Von zuſtändiger Stelle 
wird hierzu mitgeteilt: Das Ergebnis der im 
Auguſt vorgenommenen Ernteſchätzung macht die 


Da unbegrenzte Mengen 
En durch die 
der Nährwerte 
eine ſehr erhebliche iel jeung der Futtermitte 


ſtellung von Dauerfutter. 
friſcher Ware zur ii e falten; 
Trocknung und damit das Erhalten 


erfolgen. Kein Landwirt, kein Geer Tro 15 
ner darf ſich der Wichtigkeit dieſer Frage 255 
ſchließen. Die getrocknete Ware iſt laut Bunde 
ratsverordnung an die Bezugs vereinigte 
Wipe ee Landwirte, Berlin W. 35, Bor 
damerſtraße 30-31, zu liefern; indeſſen ſteht del 5 
Landwirt frei, die von ihm ſelbſt Elan ur 
im eigenen landwirtſchaftlichen Betriebe zu DE 
wenden. Die Begugsbereinigung zahlt für DE 
Trockenprodukt ſehr lohnende Preiſe. Einzelheite 
ſind von der Bezugsvereinigung einzufordern. ) 
— (Sühnegelder für das Rote Kreuß, 
Häufig werden Privatklagen aufgrund eines vos 
Gericht a den Parteien abgeſchloſſenen 
gleichs zurückgenommen, ohne daß ſpäter der Ange“ 
klagte der von ihm übernommenen Verpflichtung 
als Sühne einen beſtimmten Geldbetrag an 1 
Rote Kreuz zu zahlen, nachkommt. Da naeh 
Lage der Geier derartige Vergleiche nicht un 
mittelbar vollſtreckbar find und das Rote Krenn 
naturgemäß Zivilprozeſſe zu vermeiden beſtrebt 15 5 
Rote Kreuz leer ausgeht, ſondern auch dem Privat 
ö 111 75 die von im erwartete Genugtuung nicht ze 
teil wird. Um dieſem Zuſtand abzuhelfen, hat bez 
preußiſche Juſtizminiſter, einer Anregung 35 
Zentral⸗Komitees vom Roten Kreuz folgend, 7 A 
eine allgemeine Verfügung vom 12. Juli 1917 ( 7) 
gedruckt im Juſtizminiſterialblatt 1917 Seite 27 
die Aufmerkſamkeit der Gerichte darauf hingelen 5 
daß es ſich empfiehlt, im Vergleiche die Zur 2 
nahme der Privatklage nur unter der Bedin 
gung zu erklären, daß binnen einer beſtimmten 
Frist dem Gericht die Zahlung des Sühnebetrages, 
etwa durch Vorlage einer Empfangsbeſcheinigung, 
NEN a 5 ar frau) 
ie Wohnung der Kriegerfrau. 
ne Ir wichtig⸗ 


Eine 
Entſcheidung des ER NER 


ege. 
frau eines Kriegsteilnehmers hatte währen 


d 
Miet⸗ 


Der Ehemaut 
widerſprach der Vollſtreckung. Das Kammergerigß 


die Vollſtreckung eines gegen die Ehefrau en 
Kriegsteilnehmers ergangenen Räumungsurteile 


der 


Streckung unſeres Brotgetreides notwendig, wenn Ehemann iſt als 5 au 

die jetzige Brotration das ganze Wirtſchaftsjahr der von ihm gemieteten Wohnung. Die Cheft 

De een Iten 5 l G lier iſt in feiner Abwesenheit lediglich als Beſtz 
B 


weiſe erlaubt unſere gute Kartoffelernte dieſe 
Streckung. Da aber alte Vorräte von Trocken⸗ 
kartoffelpräparaten nicht vorhanden ſind, kann die 
Streckung des Brotes mit Kartoffelmehl allgemein 
erſt vom 1. Februar 1918 an erfolgen. Bis 
18 dieſem Zeitpunkte werden die erforderlichen 
zorräte angeſammelt ſein. Bis zum 1. November 
dieſes Jahres iſt eine Streckung überhaupt nicht in 
Ausſicht genommen. In der Zeit vom 1. November 
is 1. Februar werden den Gemeinden Friſch⸗ 
kartoffeln in einem Umfange zur Verfügung geſtellt 


werden, die eine Streckung der Mehlration von 200 


um 10 Prozent ermöglichen, womit die Ration der 
erſten beiden Kriegsjahre wieder hergeſtellt wird. 
Falls eine Gemeinde es vorziehen ſollte, dieſe 
Streckung nicht vorzunehmen, die Kartoffeln viel⸗ 
mehr direkt zu verteilen, ſo ſoll ſie zu einer Er⸗ 


höhung der Kartoffelwochenrate berechtigt ſein, die 


dann etwa 1½ Pfund pro 1 und Woche be⸗ 
tragen würde. Die Ausmahlung des Getreides von 
94 Prozent muß vorläufig beibehalten werden. 
Wenn die Ernteſchätzung, die vom 20. September 
bis 5. Oktober vorgenommen wird, ein beſſeres End⸗ 
ergebnis der Getreide⸗Ernte ergeben ſollte, ſo wird 
der Mehrertrag nicht zu einer Erhöhung der Mehl⸗ 
ration, ſondern zu einer Verringerung der Aus⸗ 
mahlung benutzt werden, durch die man einmal die 
Qualität des Brotes weſentlich a und 
gleichzeitig die ſo notwendige Kleie als Futter⸗ 
mittel für unſere Landwirtſchaft gewinnen würde. 

— Die Neuregelung der Zucker⸗ 
verteilung) durch die Provinzial⸗Zuckerſtelle 
J. eine Verzögerung in der Anlieferung des 

uders mit ſich gebracht, weshalb die infrage kom⸗ 
menden Geſchäftsleute in einer in vorliegender 
Nummer befindlichen Anzeige darauf hinweiſen, 
daß der auf die Zuckermarken fällige Zucker erſt in 
einiger Zeit voll geliefert werden kann. 

— (Falſche an GE den Beſitz 
von Kleidern und Wäſche) zu dem Zwecke, 
einen Bezugsſchein zu erlangen, der ſonſt ver⸗ 
weigert werden würde, werden auf dem Beſtands⸗ 
fragebogen mit Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis 
zu 15.000 Mark bedroht. Mitunter ſind es auch 
Damen beſſerer Stände, die ohne Bedenken auf dem 
Beſtandsfragebogen Angaben machen, die der Wahr⸗ 
heit in gröbſter Weiſe widerſprechen. In ſolchen 
Fällen können die Bezugsſcheinſtellen von ihrem 
Recht der Hausſuchung Gebrauch machen. Die 
Unannehmlichkeiten, die den Betroffenen daraus 
entſtehen, haben ſie nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 
Jeder Deutſche, ob Mann oder Frau, ſollte ſeine 
perſönliche Ehre zu hoch einſchätzen, als ſie um 
kleiner perſönlicher Vorteile willen aufs Spiel zu 
ſetzen. Vor allem aber muß das nationale Ge⸗ 
wiſſen jeden davon zurückhalten, nur aus der Sucht, 
Vorräte zuſammenzuraffen, ſeine Mitbürger und 
die heimkehrenden Krieger um wirtſchaftliche Werte 
zu ſchädigen. 

— (Die 


voller Rechenfehler. } 
der Bedarf an Vegetabilien ungeheuer geſteigert. 
Der jetzige Kurs bedeutet alſo lediglich eine Ver⸗ 
ſchiebung der Ernährungsart zu einer gänzlich un⸗ 
gewohnten ſtatt der gewohnten und daher bekömm⸗ 
lichſten Lebensweiſe. Dabei ſcheint uns dieſes Ver⸗ 
fahren in dem geübten Maße unnötig. Das 
gi namentlich für die Unterbindung der 

chweinemaſt. Die zu erwartende Kartoffel: 
ernte iſt eine derart gute, daß wohl zur Schweine⸗ 


fütterung genügende Mengen zur Verfügung ſtän⸗ i 


den. Es iſt beſſer, die Kartoffel wird in Schweine⸗ 
fleiſch und ⸗fett umgeſetzt und in dieſer Form kon⸗ 
fen als daß wieder große Quantitäten ver⸗ 
faulen. ; 

— (Die Herſtellung von Dauer: 
futter) hat für die Kriegswirtſchaft eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung gewonnen. Kartoffelkraut 
Nübenblätter, Kohlblätter, Rübenſchalen und alle 
Gemüſeabfälle eignen ſich zur Trocknung und Her: 


x 


mann, der damit aus dem Beſitz der 
ſetzt wird. Das iſt aber nur möglich, wenn aue 
gegen ihn ein Urteil auf Räumung vorkiegt. Dam! 
iſt den Hausbeſitzern auch in den meiſten Fällen 
in denen ſie nur mit der Ehefrau eines er 
den Vertrag abgeſchloſſen haben, die Möglichkeit 
genommen, eine Räumung zu erzwingen. i 
Sein 40fähriges Menſt iu 
bläum) feiert heute der Gerichtsbote Fritz Troy fi 
hierſelbſt, jetzt beim Kriegsgericht des Kriegs 
auftandes beſchäftigt , 0... sagen 
— (Thorner Stadttheater) Morgen 
Sonntag, kommt nachmittags das entzückende Luſt⸗ 


Mi „Wie fehle ich meinen Mann“ zur Auf 


ührung. Der Abend bringt die erſte Wiederholung 
er Operetten⸗Neuheit „Goldſchmieds Töchterlein 5 
Am Dienstag wird die Feſtvorſtellung anläßlich der 
Hindenburgfeier wiederholt. Zur Aufführung EM 
fangt die beifällig aufgenommene Einakterfolg 
„Frieden im Krieg“, welcher der Prolog vom 
2. Oktober vorangeht. telt 
— (Platzmuſik.) Morgen, Sonntag, spiel 
in den öffentlichen Anlagen Ecke Park⸗ und Brom. 
bergerſtraße von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags eine 
Militärkapelle. l 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Xrreitanten. . m 
— (Gefunden) wurde ein Paket mit ſiebzehn 
Handtüchern. ; 


Podgorz, 6. Oktober. (Das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit) begeht heute hier im Kr feiner Au, 
verwandten der Bäckermeiſter Auguſt Wunſch mit 
ſeiner Gattin Auguſte, Me: Putzke. fick 
Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 5. Oktober. (Rück 
tritt des Warſchauer Stadtpräftventen und der 
beiden W Wie das „B. T.“ berichte a 
legte Fürſt Lubomirski ſein Amt als Stadtpräſide 2 
von Warſchau nieder. Auch die beiden Bürger 
meiſter, Draemwiecjt und Chemielewski, treten zurun. 
Die Neubeſetzung der Amter erfolgt durch Wahl 


der Stadtverordneten. = 
2121 Te em 


Thorner Stadttheater 


„Goldſchmieds Töchterlein.“ Volfsftüd mit Ge⸗ 
fang von Willi Walzer; Muſik von Harry Haupt 
mann. 
Am Freitag wurde das erſte Singspiel gegeben, 
um die Theatergemeine mit der neuen O eretteſe 
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Rege 


Brieffaſten. 


Aufragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
deutlich anzugeben. Anonymz, Anfragen 
2 en aich! beantwortewerden.) 

J. Das Ser 

Sladt Hei von Frau Geh. 

Schale d 


Ser jänntikhen 
es Fragestellers 
kön! 


ber dar, an deren beiden Enden ſi i i 
1 10 n beiden Enden ſich zwei in 
ent wied ebene Hirſchköpfe befinden. 

Naſſenſchrank 


hrige K ndigun i isheri 
in 5 g. mit Ihrem bisherigen Ver⸗ 
8 ſo ſteht dem neuen aner, 
Ih Swen käuflich erworben, kein Recht zu, | 


die Kündigung erfolgt, 


Eingeſandt. 


Für dieſen Zeit übernimmt die Shrittleihng nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


bahn anden die Halteſtelle der elektriſchen Straßen⸗ 
Verfii unte infolge der letzten Gouvernements⸗ 
von Er ig wegen Strom⸗ bezw. Kohlenerfparnis | 
über der Kerſtenſtraße nach der Milchhalle gegen⸗ 
auch Fra der volt verlegt wurde, iſt dieſelbe jetzt 
ſtelle Bei sh fortgefallen. Dagegen iſt die Halte: 
„dem Illgnerſchen Sägewerk, auch an der 


h 5 2 
Lerſterabe⸗ beſtehen geblieben. Die Bewohner der 


arſten⸗, Bromber ie di 
R 2 ger⸗, Paſtor⸗Straße, ſowie die der 
eue find nun bei Benutzung der Straßenbahn 
telle Aan den langen Weg bis zur nächſten Halte⸗ 
Jil eder bis zum Bromberger Tor oder bis 
arf Woßherſchen Sägewerk, zurückzulegen. Es be: | 
d dab nur dieſes Hinweiſes, um eine gleich⸗ 
anlaſſen e Einteilung der Halteſtellen zu ver⸗ 


ee Uriegswirtſchaftliches. 


für € ken s-Roßlentommiffe auch Kommiſſar 
die Au teizität und Gas. Der Reichskanzler hat 
N 5 der Befugniſſe, die bisher aufgrund 
dam ei; über Elektrizität und Gas uſw. 
Eiern Juni 1917 von dem Reichskommiſſar für 
90 ne und Gas ausgeübt wurden, dem 
ela ommiſſar für Kohlenverteilung übertragen 
is untmachung über Elektrizität und Gas ſomie 
85 pf, Druckluft, Heiß⸗Leitungswaſſer vom 
gchle ober 1917). Der Reichskommiſſar für die 
Neigen lung kann zu ſeiner Anterſtützung an 
ganz e en Orten örtliche Stellen als ſeine Or⸗ 
f r r cten und mit Wahrnehmung der ihm 
nen Befugniſſe betrauen. Infolge dieſer 
ür 12 iſt die Stellung des Reichskommiſſars 
Der Nei te und Gas entbehrlich geworden. 
hn eichskanzler hat demgemäß die Bekannt⸗ 
fdes für über die Beſtellung eines Reichskommiſ⸗ 
A Elektrizität und Gas vom 30. Auguſt 1917 
feiner ie Ernennungen des Reichskommiſſars und 
gen, dis vertreter aufgehoben. Die Anordnun⸗ 
dis; e der Reichskommiſſar für Elektrizität und 
15 5 die von ihm eingerichteten örtlichen ⸗Stel⸗ 
isher erlaſſen haben, bleiben inkraft. 
dürfen der Kohlenverſorgung Berlins. Kohlen 
von Neun dem 15. Oktober 1917 nicht zur Heizung 
2 5 aumen verbraucht werden, es ſei denn, daß 
35 ohlenverband Groß⸗Berlin einen anderen 
punkt öffentlich bekannt gibt. Zur Verſorgung 
Ten -ithen, Kapellen, Synagogen dürfen an Koh⸗ 
micht mehr als % der in der Zeit vom 
= März 1915 bis 1. April 1917 gelieferten Men⸗ 
R aden Beben und entnommen werden. Zur 
a0 rgung von Muſeen ſowie von Theatern, 
1 „öettfälen, Lichtſpielen und ähnlichen Vergnü⸗ 
5 geſtatten dürfen Kohlen weder abgegeben noch 
zur 1 werden. Soweit es ſich um Stätten 
oder flege höherer künſtleriſcher wiſſenſchaftlicher 
Rohr ſonſtiger Bildungsintereſſen handelt, kann die 
enſtelle Groß⸗Berlin (Berlin W 9. Linkſtr. 25) 
usnahmen zulaſſen. a 
fur garren⸗Karten. Ein Zigarrenhaus zu Frank: | 
Nähe Main, das in allen Stadtteilen Zweigge⸗ 
15 5 unterhält, hat zur Streckung der knappen 
die Vernbeftände Zigarren⸗Karten eingeführt. An 
ren eſttzer ſolcher Karten werden täglich 5 Zigar⸗ 
N abgegeben. 
n die Zuſammenlegung der Betriebe erhob 
Hannover verſammelte deutſche Sand: | 
in und Gewerbelammertag Bedenken. In 
5 Entſchließzung wurde gefordert: Die Zuſam⸗ 
1 an iſt nur als eine vorübergehende, durch 
dave ns bedingte Maßnahme einzuführen. Eine 
Hand e Einſchränkung der Selbſtändigkeit des 
8 würde auf den Mittelſtand geradezu 
mur 5 wirken. Die. Zuſammenlegung darf 
um uf dem Wege der Selbstverwaltung erfolgen, 
Ra Bete angemeſſene Entſchädigung der ſtülgeleg⸗ 
8th und ihre Wiederaufnahme zu ſichern. 
fein die Möglichkeit vorhanden iſt, ſind die 


der in 


tor. nen Betriebe durch Zuweiſung von Noh⸗ 
Stier und Betriebskraft und Bereitſtellung von 
0 räften wieder in Tätigkeit zu ſetzen. 

ier un die Lederwaren ſo teuer ſind. Der 
in Ki der Lederzuſchneideſtelle für Süddeutschland 


in 0 
Mu istufe bezieht ein Jahresgehalt von 72 000 


U 


„indem ihm, wie Dr. Kronſtein in der „Ba⸗ 


werten. Während dies bei afderen Geſtirnen, die 
katfächlich in dem Perihelabſchnitt ihrer Bahn 


richtete Entmündigung mit Rückſicht auf die 


; ‚neuerdings „uſancemäßig“ iſt, kriegsverwendungs⸗ 
fähigen Leitern und Direktoren derartige, in nichts 


gerechtfertigte Rieſengehälter zu geben, das iſts, 


(Selbſtmord eines Mörders.) Der 
fahnenflüchtige Schneider Moſolff, der unter dem 
Verdacht, die Kutſcherfrau Walter in Treptow 


wogegen ſich die öffentliche Kritik mit Recht richte. bei Berlin ermordet zu haben, verhaftet wor⸗ 


Dieſe Erwägung war es auch, die den Mitbegrün⸗ 
der Dr. Kronſtein zu der Frage veranlaßte: wenn 


man dem Leiter einer ſimplen kaufmänniſchen Uns ' 


den war, hat jih im Anterſuchungsgefängnis in 
Spandau erhängt. 


(Durch Brandſtiftung) wurde in 


ternehmung 72 000 Mark pro Jahr garantiert — Kütten bei Halle die Windmühle des Mül⸗ 


was müßte denn da der Hindenburg für ein Gehalt lers Kunze eingeäſchert. 


bekommen? Nun bedenke man noch folgendes: 
Die Sache iſt nicht etwa ſo, daß der Umſatz der 


Lederzuſchneidegeſellſchaft durch eine beſonders ge⸗ 


niale oder tüchtige Art des Leiters gehoben und 
dadurch dem Anternehmen neue geſteigerte Ein⸗ 
nahmen zugeführt werden könnten. O nein, der 
Umja iſt dem Bedürfnis gegeben, er ergibt ſich da 
von ſelbſt, wie ſofort bei der Gründung der Geſell⸗ 
ſchaft ausgerechnet wurde: fie braucht 30 000 Kito⸗ 
gramm Leder, pro Monat ergibt ſo und ſo viel 
Umſatzſpeſen. Solche Geſellſchaften ſollen⸗ in 
Deutſchland noch 18 beſtehen. Jetzt rechne man 
18mal 72 000 Mark aus und man hat die Summe 
von 1300000 Mark, um die der deutſche Lederum⸗ 
ſatz zunächſt mal verteuert wurde, denn im Frie⸗ 
den wurde dieſe Summe vollſtändig geſpart, weil 
dort die Kunſt des Zuſchneidens und der Vertel⸗ 
lung von den legitimen Ledergeſchäften nebenbei 
vorgenommen wurde, nach der Methode des „eins 
ins andere“, die den freien wirtſchaftlichen Betried 
kennzeichnet und aus dem die große Erſparung 
nationalwirtſchaftlichen Gutes erfolgt, die den 


häute werden durch den Krieg weniger eingeführt. 
Das iſt aber an ſich doch kein Grund zur Verteue⸗ 


‚zung der Waren, denn wir leben im geſperrten 


Kriegszuſtand, der das Geſetz von Angebot und 
Nachfrage ausſchaltet. Die Lederwaren (Schuhe 


ſuſw.) können und. dürfen alſo um den Betrag teu⸗ 


rer ſein, der ſich aus der Zuſammenſetzung der ge⸗ 
ſteigerten Arbeitslöhne und der Erhöhung der 
ſonſtigen bei der Ledererzeugung beteiligten Aus⸗ 
gaben ergibt. Daß dieſe Ausgaben nicht derartig 
hoch ſind, um die jetzigen Schuh⸗ und Lederpreiſe 
auch nur annähernd zu rechtfertigen, braucht man 
wahrſcheinlich nicht beſonders zu erwähnen. Was 
am Leder verdient wird, zeigt folgende Tatſache: 
Die Lederfabrik Adler u. Openheimer in Straß⸗ 
burg⸗Lingolsheim erzielte in der Friedenszeit 
einen durchſchnittlichen Reingewinn von 1198 000 
Mark, in drei Kriegsjahren zuſammen aber einen 
ſolchen von 23 950 000, alſo einen Durchſchnittsg 

winn im Jahre von 8000000 Mark! 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Wiederkehr des Enckeſchen Kometen. Es hat 
ſich im Laufe der Zeit der Gebrauch herausgebil⸗ 
det, die Wiederkehr eines periodiſchen Kometen 
als ein beſonderes aſtronomiſches Ereignis zu be⸗ 


der Beobachtung zugänglich ſind, vollauf berech⸗ 
tigt iſt, ſollte man bei dem Enckeſchen Kometen 
dieſen Zeitpunkt jetzt kaum noch beſonders hervor⸗ 
heben, höchſtens inſofern, als der Komet jetzt 
wieder in das Beobachtungsbereich unſerer größe⸗ 
ren Fernrohre tritt. Denn es iſt Geheimrat Wolf 
in Heidelberg ſchon vor einem Jahre gelungen, 
den Enckeſchen Kometen ſelbſt im ſonnenfernſten 
Abſchnitt ſeiner Bahn zu photographieren. Es iſt 
das erſte Geſtirn dieſer Art, bei dem der ganze 
Umfang der Bahn durch Beobachtungen feſtge⸗ 
ſtellt wurde, was bisher nur bei Planeten mög⸗ 
lich war. Die erneute Wiederauffindung gelang 
auf photographiſchem Wege im Sternbild der 
„Fiſche“ in der Nacht vom 14. zum 15. Septem⸗ 
ber. Die Helligkeit des ſchwachen Kometen ent⸗ 
ſpricht etwa der zwölften Sterngröße. 

Ein Nuhrheilſerum. Während bisher über die 
Wirkung eines Ruhrſerums die Meinungen noch 
ſehr geteilt waren, iſt neuerdings mittels eines 


von Profeſſor Dr. Böhnke, beratenden Hygienikers 


unſeres Oſtheeres, angegebenen Impfſtoffes, der 
ſowohl bei Eingeborenen wie Mannſchaften ver⸗ 
wendet wurde, ein großer Erfolg erzielt worden. 
Die Zahl der Krankheitsfälle nahm überraſchend 
ſchnell ab, und die Epidemie kam in der Umgebung 
der geimpften Ruhrherde zum Erlöschen. 


Manniafaltiges. 


(Die Weinlefe in Grünberg) hat be⸗ 
gonnen. Für je 5 Zentner Trauben werden 400 
Mark gegen 60 bis 70 Mark im Frieden gezahlt. 

[(Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen (Sohn) hat in dem Anfechtungspro⸗ 


zeß gegen die vom preußiſchen Hausminiſterium er 


dabei zur Sprache kommenden ſtaats⸗ und verfaſ⸗ 
ſungsrechtlichen Geſichtspunkte neben feinen bis⸗ 
herigen Anwälten den ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Wolfgang Heine mit der Wahr⸗ 
nehmung feiner Rechte betraut. f . 
(Einbrecher) entwendeten in der Nacht zum 


N 


wurden angerechnet. 


Man fand das verkohlte 
Gerippe des 17jährigen Müllerſohnes unter den 
Trümmern. N 

(Pilzvergiftungen.) In einem Haufe 
der Zwingliſtraße in Dresden erkrankte eine 
ſiebenköpfige Familie nach dem Genuß von Pil⸗ 
zen. Sie hatte Champignons mit dem ſehr gif⸗ 
tigen Knollenblätterſchwamm verwechſelt. Der 
Vater und eine Tochter ſind geſtorben, die übrigen 
5 Perſonen liegen noch ſchwer krank danieder. 

(An Pilzvergiftung) ſtarb im Lü⸗ 
becker Krankenhauſe eine vierköpfige Familie 
aus Tremskamp. 

(Der 1917er Siegestrunk.) Auf ein 
Telegramm des in Köln tagenden Bundes. weit: 
deutſcher Weinhändlervereine an Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg antwortete letzterer: 
„Herzlichen Dank für den Gruß aus der Kölner 
Bürgerſchaft. Der liebe Gott läßt heuer einen 
Wein reifen, der würdig iſt als Siegestrunk. 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg.“ 

(Ein flüchtiger Defraudant ver⸗ 
ſengehilfe Schnide vom Landratsamt Mühlhausen 
(Thüringen), der mit 32 000 Mark flüchtig gewor⸗ 
den war, verhaftet. 

(Erſchoſſen) wurde in der Nacht zum 
Sonntag der Forſtrat Have des adligen Gutes 
Emkendorf bei Rendsburg. Eine Kompagnie 
Soldaten iſt von Rendsburg abgerückt, um den 
Wald nach dem Mörder abzufuchen. 
(Großfeuer) äſcherte die Bäckereiabteilung 
und die Graupenmühle der Wurzener Kunſt⸗ 
mühlenwerke und Biskuitfabriken (vorm. F. 
Krietſch) Aktiengeſellſchaft in Wurzen ein. Der 
Betrieb in der Filialmühle wird aufrechterhalten. 

(Raubmord.) Nach einer Meldung aus 
Kaſſel iſt die Frau des Direktors Kaufmann der 
Papierfabrik in Cröllwitz einem Raubmorde 
zum Opfer gefallen. Hals und Augen der Ermor⸗ 


deten waren mit Tüchern umwickelt. Von dem 


Täter fehlt jede Spur. 

(Vom elektriſchen Strom getötet.) 
Ein Regiſtrierballon der Station Friedsha⸗ 
fen, der ſich losgeriſſen hatte, hat auf Schweizer 
Boden Anglück angerichtet. Der Ballon flog in 
geringer Höhe auf das Schweizer Ufer hinüber 
und ſchleppte auf der Erde einen dünnen Eiſen⸗ 
draht nach. In der Nähe des Dorfes Schönhol⸗ 
zerswil verſuchten mehrere Knaben, den Ballon 
am Draht zur Erde zu ziehen. Dieſer Draht war 


aber in Berührung mit einer Starkſtromleitung 


ſodaß zwei Knaben getötet und fünf andere ſchwer 
verwundet wurden. 

(Die früheſte Traubenleſe ſeit über 
50 Jahren.) Man ſchreibt der „Tägl. R.“ aus 
dem Rheingau: Es iſt übervaſchend: Am 
2. Mai erſt begann in dieſem Jahre auch im gan⸗ 
zen Rheingau der Frühling, alſo volle 50 Tage 
ſpäter als gewöhnlich, trotzdem aber iſt in dieſen 
Tagen im ganzen Rheingau, in Rheinheſſen und 
in den beſten Lagen der Ahr und Moſel ſchon die 
Frühburgunder⸗Traubenleſe in vollem Gange. Das 
war ſeit dem Herbſt 1865, alſo vor 52 Jahren ein⸗ 
mal und bisher nicht wieder der Fall. In der 
Rheinprovinz iſt die Portugieſer⸗Traubenleſe ſogar 
ſchon beinahe vollendet, eine Tatſache, die ähnlich 
mehr als 100 Jahre zurück geſucht werden muß. 
Und man rechnet trotz dieſer frühen Leſe mit guten 
Erträgniſſen. Es wird erhofft, daß der Herbſt 
einen guten Drittel-, hier und da ſogar einen vol⸗ 
len halben Ertrag einer Vollernte bringen werde. 
Bei den roten Trauben, Burgunder⸗ und Portu⸗ 
gieſer⸗Trauben, die ja jetzt geleſen werden, ſind 
überaus hohe Moſtgewichte verzeichnet worden, 
was zu Phantaſiepreiſen für Weine führen muß. 
So ſind, um nur ein Beiſpiel anzuführen, in Frie⸗ 
delsheim in der bayeriſchen Pfalz, einer alten 
Weinfirma für 40 Liter Portugieſer⸗Moſt 111 Mk. 
gegen 42 Mk. im Vorjahre bezahlt worden, und im 
Vorjahre galten die Preiſe bereits als empfindlich 
hoch. Das Liter Traubenmoſt würde demnach 
3 Mark gegen 1 Mark im Vorfahre koſten. Die 
frühe Weinleſe beweiſt übrigens die alte Erfah⸗ 
rung, daß ſpäter Frühling wenig Einfluß auf das 
Wachstum der Natur hat und jedenfalls nicht be⸗ 
wirkt, daß ſpäte Ernten folgen. 

(Verurteilte Malzſchieber.) Das 
Landgericht Bayreuth verurteilte die beiden 
wegen Malzſchiebungen Angeklagten Ganszer und 
Krauth aus Kulmbach, die den übermäßigen Ge⸗ 
winn von 273000 Mark erzielt hatten. Ganszer 


erhielt 278 000 Mark Geldſtrafe und 14 Monate 


Gefängnis, 4 Monate 15 Tage Unterſuchungshaft 
Krauth erhielt 230 000 Mark 
Geldſtrafe und 6 Monate Gefängnis, auf die zwei 


dr 
ſchen Preſſe“ als Teilnehmer an dem Grün- Dienstag in Berlin für 25000 Mark Waren Monate Anterſuchungshaft angerechnet wurden. 


Muehe feſtſtellt, 2 v. H. vom Umſatz zuge 
5 000 wurden. Da dieſer Umſatz pro Monat 
f Kilogramm zu 10 Mark beträgt, ſo berechnet 
as Gehalt des Herrn Direktors auf den Mo: | 
5 6000 Mark, alſo im Jahre 72 000 Mark. 
Was den der Direktor im Nebenamt, denn er 
Krohn wie vor Chef und Leiter feines eigenen 
eit Geſchäfts, das doch wohl auch die Tätig⸗ 
eines ganzen Kaufmanns erfordert. Daß es 


aus der Schirmfabrik von Remak u. Silber in der 
Lindenſtraße. Ihnen fielen beſonders Seidenſtoffe 
und ſilberne Krücken in die Hände. . 

(18000 Brotkarten geftohlen) Ein 
großer Brotkartendiebſtahl iſt in einer der letzten 
Nächte in Charlottenburg verübt worden. 
Einbrecher drangen in die Geſchäftsräume der 
Brotkommiſſion ein und ſtahlen dort 18 000 Brot⸗ 
karten der nächſten Ausgabeperiode. 


(Hauseinſturz in Calais.) Der „Ma⸗ 
tin“ erfährt aus Calais, daß ein Handelshaus 
einſtürzte und unter ſeinen Trümmern etwa 20 
Perſonen begrub. Nur eine Perſon wurde ge⸗ 
rektet. 

(Ein Taifun) von nie dageweſener Site | 
hat Tokio Montag am frühen Morgen verheert. 
Hunderttauſend Menſchen ſind obdachlos, Hun⸗ 
derte wurden getötet, verletzt und werden vermißt.! 


Letzte Nachrichten. 
Unterjeeboot-Beute. 


Bern, 5. Okotber. „Depeche de Lyon“ meldet 
aus Paris: Die beiden franzöſiſchen Viermaſter 
„Madeleine“ (2709 Brutto⸗Negiſtertonnen) und 


„Marcielle“ (3119 Brutto-Regiftertonnen), die am 


26. Juni aus einem franzöſiſchen Hafen ausge⸗ 
ſahren ſind, werden als von einem deutſchen Unter⸗ 
jeeboot verſenkt gemeldet. 2 


Errichtung eines ruſſiſchen Vorparlaments. 

Petersburg, 5. Oktober. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die demokra⸗ 
tiſche Konferenz hat mit 531 gegen 241 Stimmen 
beſchloſſen, 305 Mitglieder zum Vorparlament zu 
wählen. ; 


Das Koalitionskabinett. 


Petersburg, 5. Oktober. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die Blätter 
melden unter Vorbehalt: Die Bemühungen zur 
Bildung eines Koalitionskabinetts wurden geſtern 
den ganzen Tag über fortgesetzt, ſtießen aber auf 
neue Schwierigkeiten. Die Moskauer Induſtriellen 
find der Anſicht, daß ein Vorparlament eine ernite 
Behinderung einer ſtarken Regierungsgewalt bes 
deutet. Heute wird, um ein Kompromiß zu ſchafſen, 
eine Verſammlung von Mitgliedern der Regierung 
mit Moskauer Induſtriellen und Petersburger 
Kadetten, ſowie zwiſchen Mitgliedern der demokra⸗ 


Geſamtbetrieb verbilligt. Acht Millionen Leder baftet) In Kafſel wurde der 18jährige Raf- tiſchen Konferenz ſtattfinden. 


Eiſenbahner⸗Ausſtand in Nuftland. 

Petersburg, 5. Oktober. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Borfiker 
des Ausſtands⸗Ausſchuſſes der Eiſenbahner jandte 
geſtern allen Bahnlinien ein Telegramm, wonach 
mit Rüdfiht auf die Langſamkeit, mit der die Res 
gierung die Frage der Lohnerhöhung behandle, in 
der Nacht zum 7. Oktober um Mitternacht der Ge⸗ 
ſamt⸗Zugverkehr, mit Ausnahme der Militär⸗ und 
Munitionszüge, eingeſtellt werden ſoll, Geſtern 
Abend veröffentlichte Kerenski einen Aufruf an alle 
Eiſenbahner, das Unglück des Vaterlandes doch 
nicht durch unbeſonnene Handlungsweise zu ver⸗ 
größern. f \ 


Deutſches Heldentum zur See) 

Waſhington, 5. Oktober. RNentermeldung. 
Nach einem Telegramm aus Tutuela (Samoa⸗ 
Inſeln) an das Marine⸗Departement ift dort ein 
offenes Boot mit dem Kapitän des amerikaniſchen 
Schooners „3. Slade“ angekommen. Dieſer teilte 
mit, daß der deutſche Hilfskreuzer „Seeadler“ am 
2. Auguft bei Mopeli (Lordhowe⸗Inſeln) geſtrandet 
und von der Bemannung verlaſſen worden war. 
Einige Zeit ſpäter erbeutete die Bemannung eine 
Motorſchaluppe und den franzöfiſchen Schooner 
„Lutece“, die ſie bewaffneten und mit denen ſie am 
31. Auguſt bezw. 5. September in See ſtachen. Be⸗ 
vor der „Seeadler“ ſtrandete, hatte er die amerika ⸗ 
niſchen Schooner „Slade“, „A. B. Johuſon“ und 
„Manilla“ in den Grund gebohrt. 


Berliner Börſe. { 

In einzelnen Wertpapieren waren heute die Umſätze bei 
feſter Grundſtimmung lebhaft. Dies gilt beſonders von Eiſen⸗ 
und Kohlenaktien, chemiſchen, Aulomobil⸗, Kalte, Bank-, Ori⸗ 
entbahn⸗, türktſchen Tabak-, Kredit-, Staatsbahn⸗Aktien und 
einigen Sonderpapleren des Induſtrie⸗Aktlen⸗Marktes. Auer: 
Aktien unterlagen bei ziemlichen Umſätzen mehrfachen Schwan⸗ 
kungen mit dem ſchließlichen Ergebnis einer gleichzeitigen 
Kursbeſſerung. Sonſt war der Kursſtand am Aktſen⸗ ind 
Rentenmarkt unverändert. 1 ! 


Amfterdam, 5. Oktober. Wechſel auf Berlin 32,10, 
Wien 20,871], Schweiz 59,30, Kopenhagen 74,00, Stockholm 
84,35, Newport —, London 11,28%, Paris 41,905. 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche d. 5. Oktober Ja. 4. Oktober 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief = 
Holland (100 Fl) 304] 303%, | 30414, 
Dänemark (100 Kronen) 221 221221 221}, 
Schweden (100 Kronen) 244%, 245˙% [ 244] 245˙. 
Norwegen (100 Kronen) 221'|, | 2218|, 180 221°, 
Schweiz (100 Francs) 152% 152ʃ½ | 15211, 1525 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 gr) | 64,20 | 64,50] 64,20| 6 
Bulgarien (100 Leva) 1 80%, 81%, 80%/, [ 81H, 
Ronftantinopel 20,20 | 20,30] 20,10 20, 
Spanien 130½ | 131°, [13 0% | 131%, 


Waſſerflände der Weichſel, Brahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 5 
der 5 Tag m Tag m" 


MWeſchſel Dei Thorn . 10,10 5.1 8,11 
er awiholt . . . 


arſchau 5. 0% 4.0% 

Chwalowice 4. 1,07 3. 106 

d. dee, | 5. | 586 4 87 

Brahe bel Bromberg Nagel. 5. 1246 4. 2.45 


Netze bei Czarnikan 


2 ñ ẽ T—:.. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
5 Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 760 mm 

Waſſerſtand der Weichſel: 0,10 Meter. 

Lufttemperatur: + 15 Grad Celſius. 

Wetter: trocken Wind: Nordweſten. b 5 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höch ſte Temperatur: 

+ 19 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grad Celſius. i 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 7. Oktober: 
Wolkig, kühl, ſtellenweiſe etwas Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
„Sonntag (18, nach Trin) den 7. Oktober 1917. 
Garuiſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, anſchl. Beichte 


und Feier des heilg. Abendmahls für die geſamte evangel: 


Militärgemeinde Feſtungsgarniſonpfarrer Lux. Varm. 11 
Uhr: Kindergotlesdienſt. Derſelbe. Amtswoche: Feſtun 
garnifonpfarrer Lux, — Die Gottesdienſte wird der kön 
Militäroberpfarrer Herr Geheimer Konfiftorialrat Schau 
mann⸗Danzig beiwohnen, der gleichzeilig hier Kirchenviſt 
tation hält. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Gob 
esdienſt in Leibitſch. Pfarrer Beckherrn. 


Heute Nacht 1½ Uhr entſchlief ſanft nach längerem 
mit Geduld getragenem Krankenlager, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, meine liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter, Tante und Schwiegermutter, Frau 


Susanna Bulinska 


verw. geweſene Böhlke 
im Alter von 78 Jahren. 
j Thorn den 6. Oktober 1917, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Überführung der Leiche nach der Jakobskirche findet Mon⸗ 

tag nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe Gerſtenſtr. 19, die Trauermeſſe 

am Dienstag früh 8 Uhr, die Beerdigung nachm. 4 Uhr von St. 
Jakob aus, auf den altſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Als Derlob 


empfehlen ſich 


Für die Teilnahme an der 
Beerdigung unſeres lieben 
Entſchlafenen, ſowie für die 
reichen Blumenſpenden ſagen 
wir auf dieſem Wege, beſon⸗ 
ders den Vereinen und Herrn 
Pfarrer Heuer für die troſt⸗ 
reichen Worte unſern herz⸗ 
lichſten Dank. 


Thorn, 6. Oktober 1917. 


Emilie Dümler, geb. Hochstädt, 
und Kinder. 


Unteroffizier, z. Zt. im Felde. 
1 


So alkau, im Oktober 1917. f 
JE 
seesscseecessecel 


mm 


Lehrerin für Belang, 


Statt Karten. 
Für die beim Hinſcheiden unſeres 
teuren Entſchlafenen bewieſene Teil⸗ 
nahme, die zahlreichen Kranzſpenden 
und insbeſondere für die troſtreichen 


Worte des Herrn Superintendenten 
Waubke ſowie für den ſchönen 
Geſang des neuſt. Kirchenchors, ſagen 
wir hiermit unſern herzlichſten Dank. 
Marta Bauermeister, 5 
Helene Kulack, geb. Bauermeister. 


23332333232335355,, 


2 


7 


J Dentiſtin, 


Allen Amtskameraden nebſt 9 
8 Angehörigen ſowie Freunden und J Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Bekannten ſagen wir hierdurch h See anne e, 
8 Herzlich u ee a 905 
5 1133... — — 
Lebewohl! 8) oamlliie Tltlerarbeilen 
Wi. Gartner u. Frau. ] werden repariert und aufpoliert. 


dee . Schillerſtraße 4. Hof, 1 Trp. 
EEecssgsgeseseset 


== Pelzkragen 


Mlaſſen⸗ für Koſtüme, 
preuß. lotterje. ems und Gtolas 


werden in meinem Atelier nach neueſter 
Zu der am 9. u. 10. Oktober 


Art umgearbeitet. 
1917 ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 


Pelzfelle 
236. Lotterie find 
1 | 
4 88 £ofe 


jeder Art vorrätig. 
1 
1 2 


Königl. 


u 
W 

2 0 
Frida Sonnenberg 3) um, 
Carl lange wies 


Schmiedebergſtraße 1, III. ; 


i 


E. Hoernecke, © 


D. Henoch Nachfl. 
zu 160 80 40 20 Mark 


Zigarren 
zu haben. 


Dombrowski, 
Königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


— ——— — — — 


Julüdgelehlt. 
Ir. Droose, 


— b d 0d['i . —— — 


Schülerwer fiat. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Mittwoch den 10. Atober, 
nachmittags 3 Uhr, 30 Minuten. 

Thorn den 5. Oktober 1917. 


. M. Rohbeck. 
Franzöſiſcher und deut ſcher 


Nach hilfeunterricht 


wird erteilt. Brombergerſtr. 8, ptr. 


Bennfürhtigung der Schularbeiten 
1. Hachhilfetunden erden erieilt 


Angebote unter U. 222 { 
Beichäftsitelle der „Preſſe“. \ 


Peaufſchligung v. ahnlarheiten, 
krändlicher Aach hilfeunterkicht 


wird Kindern bis zu 13 Jahren erteilt. 
Angebote unter V. 2196 an die 
Selchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für meinen Sohn Sertaner (Real) 
junge Lehrerin 
oder Geminariftin 


zur Beauſſichtigung der Schularbeiten. 
Angebote nebſt Gehaltsanſprüchen unter 

V. 2221 an die Geſchäftsſtelle der 

„Preſſe“ erbeten. 


Klabierunterricht 


wünſcht von zwei Damen. Angebote an 
15 ne Brückenſtraße 14. 


Für ein Pferd und Wagen 
in Belchäftigung Bel 


Graudenzerſtr. 117, Telephon 311. 


größere Poſten verkaufe ohne Probe⸗ 
ſendung aus dem Lager. 

Preislage 250 aufwärts. 

M. Zelma, Zigarren en gros., 
Thorn, Breiteſtr. 25, 1, Tel. 229. 

Es wird 


Weißkohl 


abgegeben an Selbſtverbraucher der Stadl 
bevölkerung mit 9 Pfg. das Pfund. 
W. Cieminski, 
Graudenzerſtraße 130. 
Junge Kriegerſrau, 27 J., ev., 
ſucht Stellung zur Führung eines frauen⸗ 
loſen Haushalts. 
Angebote unter E. 2230 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Junge Kriegerfrau, 27 J., en 
ſucht Stelle ais Stütze, die auch 
Hausarbeiten übernimmt, 

Angebote unter F. 2231 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


auf ſichere Stelle ſofort zu vergeben. 
Angebote unter A. 2226 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnmngseruhe B 


7 ſucht 2= bis 3⸗Zim⸗ 
Lehrerin, merwoh. mit Küche, 
Jakobsvorſtadt oder Nähe bevorzugt. 

Angebote unter S. 2193 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 
Webn eng. 2 Zimmer mit Küche, 

evtl. möbliert, ab 1. 11. oder 1. 12. 
zu mieten geſucht. 

Angebote unter S. 2218 an die 
Geſchäftſtelle der „Preſſe“. 


Juche beſſere 2-3 -Jim.⸗ Wohn. 


für kleinere Familie von fof. oder 1. 11. 
Angebote unter X. 2223 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Geſucht kleine Wohnung vom 1. 
November. Angebote unter I. 2233 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


2 Betten, mit Küchenbenutzung geſucht. 
Angebote unter K. 2210 an die G 
ſchäftsſtelle der „PBreiie”, 


Suche zum 14. Oktober 


möbl. Zimmer 

in Nähe der Ulanenkaſerne auf einig: 
Tage evtl. auch länger. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
2224 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


7 
alle 


es 
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Br Durch die Umänderung der Zuckerzuteilung 
direkt von der Provinzialzuckerſtelle bezw. den 
Raffinerien iſt infolge zu ſpäter Veröffentlichung 
der Neueinrichtung in der Abladung von Zucker 
eine Verzögerung eingetreten, jedoch bitten wir das 
verehrliche Publilum ſich bis Ende nächſter Woche 
zu gedulden, da der Dampfer, der den Zucker nach 
Thorn bringt, erſt dann erwartet wird. Die Zucker⸗ 
marken werden ſofort nach Eingang des Zuckers 
in allen Kolonialwarengeſchäften voll eingelöſt. 


Carl Matthes. Emil Willimezyk. 
J. Murzynski. 


Meinen werten Kunden mache ich bekannt, daß mein 
ſchäft wieder ununterbrochen geöffnet iſt, 
weiter unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


G 


und bitte 


Paul Patzke, Friſeur, 
Thorn, Mellienſtr. 59. 


Preussischer Hof, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Tereph. 944. 
Sonntag den 7. Ditober 1917: 

Große Militär- u. Samilien-Borftellung 


des brillanten Oktober⸗ programms. 
Alles lacht! Alles jubelt! 


Zu — 


111 Neu 111 


Rappow-Duo, die fibelen Bauern. 


| Duett Florett, 


Geſang und Tanz. 


Käte van Herke, 


Liederſängerin. 


Georg Rappow, . | Kätchen Keilholz, 


Verwandl⸗Humoriſt. Fantaſie⸗Tänzerin. 
|Herma und Friedel, Peppi und Käti, 
Wiener Geſangs⸗Duett. in ihrem Gauner⸗Duett. 


Außerdem: 2 große Einakter: ug 


[ Eine fibele Pacht. fr sol den Aer sei 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 
Dir.: Frau Paul Goldler. 


eee 


Bunte BÜHNE, Bürgergarten. 


Culmer Chauffee. 
Morgen, Sonntag, den 7. Oktober: 


spesittäten- Thentet, 
Solisten⸗Konzelt. 


Auftreten erſtklaſſiger Künſtler. 


r 
Schützenhaus⸗ 
Kino- Theater. 
A Jeden Sonntag Borftellung 


Reichhaltiges Programm. 


Ins Opfer. einer Frau 


Drama in 4 Alten. 


Jom gegen in die kruufe 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
Bilder aus Franken, 
Heimataubet, 
Hoſalie als zänzerin, 
Die neneften Ariegs berichte 
H. d. m. 


Von 2 bis 5 Uhr 
auch für Kinder geſtattet. 


Einen Loden, 


bisher Margarinegeſchäft A. Kirmes. 
vermietet zum 1. 4. 18 


eee 
„eee 


Zentral⸗Theater 


r Neuſtädt. Markt 13. 
Ab Freitag den 5. Oktober: 
win Neuss -Serie 1917,18. 
Die Fauſt des Schickſals 
Tragödie in 5 Akten nach einer Idee 
Carl Sehneider’s von Paul Otto. 
Perſonen: Bob Hendriks 
Alwin Neuss, van der Stuift 
Fritz Achterberg. Zvalla . Leo 
Tonnard. Marfa, deſſen an⸗ 
genommene Tochter . Reſel Orla. 
Die kleine Carmen .. Käthe 


Haack. . 
Spielleitung Alwin Neuss. 
Der Kino⸗König 
Luſtſpiel in 2 Akten. 
In der Hauptrolle Grete Weixler, 
Schweſter der verſtorbenen 
Doritt Weixler. 
Nur Erſtaufführung für Thorn. 
Wochentags Anfang 3 Uhr. 
E Sonntags 2 Uhr. 


ı 
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Kleiner Laden 


wegen Geſchäftsvergrößerung vom 1. 
Januar oder ſpäter zu vermieten. 
Daſelbſt iſt evil. auch 


| Einrichtung 


B. Bartkiewiez, 
8 Seglerür 31, Tel. 59 


Ein Laden 


ſofort zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſir. 5. 


A. Stephan. 
Wihelmsp.ng 6 

elegante 8 Zimmer Wohnung 

zom 1. April zu vermieten, 

Auskunft erteilt 

Dorka, Gerechteſtraße 35, 2. 


Schwarzer Adler. 


Auf den am 
Sonntag den 7. d. Mts., abends 6 Uhr, 
im Gaſthauſe Oborski zu Gr. Böſendorſ, 


und 


Montag den 8. d. Mts., abends 7 Uhr, 
im Gaſthauſe Felske zu Gramtſchen 


abzuhaltenden 


Vortragsabenden 


„Deutſchland im vierten Kriegsjahre“, 
mit Lichtbildern u 


wird der 


Reichstagsabgeordnete Juſtizrat Senlee- Thorn 


über unſere gegenwärtige politiſche Lage ſprechen. f 
Die Kreiseingeſeſſenen erſuche ich, die Vorträge rech 
zahlreich zu beſuchen. 


Der Landrat. 


GE Artushof. 55 


Sonntag den 7. Oktober, von 1—3 Uhr: 


os Tafelmusik. 
Große Krebſe. ® 


RT 


Große Krebie 


Sonntag den 7. Oktober 1917, mittags 1—3 Uhr: 


== Cafel-Musik, == 


abends von 8-10 Uhr: 


Wonltätigkeits-Konzert. _ 
Ziegelei-Park- 


Sonntag den 7. Oktober 1917: 


Großes Etreichkouzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg⸗ 


Sm. G. Behrend- 


m m 
2 Tivoli. = 
Sonntag den 7. Oktober: 


Großes Streich⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Erf.⸗Batls. I.R. Nr. 64. 


Leitung: 
Anfang 4 Uhr. 


Konzertmeiſter Schröter. 
Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Das Konzert findet im Saale ſtatt. 


Ende 10 Ahr 


* 


Sonntag den 7. Oktober 1917: 


Unterhaltungsmuſik. 


Anfang 4 Uhr. 
Gauter Kaffee, Königsberger Bier, gute billige Weine. — 


Aufruf. 


ib 
Wer weiß etwas über den Be 
meines Sohnes Bizewache ed 
Alfred Biener, Reſerve g n 
Artill.⸗Regt. 32. Er wurde Js 
Morgen des 23. April 1917 bet 
en-Artois-Cherissy-Manchy» e zur 
er als Beobachter auf dem BER nd, 
vorderen Sufanterielinie ſich . 
ſchwer verwundet und iſt ſeitdem en, 
mißt. Kann jemand Auskunft g mand 
hat ihn jemand geſehen oder iſt Idol 
mit ihm im englifche Gefangen 
gekommen? Bitte herzlich um 
richt an ; 


Fran Stadtrat Biene, 


Singverein. 


Siontag ben 8, Aber, 


abends 8: 3 
Probe zum Oratorium: 


„Jephtha“, 
g von Haendel. 
Damen und Herren, welche bei der 
Aufführung mitwirken wollen, werden 
gebelen, ſich perſönlich an den jeden 
Montag im Spiegelſaale des Artushofes 
Walen Uebungsabenden melden zu 
wollen. - 


A. H. S. C. 

am Dienstag den 9. Oktober, 
abends 8¼ Uhr, 

bel Martin (Löwenbräu). 


Königſtein a. d. Elbe (Sa 


T und 2 möblierte Zimmer 


von ſofort zu e enienftroß®! 


Glücklich zu verheiratet ann 
wünſcht ſich älteres Fräulein, Eat 
gutem Charakter, bäuslich, wirtldin ger 
mit Vermögen. Beſſere Ser, pie 
ſicherter Lebensſtellung, auch Wit um 9%, 
gleiche Abſicht haben, werden dle e 
ihriften unter O. 2214 an 


äftsſtelle d beten. ef: 
Be Sn wird zuge 
D 0 2 2 04. 


del 
Brief liegt in der Geſchäftsſtele 


„Preſſe“. 5 
Erbitte Nachricht unter D. 222. 


Alndt- Theater 

Sonntag, 7. Oktober, nachm. 3 Uhr: 
a Ermäßigte Preiſe! 

Wie fessle ſch meinen mann. 


Abends 7½ Uhr: Zum 2. male! 


| Goldschmied's Töchterlein. 


Wohin gehen wir abends 


immer? Täglicher Kalender 

ins 2 13 

vo EN 2 28 2 33 

Lämmchen, inn Eis: 32), 

— 2 3 2 

r Gerechteſtraße 3. 3 3 8 = 8 15 

111 Einfach großartig 111 ine 5 1011740 

U 2 Oktober 71 81 9 8 10 7 

ue Warn 4 

Trude Warnow 20 20 3 5 0 

u. ſ. w. — p nr I 9047 

R November 11 5 6| 7816 

ens? Wochentage 6 he 16 7650 „ ID 

Anerk. gute, preiswerte Küche 2 8 27 28 2 - 7 

E 7 6 45 
—xx ̃ —— — 2 5 

2 gut möbl., ſehr jedl. Zim. in der Dezember 9 10441 12 13 1 

Nähe des Stadtbahnhoſes zu verm 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“.“ Hierzu zwei Blätter. 


Re un ee um, 


Verlehe d Beſtimmungen des © 


SSN reer 


Deuticher Reichstag. 


Sitzung vom 5. Oktober. 


Am Bundesratstiſche: ; 
2 e: von Krauſe, Dr. Wallraf 
2 5 Dr Kaem pf eröffnete die Sitzune 


uf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 
kurze Anfragen. 


Auf die Anf ü 
Anfrage des Abg. Stahl (Saz.) übe 
de ‚Seplofionsungtüd in Hennigs 0 1 2 5 215 


General € : ſt li 
kei - Loupette: Im Orte ſelbſt liegen 
. Betriebe mehr, nur noch am le: dr. 
etſpre 5 Vermeidung derartiger Unfälle werden 
Ein W Sicherungsanordnungen getroffen. 
dafür rwachungsausſchuß iſt eingeſetzt und es iſt 
wendi geſorgt worden, daß nur die unbedingt not⸗ 
an gen Mengen Sprengſtoff in ſolchen Betrieben 
Bi ſein dürfen. 
0 Spiegel (Soz.) fragt nach einer Ver⸗ 
ern des ſtellvertretenden kommandierenden 
Lerbot 5 des 7. Armeekorps in Münſter über ein 
Verviel der Verſendung von Druckſchriften und 
den ligen welches die Tätigkeit der ge⸗ 
Oboeftli Organiſationen beſchränke. | 
ſtage erſt Waitz (unabh. Soz.) ſtellte eine An 
über das Verbot von Verſammlungen der 
hängigen Sozialdemokratie zur Berichterſtat⸗ 


den ufd die Tätigkeit des Reichstages, den Frie⸗ 


1 


Toorn, Sonntag den 7. Oktober 1917. 


® 


N H 


Erfolg: den 


ie ſiebente Kriegsanleihe 
laſſen, nicht mürbe werden 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) | 


HEN, 
hl 
u) 


gina, TO, „om, „ann, ‚lt, „MET, „my, in, 


. 


Es gibt nur einen 


NUN 


End erfolg! 


nam 


ſoll ihn beſiegeln. Nur nicht nach⸗ 
in letzter Stunde! - Keinem deutſchen 


Krieger wird es einfallen, plötzlich im eniſcheidenden Sturmangriff 


zurückzubſeiben. Ebenſo wenig darf 


jetzt zu Hauſe auch nur ein einziger 


cher ate ialdirektor Dr. Lemwald: Ferber: mit feinem Gelde fehlen. Mit der ſiebenten Kriegsanleihe muß der Sieg 
im Wiriſchaftskampf erfochten werden! Dann iſt der Krieg gewonnen! 
5 l | 


Verſammlungen. ſind im Intereſſe der 
be den Sicherheit erlaſſen worden. \ | 
e rt ertlär e Anfrage des Abg. Au: 
ſcedan ſtertaldirertor Dr. Lewald: Die Ent⸗ 
1 ng in ſolchen Fragen liegt beim ſtellvertre⸗ 
ten Generalkommando. Grundſätzliche Anord⸗ 
magen zu Angunſten der unabhängigen Sozialde⸗ 
uuf 8 5 En nicht ergangen. (Unruhe links. Zu- 
„Abg. Vogt 
ei Vogtherr (unabh. 
dee des Oberkirchenrates an die Pfar⸗ 
zur Bie Bevölkerung dahin aufzuklären, daß die 
un ierbereitung noch gebrauchten Gerſtenmengen 
ing ich ſeien, ſowie, daß Bier nicht nur ein 
front“ ſondern auch ein Nahrungsmittel ſei und 
f agte 175 


Mode ee: ablehnenden Haltung Fer Kreis- 


ber efitgengates. gegenüber Der Seit des 
Es iterſtaatsſekretär Freiherr von Braun: Me 
dern Aires wic um En L e ſon⸗ 
0 nordnung des Reichska / Ei 
Verltaß liegt 15 55 1970 e 
- e ntl.) beſchwerte fi über 
She dung von Stmühfen, 75 


0 „Anterſtaatsſekretär Frei 

reiherr von Braun: 
r een für die Schließung von Olmüh⸗ 
ag die Kohlenerſparnis. Wo dieſe nicht in 
f u d kommt, z. B. bei Waſſermühlen, wird die 

Abg. 8 nicht durchgeführt. 

Unterffüg ock (Soz.) fragte wegen ungenügender 
durch di ung von Familien der Kriegsteflnehmer 
Mi te Gemeinden. 
den (niſterkaldirektor Dr. Lewald: Es ſchwe⸗ 
ende digen, um für die Wintermonate die 
\ e 


1 er Unterſtützungen erhöhen. 

den bg ittmann (unabh. NS fragte nach 
ee e ai 
keſpräſidenten von Stettin. { 


U 
„ Oberſt ie 1 Sf Kur 15 
zu Berg Waitz: Die Angelegenheit unterliegt 


N tüfung. 
N Dr. Quarck (Soz.) fragte wegen Cr: 
buen der Steſlenvermittlungsgebühren zu An⸗ 
Mi der weiblichen Angeſtellten. 
ker iniſterialdirektor Dr. Caſper: Die ein⸗ 
n 1 ch ſind nicht 
Im übrigen ſchweben Ermitt⸗ 


Spi TI gt i : 
ae = er (Soz.) fragt nach einer Ver 


8 ve den kommandierenden 
Berliner Brief. 


(Nachbrud verboten.) 


a Segen eingebracht, 
Woraus Sei ne ht 
Satt, reich un hlich macht. 
Der alte Gott lebt noch, 
Man kann es deutlich merken 
An jo viel Liebeswerken 
2 Drum preiſen wir ihn hoch.“ 
BRD has ben Fed re mee 
X , 0 
died auch in unſeren Kirchen wi 1 585 


worden. 


ſeit und feihlich fein 
tt um i in 
} uld flo reicht ſie . Und auch die Dankes⸗ 
fü Siegesermte iſt in Ron 
denne tea tungen mannigfachſter Art dem Volks⸗ 
doll Hindenburg zum 70. Geburtstage in 
chtiger Münze, ohne D e 
vom 


— 


S 


nburgfeiern 


ein 
Achte Pilzen, Ar bie Sie Finze been Thon be 


werden gengewande 
i der dener Juperſicht in Kopf und Her; 
5 in 11 
mert hat. Ind bel. Der öf 
für erade um Hindenburg!) immer „zwangloſer“ 
e fiebente — und viele hoffen es! — 
Wine letzte der Kriegsanleigen. Und 
kann's. Lange noh, Miſter Wilſon, und 
andern von den älteren Faindesfronten! Des 
9 en Kugelregens Segen ſtrömt jeglichen 


hbemdährend ſich jo die Sparbehälter aller Ka⸗ 


(au Neuen Minnas Sparſtrumpf bis zu den Safes 
fande ti: Über⸗Sparbüchſen) der mit Millionen 
ür elrden Großbanken, wenn nicht leeren, jo doch 
krie die Siebente“ gründlich lüften, geht die 
der egswirtſchaftliche Sparwoge wie⸗ 
um, damit allenthalben am Verbrauch noch 


ragte na ll ı N N 0 5 he N null, 
ES Na un Na un Na a "N! u: 


Darum 


zeichne! 


Generals des 7. Armeekorps in Münſter, die ded 
Verſuch, Arbeiter und Arbeiterinnen in für Hee- 
resbedarf tätigen Betrieben zum Aufgeben oder 
chſeln ihrer Arbeitsſtelle zu veranlaſſen, unter 


Strafe ſtellt. | 
Generalmajor von Marquart: Die Tätig: 
keit der Arbeiterorganiſationen oder die Freizügig⸗ 
keit der Arbeiter ſoll durch dieſen Erlaß nicht ein⸗ 
geſchränkt werden. Es ſoll nur die wilde Anwer⸗ 
bung von Arbeitern verhindert werden. J 
(der Reichskanzler betrat den Saal.) 
Das Haus trat hierauf in die zweite Beratung 
des Geſetzentwurfes betreffend Kar Arie 
Nachtragsetak zum Reichshaushaltsetat 


(Teilung des Reichsamts des Innern, Poſten eines 
Vizekanzlers uſw.) ein. : 
bg. Liſt⸗ Eßlingen (ntl.) erſtattete den Be: 
richt des Ausſchuſſes. 2 
Reichskanzler Dr. Michgelis: Es iſt nicht 
beabſichtigt eine Zwiſcheninſtanz zu ſchaffen zwi⸗ 
ſchen dem Reichskanzler und ſeinen Stellvertretern 
insbeſondere iſt nicht beabſichtigt, ein Vorgeſetzten⸗ 
verhältnis des Vizekanzlers zu konſtruieren. Dem 
Stellvertreter des Reichskanzlers ſollen lediglich 
allgemeine Befugniſſe übertragen werden die den 
Staatsſekretären nicht übertragen ſind. Der Nach⸗ 
tragsetat iſt lediglich aus praktiſchen Erwägungen 
heraus entſtanden. Es hat ſich während des Arie: 
ges eine weitreichende Verſchiebung der Kompeten⸗ 
zen herausgebildet, die ihren Niederſchla⸗ findet 
in der Gründung neuer Amter, wie des Kriegser⸗ 
nährungsamtes, des Kriegsamtes, der Kommiſſion 
für die Übergangswirtſchaft. Eine einheitliche Lei⸗ 
tung iſt notwendig. Gewiſſe Richtlinien müſſen 


gewahrt werden. Der Reichskanzler iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht mehr in der Lage, die Zentraliſie⸗ 
rung ſo in der Hand zu behalten, wie es nötig iſt 
Zu den eigenen Aufgaben kommt im Hinblick auf 
die Friedensverhandlungen ein ſolches Maß von 
neuen Aufgaben hinzu, die überhaupt nicht zu 
überſehen ſind für denjenigen, der nicht darin 
ſteht. Es wird einer zielbewußten Leitung bedür⸗ 
fen, um die gewaltigen Aufgaben zu bewältigen 
Die Arbeiten des Auswärtigen Amtes, des 
Reichsamts des Innern, der oberſten Heereslei⸗ 


35. Jahrg. 


Der Teilung des Reichsamts des Innern, dem 
Ausbau des Reichsjuſtizamts und der Angliede: 
rung des Patentamts und des Heimatsamts an 
das Reichsjuſtizamt ſtimmen wir zu. Wir hätten 
die Dreiteilung: Reichsamt des Innern, Amt für 
Handel und Induſtrie und Reichsarbeitsamt ge⸗ 
wünſcht. Letzteres muß die Sozialpolitik bearbei⸗ 
ten. Man befürchtet nun ein zu ſchnelles fozial- 
politiſches Tempo. Die zahlreichen Wunden. unfe: 
res Volkslebens müſſen durch ſozialpolitiſche 
Maßnahmen geſchloſſen werden. Wir wollen hier⸗ 
für keinen Anterſtaatsſekretär, ſondern einen ver: 
antwortlichen Miniſter. Die neue Inſtanz des 
Vizekanzlers macht die Verhandlungen mit den 
Staatsſekretären noch ſchwieriger. 
vertreter einen höheren Poſten als die Staatsſe⸗ 
kretäre erhalten ſoll, beweiſt ſchon ſein höheres 
Gehalt und die Dienſtwohnung in der Wilhelm 
ſtraße. Die übrige Reform iſt Stückwerk. Die Be⸗ 
rufung der neuen Miniſter, die aus der Volksver⸗ 
tretung ausſcheiden, ſchmeckt nach Konzeſſionsſchul⸗ 
gen. ir müſſen Staatsſekretäre als verantwort⸗ 
liche Reichsminiſter haben dazu eine Verbindung 
zwiſchen Regierung und Parlament. Die Kriegs: 
zeit iſt die gegebene Zeit für durchgreifende Neu⸗ 
ordnungen. 

Abg. Herold (Zi): Wir ſtimmen dem Re: 
gierungsvorſchlage auf Zweiteilung des Reichs⸗ 
amtes des Innern zu. Reichswirtſchaftsamt und 
Sozialpolitik gehören zuſammen. Die Wohlfahrts⸗ 
pflege iſt Sache der Einzelſtaaten. Die Schaffung 
eines Vizekanzlers rechtfertigt ſich nur aus den 
außergewöhnlichen Verhältniſſen. Eine Befriſtung 
halten wir für die Stelle für unerläßlich. 

Abg. Dove (fortſchr. Vpt.): Gegenwärtig ge⸗ 


nügt die Zweiteilung des Reichsamts des Innern 


Gegen die Schaffung eines Reichsarbeitsamts jinr 
wir lediglich, weil gerade in der Übergangszeit ein 
Übergreifen zwiſchen Wirtſchafts⸗ und Sozialpoli⸗ 
tik nötig iſt. Die Stellung des Vizekanzlers ſoll 
keine endgiltige ſein. Er ſoll kein Vorgeſetzter der 
Staatsſekretäre ſein. Wir betrachten die Vorlag⸗ 
als erſten Schritt auf dem Wege zur politiſchen 
Ausgeſtaltung des Reiches und als geeignete 
Grundlage für den Wiederaufbau nach dem Kriege 
Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Es handelt ſick 
hier nicht um eine Verfaſſungsänderung, ſonß 
könnten wir der Vorlage nicht zuſtimmen. Wir 
halten den jetzigen verfaſſungsmäßigen Zuſtand ir 
unſerer Regierung für den richtigen. Die Stellung 
des Vizekanzlers ſehen wir als nur für bejonder: 
Aufträge und Aufgaben geſchaffen an. Wirt: 
ſchafts⸗ und Sozialpolitik hängen eng zuſammen 
Eine überſtürzung der Sozialpolitik befürchten wir 
m 5; 28 main 1 die Anter⸗ 
nehmerſchaft exiſtenzfähig erhalten. 
Abg. Graf von Poſadowski⸗Wehner 
d. Frakt.): Bei der Auflöfung des Reichsamts 
des Innern hätte der Reichstag vorher gehört wer- 


tung, des Reichsſchatzamtes uſw. müſſen in einer] den müſſen. Die Arbeiten dieſes Neichsamtes wer⸗ 


ſyſtematiſchen Leitung beim Reichskanzler zuſchm 
menlaufen. Es ſoll ein Stellvertreter eingeſetzt 
werden, der frei iſt von der Laſt eines Staatsſekre⸗ 
tariates im bisherigen Sinne. Einer zeitlichen 
Abgrenzung des Vizekanzleramtes vermag ich nicht 
u widerſprechen. Mit Ablauf von ein oder zwei 
ahren wird die Arbeit aber nicht beendet ſein 
eshalb hielt ich es für korrekter, den Weg der 
Bewilligung durch einen Nachtragsetat zu be: 
ſchreiten. Sollte die Bewilligung nur bis zum 
Ende des nüchſten Jahres geſchehen, ſo kann ich 
mich trotzdem damit einverſtanden erklären. Die 
Hauptſache iſt, daß mir der Stellvertreter bewilligt 
wird. Die Arbeit drängt und es heißt, daß der 
der aim beiten gerüſtet in die Verhandlungen hin⸗ 
eintritt, im Vorteil iſt vor den Anderen. Au 
hier heißt es, daß Bereitſein alles iſt. (Beifall.) 

Abg. Dr. David (Soz.): Der h 
bedeutet eine völlige Umgeſtaltung der Reichsver⸗ 
faſſung. Namentlich die Vertreter der mittleren 
und kleinen Bundesſtaaten im Reichsorganismus 
werden noch ohnmächtiger als bisher. Der Neichs⸗ 
tag wurde wieder vor eine fertige Tatſache geſtellt 


mehr eingeſpart wird, was am Opferaltar des 
Vaterlandes in Abgang gekommen. In Charlot⸗ 
as macht mans mit einer richtigen Spar⸗ 
ausſtellung in der anſchaulichſten Form den Haus⸗ 
frauen deutlich, wo noch was „einzuholen“ iſt. Die 
„Sparausſtellung für Kohlen, Gas 
und Elektrizität“ iſt im Saale der Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Schule, Kneſebeckſtraße 2, eröffnet wor⸗ 
Da: ien n N BR N 8 
und etli „kri m“ Frauen hat 

Charlottenburger Magſſtrat da eine Überſicht ge⸗ 
Ihaffen über Erſparungsmöglichkeiten jeder Art 
an den benannten drei Grundſtoſſen und Kräften 
für Wärme und Licht 
wede Hausfrau erklimmen mittels der ſelbſtge⸗ 
fertigten Kochkiſte und des Sparbeutels. Koch⸗ 
kiſten habe 
Er Behältern 


ſchachtein, 
zur „Stütze der Ha 


Beſchluß der Stadtväter, das Gas von 18 auf 20 
Si. für den Kubikmeter „aufzuſchrauben“, dem 

berkommando nachhaltig eingeheizt mit einer 
Eingabe, die zum Kriegsziele hat eine großzü⸗ 
gige Erſparnis in der Treppen beleuchtung. 
Die Herrſchaften rechnen Herrn von Keſſel vor, 
daß, wenn im geſamten Häuſermeer Berlins — 
60.000 an Zahl — durchweg immer nur „über⸗ 
ſchichtig“ die Treppen beleuchtet würden, d. h. je 
ein Stockwerk zwiſchen Parterre und zweitem 
Stock, zwiſchen dieſem und dem dritten uſw. bis 
hinauf in die Manſarde des Großſtädtkäfigs, ohne 
Flamme bleibt, eine Viertelmillion Flammen an 


- 


einem Abend goſpart werden könnte. Das über⸗ 
träfe bei weitem die bei der e 
erzielten Erſparniſſe. Herr von Keſſel zaudert noch 
mit der Genehmigung. Ob er ſich nicht etwas 
„forchtet“ vor dem Korps der Rache — der Mieter 
nämlich, die nach einer anzüglichen Bemerkung der 
Antragſteller immer jo „engherzig“ ſeien, bei jeder 
Gelegenheit ihre vertraglichen Rechte gegen den 
armen Hausbeſitzer geltend zu machen? Juſt ſo 
unerbittlich, wie Ehren⸗Shylock auf ſeinem Be⸗ 
zugsſchein beſtand 4 

Der Spartrieb, aller Feſſeln ſpottend geht gar 
ſchon bis aufs Hemde. Jawohl! Das Papier⸗ 
hemde taucht bereits im Handel auf, gefolgt 
von dem Herrenſchlips aus Seidenpapier, der Tän⸗ 
delſchürze desgleichen und der Buſenſchleiſe aus 
Kreppapier. And daneben geht ſtändig wachſend 


be die Bewegung durch die deulſchen Hutmacherkreiſe, 


Papierhüte und Mützen unſeren Frauen auf den 
Kopf zu ſetzen als Kriegsmodegebot für Herbſt und 
Winter 1917. Im Geiſte ſehen unſere Damen un⸗ 
begrenzte Möglichkeiten, jeweils nach einem 
neuen Hut in knapp vier Wochen Pauſe ſchon zu 
— „migränen“, denn die papiernen Gebilde der 
Putzmacherinnen werden doch ungleich billiger dem 
Gatten zu⸗ſtehen kommen als die aus Stoff. Aber 
nach den Ukaſen der Papierverteiler ſoll doch Pa⸗ 
pier geſpart werden um jeden Preis: wird es doch 
immer knapper zugemeſſen den Mannesköpfen, 
denen von der Feder. Hierin liegt ſomit der Keim 
zu einem tiefgehenden Papierſtreit zwiſchen 
Mann und Weib, mehr noch: am Ende zu einem 
Burgfriedensbruch mit Doktor Michaelis von 
ſeiten der | ee 
wenn es — um den Hut geht, den jede ſtolzer trägt 
als der neug backenſte Doktor 277 
Unſere Bühnenleiter find andauernd befliſſen, 
ſich für die Winterſpielzeit ſilberne Kugeln zu 
gießen in neuen Formen: durch Neuaufführung 
von Stücken, die es bringen ſollen — beim „Kaß⸗ 
ſenrapport“. Nicht allen wird es gelingen. Teils 
Dieſerhalb, teils außerdem. Verdient hätte es Di- 
rektor Hortmann für die ſchöne Wiedergabe eines 
Kriegsſtückes, das in unſere Zeit paßt. 


Frauen, denn die laſſen nicht locker, 


„Das! nieder 


den von beſonderen Anstalten bearbeitet, die den 
Staatsſekretär nicht belaſten. Eine Entlaſtung 
könnte auf anderem Gebiete erfolgen. Auch der 
jetzige A ſprach ſich noch kürzlich gegen 
einne Teilung des Amts aus. Patentamt und Bun⸗ 
desamt für das Heimatweſen gehören als recht⸗ 
ſprechende Behörden in das Reichsjuſtizamt. In 
Der jetzigen Faſſung lehnen wir die Vorlage ab 
Der Stebenerausſchuß ſollte baldigſt verſchwinden 
Solche Geheimausſchüſſe machen den Reichstag zur 
Abſtimmungsmaſchine. Die Vorlage enthält ein. 
Verfaſſungsänderung. Bisher war die Ernennung 
eines Stellvertreters des Reichskanzlers dem Kai⸗ 
ſer überlaſſen. 


Staatsſekretär Graf Roedern: Der Reichs 


ch] tag iſt nicht vor eine vollendete Tatſache geſtell: 


worden. Auch der Vorredner hat die Notwendig⸗ 
keit der Entlaſtung des Reichsamts des Innern zu⸗ 
gegeben. Ein plone Bauamt wäre nicht 
zweckmäßig. Ein Eingriff in die Rechte der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten liegt hier nicht vor. In der 
Sozialpolitik iſt Deutſchland zweifelsohne voran⸗ 
gegangen. 


goldene Kreuz“, aufgeführt am zehnjährigen 
Todestage Ignaz Brülls, des Schönfers dieſer 
Spieloper, im Deutſchen Opernhauſe, enthält einen 
tiefen Born von Herzen kommender und zum Her⸗ 
zen gehender Melodien. Die Aufführung war aus⸗ 
gezeichnet. — Was aber ſollte uns eines anderen 
Toten „Lebender Leichnam“ Tolſtois fo 
benanntes Schauspiel, in unſerer Stimmung von 
heute, die an gebundener Kraft groß werden ſoll? 
Das Deutſche Theater hat dieſes Stück wohl Alex⸗ 
ander Moiſſi zuliebe, der den Fediu zu feinen 
beſten Rollen zählt, gegeben. Die Tolſtoiſche Ver⸗ 
herrlichung ſchlapper Brüderlichkeit und Lebens⸗ 
vereinigung iſt aber weniger als je am Platze. 
Mir lieben das „arme Rußland“ nicht mehr oder 
noch nicht wieder. Darum a wir auch den 
Bühnenjammer um die ruſſiſche Volksſeele zurzeit 

Heluba, bis been 


ieder in Ordnung gebracht 
Theaterbeſu 


neuerdings in 


ebenfalls ge den guten Roman eines Tüch⸗ 
ie 


n die wektvol⸗ 
chen Schönheiten des berühmt ge⸗ 
. N 80 nur verkümmert 
angedeutet werden in der ſchnellen und jähen 
Szenenfolge, die dem Stück noch von ſeiner Ver- 


ereicht. Er tel nur mäßig, den 
. Stern en 


filmung anhaftet. — Für den ſilbernen Kugelzu⸗ 


fluß iſt indeſſen am Metropol⸗Theater mit der 
„Roſe von Stambul“ reſtlos geſorgt. Di⸗ 
rektor Richard Schultz kann ſich ins Fäuſtchen la⸗ 
chen. Die Noſe, die türkiſche, die Leo Falls Ope⸗ 
rette darbietet, wird ihren Geruch den Winter hin⸗ 
durch bewahren. m dank Fritzi ſary, 

Unnachahmlichen, die die Titetheldin die Tochter 
eines Reform⸗Paſchas, in genialer Weiſe verkör⸗ 
pert, ganz Grazie und Königin im Reiche des Ge⸗ 
ſanges. Und wo man ſingt, fo ſingt, da läßt ſich 
auch der Kriegs⸗Berliner noch immer gerne 


Daß der Stell⸗ 


Von einem „Immer langſam voran!! 


Ey 7 4 
— — — 


aM 


1 


kann keine Nabe jein. Nach dem Kriege darf nicht 
Halt gemacht werden. 

Abg. Li jr» Eßlingen (utl.):⸗Die Entlaſtung des 
Reichsamts les Innern it dringend nötig. Einſt⸗ 
weilen genüok uns die Zweiteilung, die allerdings 
nur, wie den Bizekanzlerpoſten, proviſoriſchen Cha: 
rakter tragen darf. 

Abg. Stadthagen (unabh. Soz.): Die Ver: 
lage verſtößt ganz klar gegen das Stellvertre⸗ 
tungsgeſetz von 1878. Die Vorlage ſoll die Stel⸗ 
nes beſtimmten. Mannes ſtärken, der nur 
Windmecher für den Reichskanzler ſein ſoll. 
Vizepräſident Dr. Paſche rügte dieſen Aus: 
uf 


druck. 
In der Abſtimmung wurde der Nachtragsetai 
nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen, die 
Entſchließung, betreffend Errichtung eines Reichs: 
arbritsamtes, abgelehnt, diejenige betreffend Er: 
richtung eines Reichswohlfahrtsamtes ang: 
nommen. 

Darauf wurde eine vierte Ergänzung zur Be: 
ſoldungsordnung in zweiter Leſung angenommen 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Inter⸗ 


pellationen. 
Schluß 74 Uhr. 


. Politiſche Tagesſchau. 


Kein Wort mehr vom Frieden, bis der Sieg 

unſer iſt. 

Auf ein vom Elberfelder Kreiskriegerverband 
an den Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg zu feinem 70. Geburtstage gerichtetes 
Glückwunſchtelegnamm iſt beim Protektor des 
Verbandes, Geheimrat Freiherrn von der Heydt, 
nachſtehende Antwort eingegangen: 5 

„Den alten, wackeren Kameraden des Elber⸗ 
felder Kreiskriegerverbandes herzlichen Dank für 
das freundliche Gedenken und die guten Wünſche 
zu meinem Geburtstage. Ich freue mich, daß 


die alten Krieger für Ordnung hinter der Front 


ſorgen, damit wir unſere Blicke unbekümmert 
nur vorwärts auf den Feind vichten können. 
Die Zähne zuſammengebiſſen! Kein Wort mehr 
vom Frieden, bis die blutige Arbeit vollendet 
und der Sieg unſer iſt. Das muß des ganzen 
deutſchen Volkes Loſung ſein.“ 


Ludendorff zur Note Wilſons. 

An den Präſidenten des Bundes deutſcher Ge⸗ 
lehrter und Künſtler hat General Ludendorff für 
Überjendung der Vorträge über „Die deutſche 
Freiheit“ ein Dankſchreiben gerichtet, in dem es 
unter anderem heißt: „Wilſons Angriff auf unſer 
Verfaſſungsweſen bedeutet für uns engen Zuſam⸗ 
menſchluß. Er hat ohne es zu wollen, für uns ge⸗ 
arbeitet.“ 


Die Gewerkſchaftsvertreter bei Hindenburg. 

Im Anſchluß an die neuerliche Meldung über 
die Einladung von Vertretern der Organiſationen 
ins Große Hauptquartier erfährt W. T.⸗B. aus 
dem Kriegsamt, daß am 4. Oktober Vertreter der 
Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkvereine und der Ange⸗ 
ſtelltenverbände vom Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg empfangen worden ſind. Weitere 
Empfänge ſind für die nächſte Woche in Ausſicht, 
genommen. 


Eine Interpellation über die Rede des Grafen 
Czernin? 

In Reichstagskreiſen verlautet, daß eine Gruppe 
alldeutſcher konſervativer Abgeordneter den Arti⸗ 
kel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über 
die Rede des Grafen Tzernin in Budapeſt zum 
Gegenſtand einer Interpellation machen wollen. 


Ungariſches Beamten ⸗ Kriegsusterſtützungsgeſetz. 

Der ungariſche Miniſterrat beſchloß, dem dem⸗ 
nächſt zuſammentretenden Abgeordnetenhaus eine 
Geſetzesvorlage über eine 50 bis 100prozentige 
Kriegsunterſtützung öffentlicher Beamten zu unter⸗ 
breiten. 


Des Papſtes Dank an die ſchweizeriſchen Biſchöfe. 

Die „Acta Apoſtolicae“ Sedis veröffentlichen 
den Antwortbrief des Papftes an die ſchweizeri⸗ 
ſchen Biſchöfe auf ihr gemeinſames Schreiben, in 
welchem er den Biſchöfen für ihre vielfachen Be⸗ 
mühungen um die in der Schweiz internierten 
Kriegsgefangenen dankt und die Schweiz als 
freundliches Land und erhabenen Schauplatz der 
Charitas bezeichnet. 


Italien ergreift Maßnahmen gegen die Sabotage. 
Das von der italieniſchen Kammer angenom⸗ 
mene Dekret gegen Kriegsſabotageakte ſieht Ge⸗ 
fängnis bis zu 5 Jahren und Geldſtrafe bis zu 
300 Lire vor, die in ganz ſchweren Fällen beide 
verdoppelt werden können. 5 


Neue Vergeltungsmaßregeln gegen Frankreich. 

Die franzöſiſche Preſſe hat, wie die „Norddeut⸗ 
ſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, in der letzten 
Zeit häufig feierlich behauptet, daß entgegen den 
getroffenen Vereinbarungen Franzoſen innerhalb 
der Feuerzone von uns beſchäftigt würden. Dem⸗ 
gegenüber ſind wieder eine Reihe Zeugenausſagen 
bekannt geworden, die bekunden, daß gefangene 
deutſche Soldaten zu Arbeiten in der Feuerzone 
von den Franzoſen gezwungen worden find. 
Wegen dieſer völkerrechtswidrigen Behandlung 
deutſcher Gefangener hat die deutſche Regierung 
bei der franzöfiſchen Regierung Beſchwerde erhoben 
und verlangt, daß die Schuldigen beſtraft werden, 
auch ſtrenge Befehle erlaſſen werden, damit ſolche 
unerhörten Völkerrechtsverletzungen für die Zu⸗ 
kunft ausgeſchloſſen ſind. Falls innnerhalb einer 
beſtimmten Firſt eine befriedigende Erklärung von 
der franzöſiſchen Regierung nicht eintreffen ſollte, 
wird die deutſche Regierung zu Vergeltungsmaß⸗ 
regeln greifen. 
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Der neue engliſche Heereskredit 
fordert nach dem „Mancheſter Guardian“ 
Milliarden Schilling. 

Schwediſche Proteſte am Frankreich und England. 
Das ſchwediſche Telegraphen⸗Büro meldet: Auf 
die Meldung der ſchwediſchen Geſandtſchaft in 
Paris, daß die franzöſiſche Regierung unter An⸗ 
führung des Jus Angariae 8 ſchwediſche Dampfer 
requiriert hat, hat der ſchwediſche Geſandte in 
Paris Weiſung erhalten, bei der franzöſiſchen Ne⸗ 
gierung Proteſt einzulegen. Die ſchwediſche Re⸗ 
gierung erklärt, daß das franzöſiſcherſeits ange⸗ 
führte Jus Angariae nach der Mehrzahl der Auto⸗ 
ritäten internationalen Rechts als veraltetes 
Rechtsinſtitut betrachtet werden muß, jedenfalls in 
der von der franzöſiſchen Regierung verwendeten 
Auslegung. Der Geſandte in London hat Befehl, 
gegen die Nequiſition der ſchwediſchen Damipfer 
„Sourghare“ und „Annie“ zu proteſtieren. 


Reiſe des Chefs des türkiſchen Admiralſtabes 
nach Deutſchland. 
Der Chef des Admiralſtabes der türkiſchen 
Marine, Reuf Bei, reiſte mit einer Miſſion aus 
Konſtantinopel nach Deutſchland ab. 


Deutſchlands Blockierung. 
„Petit Pariſien“ meldet aus Waſhington: Ein 
Telegramm des Geſandten Argentiniens demen⸗ 
tiert die Nachricht, daß eine Konferenz der latei⸗ 
niſchen Republiken zwecks Bildung einer Wirk⸗ 
ſchaftsliga zur Organiſierung der Blockade gegen 
Deutſchland zuſammengetreten ſei. 
Die Vereinigten Stanten werden nervös. 

„Daily Telegraph“ erfährt aus Waſhington, 
daß zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten 
Naten über internationale Beziehungen gewechſelt 
werden ſollen u. a. über das japaniſche Protektorat 
in China und über die japaniſche Flottenbewegung 
im Stillen Ozean. 


Das Schickſal des Graaſen Luxburgs. 

„Havas“ meldet aus Buenos Aires: Da dem 
Grafen Luxburg kein freies Geleit gewährt 
wurde, ſtößt er auf Schwierigkeiten bei der Ein⸗ 
ſchiffung. Er bat daher, auf einer Farm im In⸗ 
nern des Landes bleiben zu dürfen, was die Re⸗ 
gierung ablehnte. Man glaubt, daß Graf Lux⸗ 
burg morgen im Automoobil wach Chile abreiſen 
wird. 


Die wirtſchaftlichen Kämpfe in Argentinien 
dauern fort. Wie die „Agence Havas“ aus Bue⸗ 
nos Aires meldet, iſt der Eiſenbahnerausſtand 
noch nicht beigelegt. 
Unterjtügung der Geſellſchaften abgelehnt. Sämt⸗ 
liche Angeſtellte der Staatsbahnen haben ſich dem 
Ausſtand angeſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1917. 

— Die Ordre, durch welche der Kaiſer den Ge⸗ 
neralfeldmarſchall non Hindenburg 3 la suite des 
Oldenburgiſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 21 
ſtellte, hat folgenden Wortlaut: „Mein lieber 
General⸗Feldmarſchall! Zu dem heutigen Tage, 
an welchem Sie das 70. Lebensjahr vollenden, 
ſpreche ich Ihnen meine wärmſten und herzlichſten 
Glückwünſche aus. Möchten Sie mir, der Armee 
und dem Vaterlande noch viele Jahre in voller 
Friſche und Geſundheit erhalten bleiben! Es iſt 
mein Wunſch, Ihnen, mein lieber Feldmarſchall, 
noch eine perſönliche Freude zu bereiten. Ich 
weiß, daß treue kameradſchaftliche Beziehungen 
Sie mit dem Oldenburgiſchen Infanterie⸗Regl⸗ 
ment Nr. 91 verknüpfen, deſſen ausgezeichneter 
Kommandeur Sie geweſen ſind und deſſen Ausbil⸗ 
dung für den Krieg, die ſich jetzt ſo glänzend be⸗ 
währt, auch Sie Ihre Kräfte gewidmet haben. Ich 
ſtelle Sie daher auch à la suite dieſes tapferen 
Regiments. Großes Hauptquartier, 2. Okt. 1917. 
gez. Wilhelm R.“ 

— Der Senatspräſident Dr. von Tiſchendorf 
am Reichsgericht (früher vortragender Rat im 
Reichsjuſtizamt) iſt zum Wirk. Geh. Rat mit dem 
Prädikat Exzellenz ernannt worden. 

— Zum Präſidenten des Hanſeatiſchen Ober⸗ 
landesgerichts haben die Senate der drei Hanſe⸗ 
ſtädte den Senatspräſidenten am Hanſeatiſchen 
Oberlandesgericht Hanſen ernannt. 

— Regierungsrat Dr. Gustav Vogt, Mitglied 
der Eiſenbahndirektion in Hannover, und Regie⸗ 
rungsrat Dr. Krohne in Magdeburg wurden zu 
Geheimen Regierungsräten und vortragenden Rä⸗ 
ten im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten er⸗ 
nannt. N 

— Geheimrat Donath, der frühere Vizepräſi⸗ 
dent und Generaldirektor der ſächſiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen, iſt in Dresden, faſt 75 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. N 

— Die Geſchäftsabteilung der landwirtſchaftlichen 
Betriebsſtelle für Kriegswirtſchaft hat ihre 
Dienſträume nach Potsdamerſtraße 28, erſten und 
dritten Stock verlegt. 

— Der „Reichsanzeiget“ 
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der Verordnung vom 2. Mai 1917 vorgenommen 
werden. 


der Zeichnungsfriſt, wurden im Bereiche eines 
ſtellvertretenden Generalkommandos 8250 000 
Mark gezeichnet. Ein anderes ſtellvertretendes 


Der Kriegsminiſter hat die 


Generalkommando erzielte 1006900 Mark allein 
an den beiden erſten Zeichnungstagen. Eine 
Kraftfahrerkompagnie 160 000 Mark, eine Train⸗ 
Abteilung 175000 Mark, eine Revierkompagnie 
50 000 Mark, ein Reſervelazarett 57 000 Mark. — 
Möge ſich die Heimat an dieſem doppelten Opfer⸗ 
mut — Blut und Gut! — ein Beiſpiel nehmen! 

— Die Landwirtſchaftliche Zentral⸗Darlehns⸗ 
kaſſe für Deutſchland (Raiffeiſenbank) hat ihre 


Nachzeichnung) und den Betrag bereits voll einge⸗ 
zahlt. — Ferner haben gezeichnet: Die Spiritus⸗ 
Zentrale G. m. b. H. Berlin 10 Millionen Mark; 
die Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Berlin⸗Friede⸗ 
nau zwei Millionen Mark; die Kammgarnſpinne⸗ 
rei Schedewitz, A.⸗G. Schedewitz eine Million. 

— Die Stelle des Zweckverbandsdirektors für 
Groß⸗Berlin wird nunmehr ausgeſchrieben. Sie 
iſt zum 1. April 1918 neu zu beſetzen. Die Wahl 
erfolgt durch die Verbandsverſammlung auf ſechs 
Jahre. Das Gehalt beträgt 25 000 Mark. Bet 
Nichtwiederwahl wird Ruhegehalt gewährt. 
„TTT 


Ausland. 


Wien, 5. Oktober. Erzherzog Max, der einzige 
Bruder des Kaiſers Karl, hat ſich einer Blind⸗ 
darmoperation unterzogen, die glatt verlaufen iſt. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Roſenberg, 4. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das 800 Morgen große Gut Sophien⸗ 
walde iſt für 505 000 Mark an den früheren Apo⸗ 
thekenbeſitzer Burmeiſter aus Graudenz verkauft 
worden. Der bisherige Beſitzer Wilhelm hatte das 
Gut vor vier Jahren für 437000 Mark gekauft. 

Marienwerder, 4. Oktober. (Verſetzung.) Der 
Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Sandhop, iſt mit dem 
1. Oktober in gleicher Amtseigenſchaft nach Stettin 
verſetzt worden. Dr. Sandhop war während der 


— 


Kriegszeit leitender Arzt und zuletzt längere Zeit Superintendent Jäkel⸗Marienwerder 


hindurch Chefarzt des hieſigen Reſerve⸗Lazaretts. 
Danzig, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Für die 
7. Kriegsanleihe ſind im Stadtkreis und innerhalb 
des Landkreiſes Danzig bis zum 2. Oktober 12 Mil⸗ 
lionen Mark gezeichnet worden. — Um die Kriegs⸗ 
teuerungszulagen für die ſtädtiſchen Beamten und 
Lehrer nach ſtaatlichen Grundſätzen regeln zu 
können, beantragte der Magiſtrat bei der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Bewilligung von 
250 000 Mark, ferner 50 000 Mark für die im Kriege 
befindlichen Beamten und Lehrer, für die in den 
Ruheſtand verſetzten Beamten, ſowie für die Hinter⸗ 
bliebenen der im Kriege gefallenen Beamten und 


Lehrer. — Militär⸗Intendant Lemmel, der einige daß die nach § 4 der 


Monate die hieſige Intendantur des 17. Armeekorps 
leitete, hat einen neuen Poſten in der Etappe er⸗ 
halten. Sein Nachfolger in Danzig iſt Geh. Kriegs⸗ 
rat Servatius, Ober⸗Intendanturrat a. D. aus 
Mainz. — Der Aſſiſtent bei dem hieſigen ſtädtiſchen 
Statiſtiſchen Amt, Dr. Semrau, iſt mit dem 1. Okto⸗ 
ber als Leiter des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
555 furt a. O. berufen worden. Das alt⸗ 
efannte Kolonialwarengeſchäft von Clemens Leiſt⸗ 
ner in der Hundegaſſe iſt durch Kauf in den Beſitz 
einer Frau Domröſe übergegangen. Leiſtner iſt im 
vorigen Jahre verſtorben, nachdem er die letzten 
Jahre ſeines Lebens erblindet verbracht hatte. 
Lauenburg, 3. Oktober. (Amtseinführung.) Die 
geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde mit der 
feierlichen Einführung und Verpflichtung des Herrn 
ffn er Culm als Stadtrat und Stadtkämmerer 
eröffnet. 2 


— 


= Zur 7. Kriegsanleihe! 


Die Zeit arbeitet nicht mehr für unſere 
Gegner, ſondern für uns. Darum heißt es: 
Durchhalten, bis das Werk des U-Bootkrieges 
ſich erfüllt hat, und freudig beiſteuern, um 
die finanzielle Weiterführung des Krieges 
ſicherzuſtellen. 


* 


von Capelle, 


Admiral und Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts. 
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Möge ein jeder zu Haus einft unſeren heim⸗ = 
kehrenden Kriegern frei ins Auge ſehen können = 
in dem ſtarken Bewußtſein: „Du Halt auch 
deine Pflicht getan.“ 45 
* 
= 
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Scheer, 
& Admiral, Chef der Hochſeeſtreitkräfte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 7. Oktober. 1916 Wiedererobe⸗ 
rung von Kronſtadt. 1915 Übergang über Drina 
Save und Donau. 1914 Eroberung des Forte 
Broechen vor Antwerpen. 1907 Beiſetzung Groß⸗ 
derben Friedrichs I. von Baden. 1905 f Profeſſor 
Ferdinand von Richthofen, hervorragender Geo⸗ 
graph. 1879 Vertrag betr. Anſchluß Italiens an 
Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn. 1860 Plünde⸗ 
rung der chineſiſchen Kaiſerpaläſte durch die Fran⸗ 
zoſen. 1858 übernahme 
Prinz Wilhelm von Preußen. 1813 Napoleon: 
rg von Dresden gegen Blücher und Berna⸗ 

l te. 
8. Oktober. 
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Oper „Die weiße Dame“ u. a. 


und Radierer. 
Rienzi zu Rom. 
1 
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der Regentſchaft durch 


Thorn, 6. Oktober 1917. 


— (Die Zahlmeiſterlaufbahn beide! 
kaiſerlichen Marine.) Bei der kaiſerlichen 
Marine werden in nächſter Zeit wieder junge Leute 
als Marine⸗Zahlmeiſteranwärter eingeſtellt. Schriſt⸗ 


rungen an ihre Vorbildung und Erziehung in 


Die a Danzig ſucht 10 5 
eine Anzahl Helfer zur Beſchäftigung bei 17 5 
Militär⸗Eiſenbahndirektion im beſetzten Gebiete, 
und zwar: Schreibhilfen, Boten und Bürodiener⸗ 
Bahnſteigſchaffner, erſonen zur Aufſicht und Aus 
ilfe in Kantinen, ü 
orwächter, Stoffe⸗Ausgeber, Pförtner, Aufſi 
perſonen für Einheimiſche und Wächter, Olausgeber⸗ 


Perſonen für den Fernſprechdienſt, Hilfsmagazin⸗ 
aufſeher, Pumpenwärter und Streckenläufer. 05 


nähere iſt aus der Bekanntmachung im Anzeigen“ 
teile zu erſehen. ) 
— (Die Reformationsfeier in Khorne 
Am 31. Oktober feiert die evangeliſche Kirche 5 
400 jährige Wiederk Tages, an dem Luth. 80 
feine 95 Sätze an die Schloßkirchentür zu Witten 
berg ſchlug. Zur gemeinſamen Vorbereitung Diel In 
Fiche die den Zeitverhältniſſen entſprechend in 100 
eſcheidenſten Grenzen gehalten werden muß, 1 
ſich die hieſigen evangeliſchen Kirchengemein 
und die beiden größten evangeliſchen Vereine, d 
Guſtav Adolf⸗Verein und der ngeliſche Dun 
Een und find mit einem Aufruf an keit 
vangeliſchen unſerer Stadt in die Offentlichken 
getreten. 1 ee eine R 9105 15 on Vor 
trägen geſchätzter ner zu veranſtalten, die 
Weſen der Reformation und ihre Bedeutung für di 
Gegenwart den Hörern nahebringen wollen. ber 
erſten dieſer Vorträge wird Sonntag, 7. Oktober 
abends 8 Uhr, in der altſtädtiſchen Kirche ig 
Konſiſtorialrat PD. Dr. Kalweit aus, Donn 
über „Luthers Glauben als Lebensmacht“ on 
Es ſollen an den nächſten Sonntagen Vorträge 9 
Herrn Superintendent Waltz⸗Dt. Eylau, von 1 
und von 1 
a Reform fur 
oll eine 
ei und af 


Pfarrer Heuer⸗Thorn (über 
geſchichte) folgen. Am 30. O 0 
giſche Feſtandacht in der Garniſonkirche 15 
31. Oktober außer den Feſtgottesdienſten ein Son 
lienabend des Er, Bundes Hattfinden, an dem Her 
Profeſſor Adameck aus Poſen ſprechen wird. 9 
res ergeben die Bekanntmachungen in der gehe, 
— (Verkehr mit Schrotmühlen) uß⸗ 
find Zweifel darüber laut geworden, ob die Erlau 
nis zum Verkauf von Schrotmühlen an Hän. uf 
und nach dem Auslande ſich auch auf den Veit 0 
von Erſatzteilen von Schrotmühlen erſtreckt. 5 N 
Frage iſt zu bejahen. Ferner wird hervorgeho 917 
erordnung vom 3. 9. 15 
gegebene Erlaubnis zum Verkauf von Schrotmüh uf 
an Händler und nach dem Auslande ſich auch 55 
die bei Inkrafttreten der Verordnung noch nicht 
geſchloſſenen Kaufverträge bezieht. j 
r EB ——g 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 10. Woche des vierten Kriegsjahres hat 
wie erwartet, einen neuen Vorſtoß der Engl des 
in Flandern gebracht, die ſich noch vor Beginn per? £ 
Winters aus einer Lage befreien wollen, 
zweifelt werden könnte, wenn Rußland eine 13 
Heeresfolge verſagen würde. Auch dieſe Fortſez h 
der Schlacht in Flandern, in der man den Due 


vorzugehen, hat nicht zum Ziele geführt. > 
5 ſolglofigkeit der verlaftez eh 


wieder in der Rede des engliſchen Nunitioe 
miniſters Churchill, die als eine Beſchwörund n⸗ 


offenbar immer ſtärker anſchwellenden Frie at 
ſtrömung gelten darf. Churchill, nachdem er den 
die Hilfe Amerikas hingewieſen, die auch in ph 


iht 
„Kehrt nicht um, denn ihr wißt nicht, wie nahe 
Gipfel, dem Kriegsziele ſeid!“ C uche 
rechnet dabei noch immer auf die Mithilfe 5591 755 

Kreiſe, trotz des Entrüſtungsſturmes, den W575 0 
heuchleriſcher Lockruf im ganzen deutſchen del 
Erfreulicherweiſe hat auch 
öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Außern t 
Czernin in feiner in dieſer Woche in Budapelt 
haltenen- Rede keinen Zweifel gelaſſen, daß "ie 
wird, wenn ein 


hervorgerufen. 


wärmenden Ofens“ von der Lebensarbeit ausn 
8 1 pet 
hm, da dieſer Weltkrieg gleich 
Sintflut in der Erinnerung der Völker nie elde 
wird, die Unſterblichkeit eines Namens cherte per 


kömiſche Schriftſteller Cicero in ſeiner Schrift „nd 


f J 1 
senectute“ zum Preiſe des Greiſenalters geſagt, he. 
wenn heute oder künftig jemand dies ma ite, 
handeln wird, wird er Hindenburg als das "as 
das klaſſiſche Beiſpiel dafür anführen, 5 die 
Greiſenalter nicht jo trüb und ſtumpf ilt, Die es 
Menge wähnt, ſondern durch die Erfahrung, meh. 
erworben, die Ruhe, die keine Leiden 5 


eſetzt, daß eine verſtändige Laren der Wolle 


Milde und Heiterkeit, die dieſem eigen, wie es g 
= Es konnte nicht tages 
der Feier des 70. Geburtskabin 


11 en, — 
Verkäufer für erfaufsttelen, 


1 
änder 


Deljichte anwies. 

die Nachwelt fällen. 
in dedü dt, wird, wenn er 
Car m Ma 
die au 


tg auf 
wendung ge 
überleg. gen 
Leutken al 


ringerer Kräfte zum Siege über den 
Feind führte, wofür die Schlacht bei 


ben ein Beiſpiel liefert 
Klug die Sie in Ite 
eweglicht r sei 


auch Hindenb = ‚SED 55 
erg Dindenburg nicht nur die Schlacht bei Tannen⸗ 
tiere, wonnen, indem er durch geſchicktes Mandv- 
karten Wit ſchwachen Kräften die Armee Rennen: 


ampf = 9 285 — . 1 2 
ie in Schach hielt; er hat auch im Stellungs⸗ 
Se, Dieter ue En 77 
Elite ſer neuen Erſcheinung der 
t 


a ger 2 — 2 
ik gefunden, durch die er ſich bisher gegen den 


zu Zahl und Material überle 

und N überlegenen Gegner zu be⸗ 
übten gewußt Hat. Was ihm eigentümlich it bie 
täusche erechnung — uns oft zu anfänglicher Ent⸗ 
Wähtend — des Möglichen und Erreichbaren. 
und rend Napole i 
8 ſeiner Ma 
Abhachſpieler, 
liche dination 
den Sig wagte, wie den Zug nach Egypten und 
die Jug nach Moskau, läßt Hindenburg zwar auch 


it 
der At 


u . 
ſchied ſcheidet ſich mit dem Remis, dem Unent⸗ 
it e wo der Sieg nicht zu erreichen iſt. So 
ehen pz 

enoärtig zu 


Jung des großen 
Aendtompagnie ſich 
Amen oder ein Ereigni i 
bep © gnis der Vergeſſenheit ent: 
kannt u der Name Hindenburg wird noch ge: 
8555 a ſpäteren e Ei 858 dank⸗ 
Verehrung zeugen, welche au ie Jugend 
N Er dem Helden als ihrem Vorbilde in allen 
; en gezollt hat. In dieſem Sinne möchten 
dem jungen Baum den Sinnſpruch in die 
chneiden: „Umglänzet von des Helden 
85 Blüh' du, ein Thorner Heiligtum!“ 
das dieſer Woche hat nun unfer Stadttheater, 
habt eine Pforten wieder geöffnet, Gelegenheit ge⸗ 
Shau die neuen Kräfte in allen Gattungen des 
Si Ille; in Luſtſpiel, Trauerſpiel, Poſſe und 
Engel, der Theatergemeinde vorzuſtellen. Der 
wenn ck wird wohl allgemein ſein, daß der Wechſel, 
ſind auch nicht alle Fächer gleichmäßig gut beſetzt 


eine Taktik ſann, die durch beſſere Vers werke wie dieſes verderben auch die Schauspieler. 


ert; und auch Napoleon anſchlug, der mit einer tiefen Neigung unvereinbar, 
tert n Italien durch die größere iſt ſicherlich auf den Einfluß ſolcher Stücke zurückzu⸗ 
Heit, die er ſeinen Truppen gab. So hat führen. 


E g Kriegs⸗ Stunden abzukürzen mit Beſchränkung der Rede⸗ 
‚ dor der die alte Strategie verſagte, die zeit auf 3 Minuten, war die Thorner Stadtverord⸗ 
I 


\ 
| 


Das rechte Urteil kann natür⸗ ſchwer Stücke, wie das Sturmſche, das ſelbſt in 20 Grad C., nachts von 7 auf 13 Grad als niedrigſte 
. { Aber das ift zu er⸗ Sriebenszeiten gern gemißt würde. 
2 daß er den beiten Strategen der Vorzeit was gefordert werden muß, iſt, daß wenigſtens häß⸗ noch einen wahrhaften Sommertag beſcherte, viel⸗ 
170 auch nicht eine ſeine Zeit liche Zoten, wie die auch an den Haaren herbei⸗ 
s überragende Perſönlichkeit iſt, wie es gezogene, die mit dem Frühſtück in Verbindung ge⸗ 
1 riedrich der Große und Napoleon geweſen, bracht iſt, geſtrichen werden; 
on dri dene Schriften hinterlaſſen haben. Theaterbeſucher, ; 
abtane tedrich dem Großen wiſſen wir, daß er un: | Schmußereien in Berührung zu kommen. 


Das mindeſte, Temperatur ſteigen ließ und uns am Donnerstag 


leicht den letzten im Jahre. Wie die Wetter⸗ 

gelehrten meinen, iſt nun mit dem abnehmenden 

es gibt doch auch Mond größere Abkühlung und veränderliches 

halten, nicht mit Wetter zu erwarten, wie es der Wochenſchluß be: 
Mach⸗ reits gebracht hat. a 


die darauf 


Daß, wie von anderer Seite gerügt wurde, die Dar⸗ 2 

ſtellerin der „Minna von Barnhelm“ einen Ton Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleiiung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die Weichſelfähre. 

Bei den gegen die Weichſelfähre erhobenen 
Vorwürfen iſt anzuerkennen, daß der ſäumige 
Fährbetrieb nicht während des ganzen Tags, ſon⸗ 
dern nur in gewiſſen Morgen⸗ und Abendſtunden 
. Ane muß man tuch In — 1555 

tent dieſer IR f 3,30 bis 8.15 Uhr teichung eines Zuges infrage kommt, eine Stunde 
netenſitzung dieſer Woche, die von 3.30 bis 8.15 Uh vor B ginn von deſſen Abfahrt ant diesseitigen 
en ee I ne 
dings kamen auch eine Reihe von Vorlagen zur zanchwendung beiteht darin, daß der derreſſende 
Verhandlung, die wohl geeignet waren, den Mund fern auchalt nd take aich feinem Drerſt de. 
ſchriftsmäßig zu widmen, ſich mit andern Dingen 
beſchäftigt. Häufig gibt er während der Überfahrt 
das Steuer einem Schulknaben in die Hand, der 
zunächſt einen unnötig großen Bogen macht und 
das Steuer erſt dann wieder abgibt, wenn wegen 
ſchlechten Anfahrens jene zeitraubende Arbeit vor⸗ 
genommen werden muß, die in ſtetem Hin⸗ und 


Daß unſer Stadttheater als Pflanzſtätte 
des Schönen gemeint und gegründet worden, ſollte 
beſonders in dieſer ernſten Zeit beherzigt werden! 

Während man in Königsberg ſchon dazu über⸗ 
gegangen iſt, die Sitzungen der Stadtväter auf zwei 


Debatte, die nur vom Magiſtratstiſch hätte aus⸗ 


nach Belgrad, bei dem ſelbſt Militärkrititern unſtaltung des Stadtbildes — wie ſie leider auch Rückwärtsfahren vor der Anlegeſtelle beiteht, bis 


ein Ausſteigen möglich iſt. Dieſes Schauſpfel wie⸗ 
derholt ſich täglich häufiger. Da nun für den Fähr⸗ 
betrieb beſtimmte Vorſchriften beſtehen, ſo wäre 
es ſehr wünſchenswert, wenn im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit gegen derartige Mißſtände behördli⸗ 
cherſeits endlich einmal energiſch eingegriffen 


würde. 
Mehrere, die täglich die Fähre benutzen. 
* 


durch einige Bauten mit greulichen Balkonen in der | 


meters in Mocker, womit nun die Mockeraner Gas: | 


Mockeraner Waſſerwerk, beide zum alten Eiſen ge⸗ 
worfen; der Haushaltsplan der Forſtverwaltung, 
wobei es Verwunderung erregte, daß die Stadt die 
hohen Holzpreiſe nicht beſſer ausnutzt zur Erzielung 
höherer Einnahmen, wie ſie bei den großen Aus⸗ 
gaben für Kriegswohlfahrtspflege erwünſcht wären; 
die Einſtellung des Omnibusverkehrs zwiſchen Stadt 
und Jakobsvorſtadt, der leider nicht aufrecht⸗ 
erhalten werden konnte, weil die Geſpanne zur 
Lebensmittelanfuhr gebraucht werden. Erfreulich 
war, daß das goldene Buch der Stifter, das nach 
langer Pauſe, in welcher der Gemeinfinn zu ſchlum⸗ 
mern ſchien, in den letzten Jahren durch die Schen⸗ 
kungen von Frau Stadtrat Glückmann, Gebrüder 
Baehr u. a. eine ſo großartige Fortſetzung gefunden, 
nun abermals ein neues, beſonderes Blatt erhalten 
hat durch die ebenfalls die Ziffer von 100 000 Mark 
erreichende Stiftung von Fräulein Luiſe Bergen⸗ 
roth, der Schweſter des Gymnaſial⸗Oberlehrers und 
einſtigen Stadtverordnetenvorſtehers Bergenroth, 
welche von der Erblaſſerin im Sinne des verſtor⸗ 
benen Bruders zu Stipendien für Schüler der drei 
oberen Klaſſen des Eymnaſiums und Studierende 
aus dieſer Anſtalt beſtimmt iſt. Möchten andere, 


Erwiderung auf das Eingeſandt in Nr. 232. 

Im Hinblick darauf, daß böſes Beiſpiel gute 
Sitten verdirbt, veranlaßt mich der Einſender in 
Nr. 232 nochmals zur Erwiderung. Es ſcheint ihm 
unbekannt zu ſein, daß ein Paſſagierdampfer nah 
beſtimmten Vorſchriften gebaut und vor ſeiner In⸗ 
betriebnahme polizeilicherſeits geprüft werden 
muß und daß weiter der Dampfer 196 Perſomen 
einſchl. Perſonal faßt. Selbſt, wenn dieſe 196 
Perſonen das Schiff nur auf einer Seite belaſten 
würden, wäre ein Sinken des Dampfers ausge⸗ 
ſchloſſen. Wenn dem Einſender der Weg zur Fähre 
zu ſchlecht, der Dampfer zu langſam fährt oder die 
Fahrt über die Weichſel gar zu lebensgefährlich 
erſcheint, ſo bleibt ihm ja unbenommen, den Weg 
über die Eiſenbahnbrücke zur Stadt zu wählen 
oder die Fähre zwiſchen 9—11 Uhr abends zu bes 
nutzen, dann kann er ſehr oft ſämtliche Sitzplätze 
für ſich allein in Anſpruch nehmen. y 

Der Fährpächter. 


Schwerarbeiter nicht reicht, ſodaß es wünſchens⸗ 
wert erſcheint, den letzteren etwas mehr, den Klein⸗ 
kindern dafür etwas weniger zu geben. Für das 
neugeborene Kind werden dieſelben Marken wie 
n den erwachſenen Menſchen verabfolgt, während 
ein Kind über 6 Jahre nicht einen Tropfen Milch 
mehr bekommt, obgleich an Fett nicht zu denken 
iſt. Das ſtändig vom Fleiſcher verabfolgte Rind- 
fleiſch, zu dem auch noch die nötigen Zutaten 
fehlen, gibt gleichfalls keine Kräfte, ſodaß da auch 
das nötige Mehl fehlt, die Schulkinder mit leerem 
Magen zur Schule gehen müſſen. Vielleicht könnte 
es der Magiſtrat ermöglichen, in Zukunft wieder 
ein wenig Fett in der Fettverteilungsſtelle aus⸗ 


zugeben. Eine Frau für viele. 
Haus und Küche. 
Der große Kürbisreichtum verankaßt mich 


einige Kürbisrezepte in Erinnerung zu bringen: 
Kürbis⸗Marmelade. 


Der Kürbis wird geſchält, die Kerne heraus⸗ 
genommen (dieje langſam getrocknet und als 
Mandeln verwendet) und ſämtliches weiches und 
feſtes Kürbisfleiſch in Stücke geſchnitten und durch 
die Fleiſchmaſchine genommen. Auf 3 1 
Kürbis 1 Pfund Zucker, nach Geſchmack abgerie⸗ 
bene Citronenſchale und Saft oder Ingwer. In 
Ermangelung des Zuckers kann man Birnen 
rehmen, die ebenſo geſchält, von Kerngehäufe be⸗ 
freit werden und durch die Fleiſchmaſchine genom⸗ 
men. Dann wird alles unter ſtändigem Nühren 
zur ſteifen Marmelade eingekocht. 


Sauerkraut mit Kürbis. 


2 Pfund Sauerkraut wird mit Waſſer bedeckt 
weich gekocht. Dann nimmt man 1—1½ Pfund 
Kürbis, ſchält ihn, ſchneidet ihn in längliche 
Streifen, tut ihn hinein und läßt ihn nicht zu 
weich kochen. Inzwiſchen bratet man etwas Spec 
aus, übergießt damit das Sauerkraut und macht 
mit einer rohen geriebenen Kartoffel ſämig. 


Geſchmorter Kürbis. 


Der Kürbis wird geſchält (das Weiche Heraus: 
genommen zur Suppe verwenden) in beliebige 
Stücke geſchnitten. Inzwiſchen bratet man etwas 
Speck aus oder bereitet aus Brühwürfeln eine 
Bouillon, gießt Waſſer dazu, Eſſig, Zucker und 
Salz. Hierin wird der Kürbis klar gekocht und 
zuletzt mit Mehl bündig gemacht. Iſt mit Salz⸗ 
kartoffeln ein ſchönes Abendgericht. 5 

Außerdem eine ? 


Kriegs⸗Marmelabe ohne Zucker. 


20 Pfund weich gewordene Birnen werden ge 
waſchen, von Blüte und Stiel befreit, in Stücke 
geſchnitten. 5 Pfund Fliederbeeren werden ge⸗ 
waſchen und von den Stielen geſtreift. Beides 
wird im Keſſel auf kleinem Feuer unter ſtetem 
Rühren gekocht bis es weich und kurz eingedickt iſt. 
Gibt man die Birnen durch die Fleiſchmaſchine, 
ſo kocht das Mus ſchneller fertig. Die Birne ent⸗ 


in d nicht eben ein Wechſel zum Schlechteren iſt; gleich hochherzige Stiftungen folgen, als nächſte 

N ner Operette wird man zwar im Bühnenbild die vielleicht die Side zum Bau um Ausſtattung 

ſangli ige Burchardy vermiſſen, in den beſſeren ge⸗ des Muſeums! 8 

ünnenden Leiſtungen aber einigen Erlatz finden Das Wetter der Woche war, in Thorn wie über⸗ £ Erwiderung. 

ent Möge nun ein Mißklang nicht durch Ver⸗ all im Neiche, wechſelnd wie in den beiden vorher, Der Einfenderin in Nr. 226, die mir den guten 
aller u des Spielplans kommen! Während gehenden Wochen. Auf kühle Witterung mit Regen⸗ Nat erteilt, den Schulkindern, um mit dem Brote 
(tin elen tiefbewegt mitzittern und mit⸗ fällen an der Wochenwende folgte in der Mitte der auszukommen, gekochtes Abendbrot 

er 1 8 mit der Stimmung unferer Streiter in Woche die Wiederaufheiterung und neue Erwär⸗ pflichte ich gerne bei, wenn fie anführt, daß das 
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Stellenangebote. 


an Nähen verlangt. 
uchmacherſtraße 2, Hof, 1 Trp. 


u Atbeilsftanen 


B. Dietrich & S 
Breiteſtraße 35. An 


Mädchen für alles 


| 
Ver rſ., jed S 
m. „. led. Sonntag Ausg., a. dur 
2. 5. 10, gef. Bismarckſtr. 5, 9 


wu, Aufmarteſran 


einige Mor 
genſtunden geſucht. 
oh. Mich. Senn Jun., 


Weingroßhandlung. 


enden 


t 
5 Brombergerſtraße 35a, 1. 
Cine ehrliche, ſaudere - 
a, Altfwärterin 
on fofort geſucht. 
Breiteſtraße 24, 2 Treppen. 


Aufwärterin 


bor. 
0 
Yang, der nachmittags drei Stunden ver⸗ 

c Brückenſtraße 10, varterre. 
Saus. 


0. Aufwärlerin 
ittags ſofort geſucht. 
| Nm Theaterplatz 40, 1. 
t für den gan« 
ag geſucht. Auftonehung zen Vormit⸗ 
8 Levy, Neuilädt. Markt 20, 
Eingang Tuchmacherſtraße. 


NN 
Maier von Sofort geſachl. 


Mel 
Wut von 1-4 und 7—9 Uhr 
gs Mellienſtraße 61a, 3. 


& en 
te Aufwärterin 
Runen Tag geſucht. 
nd. Färberei, Mellienſtr. 108. 


85 „Aufwärterin 
F . 
oem. ge, Meitienfte 56, 1 air 


\röhtbaren Schlacht in Flandern, erträgt man! mung, welche das Thermometer tags von 15 auf 


für den ganzen Tag geſucht. 
Zu erfragen Mauerſtr. 22, 2 Trp. 


Shnlentinllenes Mädchen 


für vorm, od. Frau 3 mal wöchentlich 
zur Aufwartung gef. Waldſtr. 45, 3, l. 


echulenklaſſenes Mädchen 


zu kleinem Kinde tagsüber oder ſtunden⸗ 
weiſe gef. Friedrichſtr. 14, 2 Tr, r. 


Junges Mädchen 


zu einem Kinde für den ganzen Tag geſucht. 
Kleine Marktſtraße 8, 2, l. 


Schulmädchen 


für den Nachmittag zu 2 jährigem Kinde 
gefuht: Winkler, Waldſtraße 31. 


Laufmädchen 


ſofort geſucht. 


intze, Blumenhalle. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants: 
Wixrtinnen. Kochmamſell, Stützen, Büfett. 
fräulein, Verkäuferinnen, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner ⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


. Köchin. 
Empfehle: Suche: Madchen 
für alles und Kindermädchen. 

Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11. 


——— 
Grundſtück, 
25 Morgen, bei Thorn, mit Wieſen, 


lebendem und totem Inventar zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kleines Grundſtück 


zu verkaufen. Tharn⸗Mocker, Bahnhof, 
Bogenſtraße ©. 


Reſſepelz und Pelzhoſe 


verkäuflich. Leibitſcherſtraße 36. 
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Junges Mädchen 


für eine erwachſene 


Brot 


ernsprech 


KABEL TREE EFT 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 7. November 1917. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn ⸗ Plan: 


1 Hauptgewinn zuuu 75 000 Mk. 

1 Hauptgewinn zz 30 000 Mk. 

1 Hauptgewinn zu 10 000 Mk. 

10 Gewinne zu 1000 MR... = 10000 Mk. 
20 Gewinne zu 500 MB.. 10 000 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk.. = 10000 Mt. 
200 Gewinne zu 50 MR. = 10000 Mk. 
500 Gewinne zu 20 Mk.. = 10000 Mk. 
1200 Gewinne u 10 MB.. = 12000 Ml. 
4600 Gewinne zu 5 MB.. 23 000 Mr 


6633 Gewinne 200 000 Mk. 
ff inſchließli i J. tgebü U 
Preis des Loſes 3 Ml. Sie 20 fe. Nene 20 Me, mer 
Beſtellungen erfolgen am deſten auf dem Abſchultt einer Poſlanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fögigl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, Chor; 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Ä Ein guterhaltener 
„alte Steiner⸗Bioline Kinderkorbwagen 


und Violine, zu verkaufen. ſteht k. „ Eliſabethſt 5 
a Aihelmirahe 11, 1 1 e ee bebe ee 


lch. Findernngen, ein Perf. Brauner Wallach, 
alas, 1 Ainderhlappluhl, 4 Mühle) zee 2". Jahr ne9t zum Ber. 


zu verkaufen. Marienſtr. 2 part. Geo 55 BU ſend or i. 


Ein A pl, Wagen, Ein Wcbeitsplerd 


fajt neu, über 100 Str. Tragkraft, ſteht 
preiswert zu verkaufen. 


zum verkauf. 
Mocker, Kometenſtraße 25. Reimann, Lindenſtraße 49. 


Perſon reſp. für einen 


— 


zu geben, 


Niederlage von BechsIein- SfeinwaydSons. 
Humm - Berdux -Rönisch Hunter -Weissbrod 
Zoöchwechren "Neumeyer -Zimmerriannt.A.&: 

MManndons Mofberg u.a. 
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Melgiſche Nielen-Häfin 
mit Jungtieren preiswert zu verlaufen. 


F. Zielinski. 
Graudenzerſtraße 194. 


Reilſaltel 


preiswert zu verkaufen. 
O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


Jagd patronen, 


friſch geladene, Roltw. Pulver hat 
abzugeben Leo Czempisz. 
Podgorz⸗Thorn. 


Gut erhaltener 
Kaſtenwagen 
zu verkaufen. Graudenzerſtraße 115. 


Dezimalwagen 
und Gewichte 


hat preiswert abzugeben 
Molkerei⸗Maſchinen⸗Niederlage 


In kaufen geludjt 
Ladentiſch 


zu kaufen geſucht. 
Reimer, Sirobandfiraße 4. 


Gnterhaltene Nähmaſchine 


zu kaufen geſucht. Angebote unter ©. 
2228 an die Jeſchefeflele der „Preſſe“. 


Gebr. Shaifelongue d Pelt 


mit kaufen gefucht, 
Angebot ner P, 2218 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 
Geldgrauer ſucht eine 
Geige zu kaufen. 
Angebote unter J. 2209 an die 

Geſchäftsſtelle der -Preſſe“. 


Piano 
ſuche aus Privalhand zu kaufen. 
Angebote unter O. 2225 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Ein gebrauchter, quterhaltener 


hält ſoviel Zucker, daß die Marmelade füß genug 
wird. Man muß nur genau darauf achten, daß 
keine gärigen oder faulen Birnen dabei find. Zur 
größeren Haltbarkeit nimmt man auf 1 Kilo Mus 
1—1% Gramm benzoeſaures Natron. 


H. Paul. 


Alte Münzen, 
Antiquitäten und 
Edelſteine 
kauft 
H. Sieg, Juweliergeſchäft, 
Thorn, Elifabethftr. 5, 
Telephon 542. 


Möbel, ſowſe ganze 
Zimmer⸗ Einrichtungen 


zu kaufen geſucht. 
Mintner. Gerechteſtr. 30. 
anie jeden Poſten alte 


Grummophon⸗Platten 


einſchließlich Bruch; tauſche auch günſtig 
gegen neue Platten ein. . 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


m) 
Laden 


mit Wohnung und Nebenräumen, für 
jedes Geſchäft paſſend, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Das Geſchäftshaus ſteht auch 
preiswert zum Verkauf. 5 

F. A, Goram, Culmerſtraße 183. 

Wilhelmsplatz 6 
ſchöne 4⸗Zimmer⸗Wohnung 
vom 1 April 1918 zu vermieten. 
Auskunft erteilt 
Dorka, Gerechteſtraße 35, 2. 


Wohnung 


von 3 auch 4 Zimmern von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen det ! 
©. Städtke, Talſtr. 42, 1. 


But möbl. Vorderzimmer, 


Gas. Bad, zu vermieten. Talſtraße 42. 


Eiskeller, Pferdeſtälle, 


eifernet ofen zu haufen geſucht. Tiſchlerei, Holzſchuppen 


gebote unter 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„2227 an die 


zu vermieten L. 


Bock, 
Culmer Chauſſee 11. 


beſtimmt: 


1. Dampfpflugbeſitzer, die im Korpsbezirk ihren Wohn⸗ oder 
Geſchäftsſitz haben, dürfen Dampfpflugarbeiten außerhalb 
des Korpsbereichs nur mit vorheriger ſchriftlicher Ge⸗ 
nehmigung des Kriegswirtſchaftsamtes übernehmen. 
ſtändig für die Erteilung der Genehmigung iſt in den 
weſtpreußiſchen Streifen des Korpsbezirks das Kriegs⸗ 
wirtſchaftsamt Danzig, in den pommerſchen Kreiſen des 
Korpsbezirks das Kriegswirtſchaftsamt Stettin. 8 

2. Zuwiderhandlungen gegen das Verbot zu 1) werden mit 
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. 
mildernder Umſtände kann auf Geldſtrafe bis zu 1500 iR 
Mark oder Haft erkannt werden. . 

3. Dieſe Bekanntmachung tritt am 6. Oktober inkraft. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 28. September 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
g und Marienburg. 


Vaterländiſcher Hilfsdienſt. 


Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung 
gemäß § 7, Abſ. 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen 
N 8 Hilfsdienſt. 


Zur Beſchäftigung bei einer Militär⸗Eiſenbahndirektion im 9 15 


beſetzten Gebiete (im Bereiche 
werden ſofort geſucht: 


Schreibhilfen, Boten und Bürodiener, Bahnſteigſchaffner, Per- 
ſonen zur Aufſicht und Aushilfe in Kantinen, Verkäufer für Ver⸗ 
kaufsſtellen, Torwächter, Stoffeausgeber, Pförtner, Aufſichtsperſo⸗ 
nen für Einheimiſche und Wächter, Oelausgeber, Perſonen für den 
Fernſprechdienſt, Hilfsmagazinaufſeher, Pumpenwärter und Strecken⸗ 


läufer. 


werden können. 


Abt. E. Nr. 4624. f 


Bekanntmachung, | 


betr. Dampfpflüge. x 

Aufgrund der 88 4 und 9b des Geſetzes über den Be. 
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, ſowie des Geſetzes betr. Ab⸗ 
änderung dieſes Geſetzes vom 11. Dezember 1915 wird für den 
Bereich des 17. Armeekorps einſchließlich der Feſtungen folgendes 


Zu⸗ 


der Kriegsamtſtelle Warſchau) 


Perſonen, die im wehrpflichtigen Alter ſtehen, d. h. vom 17. 
bis 48. Lebensjahre, werden nicht eingeſtellt. ; RR 

Nicht angeworben werden Arbeitskräfte aus der Landwirt⸗ 
ſchaft und Facharbeiter, die in der Rüſtungsinduſtrie verwandt BE 
Auch ſolche Perſonen, die bereits anderweitig 
im vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig ſind, namentlich bei Behörden, 
werden im allgemeinen nicht für das beſetzte Gebiet angenommen. | IiW 

Weitere Auskunft wird von der unterzeichneten Kriegsamtſtelle m 
Danzig, Abt. I kf, Krebsmarkt 2/3 erteilt. 


Danzig den 4. Oktober 1917. 


Kriegsamtſtelle Danzig. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus 


im Rönigl. Gewerbeſchulgebäude Thorn. 
Vom 20. Oktober ab wird ein Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ 
führung, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
Kriegsbeſchädigte und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 
baldigſt erwünſcht im Gewerbeſchulgebäude, neben Stadttheater, 
1 Treppe, Zimmer 39, 1.15 bis 2,30 Uhr nachmittags und 7 bis 8 
Uhr abends, mündlich oder ſchriftlich. 3 


Bekanntmachung. 
Auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
Thorn wird bis auf weiteres faſt an 
allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. 
bis etwa 4 Uhr nachm. von Artille⸗ 
rie, Minenwerfern und Jufauterie 
ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des 
Schießplatzes während des Schießens 
iſt verboten; die über den Schießplatz 
führenden Wege ſind geſperrt. 
Kommandantur des Fußartil⸗ 
lerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Ummeldung der 
Dienſtboten. 


Wir weiſen wiederholt darauf hin, 


f daß Haushaltungsvorſtände, ſofern ſie 


ihr Dienſtperſonal wechſeln, dieſes un⸗ 
ter Angabe des Vor⸗ und Zunamens 
binnen 3 Tagen dem ſtädt. Vertei⸗ 
lungsamt 1, Breiteſtr. 14 anzuzeigen 
haben. 

Die vielfach vertretene Anſicht, 
daß, wenn an Stelle des ausgetre⸗ 
tenen Dienſtboten ein anderer ein⸗ 
tritt, keine Ammeldung erforderlich 
iſt, iſt irrig. f 

Zuwiderhandlungen werden nach 88 
4, 5 und 14 der Anordnung des 
Magiſtrats Thorn vom 2. April 1917 
über die Regelung des Brot» und 
Mehlverbrauchs und die Vermahlung 
des Getreides der Selbſtverſorger be⸗ 
straft. 

Thorn den 4. Oktober 1917. 


»Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner, die bisher 


noch bei keinem Kohlenhändler mit ihrer! 
Beſtellung eingetragen oder neu zu⸗ 


gezogen ſind, werden erſucht, ihren 
Bedarf an Brennſtoffen, ſoweit ſie ihn 


‚ nicht ſelbſt abholen, ſofort in die in 


unſerem Bio Brlickenſtraße 10, 
ausliegende Liſte eingetragen zu laſſen. 
Ein Ausweis über die Perſon iſt 
mitzubringen. 

Andere als die vorgenaunten Ein⸗ 
wohner finden bei der Eintragung in 
die Liſte keine Berückſichtigung. 

Thorn den 6. Oktober 1917. 


Ortskohlenſtelle. 
Privat⸗Mittagstiſch 


Herrn geſucht. 
2ſt. Augebole erbeten unter G. 
2232 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Zwangs ver ſteigerung. 


Im Wege der Zwangsbollſtreckung 
0 


"am 29. 9egember 1917, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden, das im 
Grundbuche von Thorn Neuſtadt, 
Band IV, Blatt Nr. 119 (eingetragener 
Eigentümer am 30. Juli 1916, dem 
Tage der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks: Fuhrhalter Heinrich 
Schwarz in Thorn) eingetr. Grund⸗ 
ſtück Gemarkung Thorn, Kartenblatt 56, 
Parzelle 12, Hofraum uſw., 0, 14,91 
Hekt., Wohnhaus, Pferdeſtall, Geſchirr⸗ 
kammer, Stall und Schmiede mit 
Pferdeſtall, — Gerechte⸗ und Hohe⸗ 
ſtraße — Grundſteuermutterrolle Art. 
829, Nutzungswert 3738 M., Gebände⸗ 
ſteuerrolle Nr. 421,496, 

Im übrigen wird auf die Bekannt⸗ 
machung vom 4. Juli 1917 verwieſen. 

Thorn den 3. Oktober 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufs-Dekannimaiund 
Aöniglihe Oherförterei öchitpit. 


Am 12. Oktober 1917 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in Eisen- 
hardt’s Gaſthaus in Schirpitz aus 
dem Schutzbezirk Brand ca. 1000 rm 
Kloben und Knüppel und ca. 300 rm 
Reiſer I. und II. öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 
Händler werden zum Mitbieten erſt 
zugelaſſen, wenn der Lokalbedarf ges 
deckt iſt. 


Monteure, Hilfsmonteure 
und Schloſſer für elektriſche Lichte 
und Kraftanlagen ſtellt ſofort ein 
Viktor Lietzau, G. m. b. H., 
Zweigbüro Brückenſtraße 18. 
Meldungen zwiſchen 5 und 7 Uhr. 


Zimmerer, 
Maurer, 
Arbeiter 


ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke. 


Beim Vorliegen 5 


Nie Landwirtſchaſts kammer für die Provinz Weſtpreußen. . 


möglichſt gelernter Schloſſer, welcher elektriſche Lichtanlage mit 


Vorträge 
| über Srorfnen und Einſäuern bon Futtermitteln 


Die Frage der Trocknung von Futtermitteln mittels Darren in der 
eigenen Wirtſchaft und das Einſäuern von Futtermitteln gewinnt für die aus⸗ 
reichende Ernährung unſerer Viehbeſtände immer größere Bedeutung. 

Um den Landwirten unſerer Provinz Gelegenheit zu geben, ſich über den 
Wert und die praktiſche Durchführung dieſer beiden Konſervierungsverfahren 
zu unterrichten, veranſtalten wir 


Freitag den 12. Ataber D. 8. harm. 11 Uhr. 


in dem großen Saale des Landeshauſes zu Danzig 


einen Vortragstag. 


Vorträge haben übernommen: 
Prof. Dr. Hansen, Geh. Reg.⸗Rat, Königsberg: 
„Trodnung und Einſäuerung und ihre Bedeutung 
für die Fütterung“. 


Chemiker⸗Ingenieur Rudolf Steimmig-Danzig: 
„Trockendarren, ihre Hilfsapparate und ihre maſchi⸗ 
nellen Einrichtungen“. 


Landwirte unſerer Provinz, die ſich bereits mit dieſer Frage beſchäftigt 
haben, werden gleichfalls zu Worte kommen. ö 5 
Bei dieſer Gelegenheit werden die Herren, die Apparate zur Strohauf⸗ 
ſchließung in der eigenen Wirtſchaft aufgeſtellt haben, ſich über ihre Erfah⸗ 
rungen, die ſie hiermit gemacht haben, ebenfalls äußern. 
Außerdem werden hierbei ſprechen: 
Prof. Dr. Hansen über ſeine „Verſuche mit dem Colsmann'ſchen Apparat im 
landwirtſchaftlichen Inſtitut Königsberg“ und 
Oberamtmann Zeysing-Sterndbah über „Meine Erfahrungen mit Strohauf⸗ 
ſchließung, insbeſondere über die Herſtellung einer zweckmäßigen, billigen 
Anlage und Erfahrungen bei der Verfütterung des Kraftſtrohhäckſels“. 


Die Teilnahme an dieſem Vortragstag, zu dem wir ſämtliche weit- 
preußiſchen Landwirte hiermit einladen, iſt koſtenlos. 


5 2 
x ist ein prima goldbraune: 
\ Gutella Schmiehwaschiaittel von 
ganz hervorragender Qualität, ist 
| Gebrauchdas billigstedenkbarsparsam®” 
kann 83 


Waschmittel ae, angesandt 
| Be A warmen 
| Schäumt Weser keine schal. 
a. Wirk, auf a Hunde 171 
7 Klare 

Schafft mit, Tische Gerach schont 
ljeselbe. 1 125 rd 

Gutella goldbraun mild «is 
bei wochenlanger Aufbewahrung 2 


hart. Im Aussehen und Gebrauch fasl 
wie die alte 


gute grüne Friedensware 


Kein billiger weisser Selund, 
v. Kriegsausschuss genehm. Pre Pfd. 
0.85 Vers. in Probebüchsen ca. 9 „11 
Inh. 8.08 Mk. Hierzu 203 Selbstkosten 
preis für Verpack. 1.32 Versand 125 
Legen Nachnahme unfranko, bei Fran 6 
Rücksendung der Büchse zweite 
stellung Verpackung frei od. 1.32 zurn 


© Gutella goldbraun 1 Cr: 


Fässer Inh. frei Bahnhof Berlin 1 


gegen Vorauszahlung billiger 75,00 * 


# Wäsche- Stärke- Ersatz 


auch für Oberwäsche geeignet, z. Plättig 
ete 20 Beutel 450Mk.. 10 Beutel 2.40 


: Blütenhauch zur .: 
Reinigung des Gesichts 


und Körpers unentbehrlich ! Reivite 
schäumt, erfrischt Haut und Nerd; 
ist sauerstoffhaltig und desinfiziere ce, 
ehr sparsam und angenehm IM 7 
brauch, herrlich parfümiert! Dos 


6,00 Mark. 1 
Alkal.Handwaschmitte! 
in Stücken ca. 150 gr. schwer, in ur 

ier sauber verpackt. Vorzüglich 50, 
Reinigung der Hände, für die 10 
unentbehrlich, auch für 1 ur 

Kontorpersona K 
12 Stck. 1,80 Hk., 24 Sick, 3,00 En. 
Blütenhauch und Alkal, Ed. Watt. 
mittel liefern wir solange Vorrat n d 
Bitte sofort zu bestellen. Vert 

Nachnahme unfr. 


Chemische Fabrikate, 
Adam Kosmalski, Berlin 125 


Lindenstr. 106, Vertreter gesucht 


Streng reelle Bedienung. Konz 


Lehrling 


gesund, kräftig, kann gegen Kostgeld 
Entschädigung eintreten. Sorgfalt 
Ausbild. verbürgt hochbez. Stellung“ 


3 12 
| Hopne’s Buchdruckerel, 
Mauerstrasse 10012, Weichsel 5 
— ——— 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 5 
barer Eltern, für unſer Kontor geſuch 9. 
Max Hirsch & Krause, G. m. I ter. 
Maihinenfabeik, Thorn » MO 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


£ 
zum Holzfällen und Ausarbeiten meine 
Waldparzelle bei Kaſchorek ſtelle ein, 
Theodor Maciejew® 
Thorn 3, Mellienitr. 62. 


(nöglichſt militärfeei) kann ſich melden, 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Na® 
Thorn. 


| Auge Bierfahtel 


eilt ſofort ein 1 
5 1 Brauerei Eugliſch Beuel 
Roter Weg 3. 


Einen Arbeitsbuch 


teflt ſofort ein R. Kowa 
Pe e Araberſtr. 11. 


Zungen, ehrlicher Pürſche 


i t le 2, 0) 
ca. 16 Jahre, in Zu ET Antonie 
Bolt Leibitſch⸗ 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. b. H. 
ee 


b 
je 


BARS At — 2 * 


5% deulſche Reichs 


Reichsanleihe 
Reichsſchatzanweiſungen 


(VII. Kriegsanleihe) 


nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr, 
entgegen. 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych filiale dati 
Deutſche Bank Filiale Thorn Se 
Kreisſparkaſſe Thorn 

Ditbank für Handel und Gewerbe, hon s 
Stadtſparkaſſe Thorn 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, k. 6. H. . f. 


Kriegsanleihe⸗Verſicherung, Tiſchlergeſellen 


it Ei i ö 1 1 ü af ſtellt ſofort 
mit Einschluß der Kriegsgefahr bei einer Auzahlung von 150 Mk. und viertel, für dauernde Beschäftigung teilt 
jährl. Ratenzahlung per 1000 Mk. Stirbt der Verſicherte vorzeilig fofori | ein. S: Soppart. Silderiir. 59. 


Auszahlung der gezeichneten Summe. Tiſchlergeſellen 


en 3 
Lebensverſ⸗Bank „Arminia“ München.“ ee ed, 


Vertreler Ewald. Peting. Thorn, Breiteſtr. 30, Eingang Schlllerſir. Arbeit ein Slowinski, Heiligegeiftftr. 6. 


Maſchiniſt, Maurer, Arbeiter, 


Arbeitsburſchen 


5 oil 
ſofort geſucht. uche für meine neunjährige u ge 
Baugeſchäft E. Hofmann, Thorn. S nettes, gebildetes, junges he 
Meldungen beim Polier Goetze, für die Nachmittagsſtunden v. 
Artilleriefliegerkommando Schiehpl. 


Sucht. Uniformſchneider 


ſtellt von ſofort für dauernd ein 
Wilhelm Welhausen, 
Thorn, Neuſtädt. Mart 11. 


| Bäckergeſelle 


hf: „ 


Max Hirsch & Krause, 
Maſchinenſabrik, Tho che 
Für mein Eſſenwarengeſchäft ſu d. 35 
zum Eintritt vom 1. November 
eine jüngere 


Kaſſiererin. 


Nur ſchriftliche Angebote m 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 


Paul Tarren⸗ 


Akkumulatoren berſehen kann, ferner 


Gatterſchneider, 


von ſofort geſucht. Ebenſo werden 


| Arbeiter 


eingeſtellt. Meldungen im 


— 


Bäckerſtraße 39, 1 
Zum 20. November ſuche eine 


Wirtin, 


. i t. 
die Antereffe, für Sandhaushalt nau 


5 fort ein istat Broo#® 
nh sig.) © u mnrte 
777V7Vͤ ICH T EREEERTTE 2 rin ; 2 er n für 1910 ba 4 
eeheling ‚Der 8 ehrmäbthen] Eine Anjwärleein 2. geſucht. Auſwär teen, 43, 2. Auſwürt in e a 


Meldungen zwiſchen 1— 2 Uhr. unpe: 
Dee? 


12 


J 


* 
9 


pflug, Schwert und Geld. 


Winkender Pflug, ſcharfes Schwert und rol⸗ 
ws Geld find gleich nötig, um den Weltkrieg 
Ian zu beſtehen“ Der deutſche Pflug hielt ſich 
Das in nimmer ruhender, oftmals harter Arbeit. 
k deutſche Schwert ſchärfte ſich mehr und mehr, 
* es zum Schwunge ausholen mußte. 
5 iſcher Fleiß in jeglichem Berufsſtand konnte 
ö er Gut und Geld im Kriege nicht nur erhalten, 
bm en mehren. Trotz alledem würde uns ein Zu⸗ 
ſher bruch, ſelbſt auf dieſer ſiolzen Höhe deut⸗ 
80 Kraft treffen müſſen, wenn nicht Pflug, 
. und Geld unermüdlich uns dem Siege 

gegenführten. 

Hen e gilt es das Geld, das uns Heim und 
ſcher Ehre und Leben, Zukunft und Vaterland zu 
Nan hat. Wer möchte innerhalb der ganzen 

Landwirtſchaft auch nur einen Augen⸗ 


, Mic 
g 5 zögern, nach beſten Kräften zum Kampfe bei⸗ 


N % 


Meme! Kredit und Barmittel ſind in gleicher 
ie für die 7. Kriegsanleihe flüſſig zu machen, 


Bir daß auch der vorſichtigſte Sachwalter die 
denten gegen ſich und die Seinigen verabſäumte. 
heit. die vom Deutſchen Neich gewährten Sicher⸗ 
vertan für ſeine Anleihen jeglicher Art geben zu⸗ 
äſſige Bürgſchaft für alle Zeiten. 
Wes fehle keiner, der als Landwirt der heimi⸗ 
ts Erde beſonders naheſteht, wenn die Deutſchen 
allen Volksſchichten und Berufsſtänden jetzt 
15 Vaterlande den endgültigen Sieg auch auf 
N Niellem Gebiet bereiten helfen. Die 7. Kriegs⸗ 
be he ſoll Zeugnis davon ablegen, daß nicht nur 
Gas, ſchwerſten Arbeit, ſondern auch bei der Hin- 
at aller verfügbaren Geldmittel die Landwirt⸗ 
male re Schuldigkeit wiederum getan hat. Kein 
hi 55 Wort Verſtändnisloſer ſoll uns hieran 
Dr, Phil. h. c. Hoeſch⸗Neukirchen (Altmark), 
königl. Skonomierat, 
Mitglied des Haufes der Abgeordneten. 
— . ̃ ̃ 


Uriegswirtſchaftliches. 


Wan he- Labercglaß in Hamburg? Die Ham⸗ 
de er Detailliſten⸗Kammer hat für alle offenen 
Ina ufsfteilen vom 15. Oktober bis 1. März Ge⸗ 
fal laß um 5 Uhr vorgeſchlagen unter Fort⸗ 
für der Mittagspauſe. Eine Ausnahme ſoll nur 
50 Lebens mittelgeſchäfte Platz greifen, für die ein 
Mi äftsſchluß um 6 Uhr, mit einer halbſtündigen 
ui tBspaufe eintreten ſoll. Bezüglich der Gaft- 
vel chaften wurde eine Anordnung gutgeheißen, 
588 die Abgabe von warmen Speiſen auf die 
a5 b von 12 bis 2 Uhr mittags, ſowie 5 bis 8 Uhr 
ends beſchränkt. 
Die Kohlenpreiſe. Die ſächſiſche Regierung, die 
Zweiten Kammer über die Kohlenverſorgung 
ſens interpelliert und dabei ſcharf angegriffen 
ande, teilte in der Stzung mit, daß demnächſt 
e Verordnung erſcheinen werde, durch die den 
I oDerfen die Verpflichtung auferlegt wird, bei 
gen Preiserhöhungen die Genehmigung der 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 


weritaniſ . 8 
ches Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. 
* 84 % c 1916. a d 


7 
(25. Fortſetzung.) K 
e dane iſt er und hat nit wachen können auf 
Mg; Warte“ beſtätigte der alte Knecht, „ger 
Kin iſt das Unwetter über das Wichtel herein⸗ 
der lüpft. Wer einen armen Kranken unſchuldig 
lucht, Bauer, der ſteckt in keiner guten Haut.“ 
any Mordhofer ließ die Fauſt ſinken. Eva 
ur noch und fah mit flackernden Augen zum 
me, dem die Fahne fehlte. 
Hol mir das Feuerhorn, Bub,“ befahl Soller. 
Netten ill die Nachbarn zuſammenblaſen. Daß der 
Kin, ermacher droben krank iſt, darf nit ſein. Leicht 
hat ten alle ſchlimmen Wetter, die er geſcheucht 
hi Kur einmal über uns hereinbrechen. Wir 
wwen s zuſammen bedenken, wie wir ihm helfen 
un ter brachte ein großes grünes Horn, uralt, 
don, ſeltſamer Form und trug es dem Bauern 
weit dorthin, wo hinter dem Hochwald, nicht 
aus vom Graslerhauſe, eine zackige Felſennaſe 
der Wieſe hervorſpringt. 

der er Bauer erkletterte den Felſenvorſprung, 
der einen Malſtein für alle Bewohner der Vor⸗ 
her bedeutet und von alten heidniſchen Zeiten 
Kine Namen „Schwurſelſen“ trägt. Stark, in 
lei beſonderen Rhythmus blies er in das Horn, 
Wiel drei gegen Süden und dreimal drei gegen 
Veste er vom Lachquell mit Blaſius, feinem 
Rot hallte der klagende unheimliche Ton. Der 
af vom Mordhof war den Bergbauern wohl 
Rott, Im Often ftand das Hochgebirge, und im 
lein en ging es jach in den Grund hinab, dort lag 
N Menſchen Haus. 
uf ann ſetzte ſich Soller zu geduldigem Warten 
! Felſen nieder. Anton kam ſeinem Herrn 


„„ ber ER Sue learn IE 
ee 
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Thorn, Sonntag den 7. Oktober 1917. | 4 


(Drittes Blatt.) 


Dünkirchen durch deutſ 

i Gejamtan! 
Die franzöſiſche oder, wie man wohl richtiger 
ſagen muß, die engliſch⸗franzöſiſche Hafenfeſtung 
Dünkirchen iſt im Verlauf der letzten Monate 
mehrfach das Angriffsziel unſerer Bombenge⸗ 
ſchwader geweſen, und öfters konnte von größeren 
Bränden und Exploſionen berichtet werden, die 
durch wirkſame Bombenwerfer in den dortigen 
Bahn⸗ und Hafenanlagen hervorgerufen wurden. 
Unſer jüngſter Luftangriff dieſer Art aber hat 


wie von unſeren Fliegern feſtgeſtellt wurde, einen 


derartigen Erfolg gehabt, daß durch einen Rie⸗ 


Regierung vorher einzuholen. 


t der Stadt. 


Außerdem teilte 


Ne in Aſche gelegt. 


ſenbrand ganz Dünkirchen der Vernichtung an⸗ 
heimfiel. Es war klar, daß die Flammen an den 
dort aufgehäuften gewaltigen Vorräten und Mu⸗ 
nitionslagern reiche Nahrung finden mußten, 
denn Dünkirchen galt als Hauptſtützpunkt und 
⸗ſtapelplatz für die engliſche Armee in Flandern 
und war einer der größten Umſchlaghäfen für den 
Verkehr zwiſchen England und Frankreich, ſodaß 
der außerordentliche Erfolg unſerer Bombenflie⸗ 
ger ſehr hoch zu bewerten iſt. 


Studentinnen in die Munitionsfabriken! 


die Regierung mit, daß zehntauſend Mann Ar⸗ Kriegsminiſter von Stein fordert in einem 
beitskräfte den Bergwerken zur Verfügung geſtellt Aufruf die Studentinnen auf, in Fabriken der 


worden ſeien zwecks Hebung der Kohlenförderung. Rüſtungsinduſtrie einzutreten. 

Einſtellung des Straßenbahnverkehrs in Klein⸗ Aufruf: 
Die Kriegsamtſtelle Kaſſel kündigt eine Arbeiterinnen, eurer Leiſtung entſprechend. Eure 
Einſchränkung des elektriſchen Vorbildung, euer Geſchick können durch Ausbil⸗ 


ſtädten? 


weitere ſtarke 


Es heißt in dem 
„Ihr werdet entlohnt werden wie die 


Straßenbahnverkehrs in mittleren und kleineren dung zu gelernter Arbeit ausgenutzt werden.“ Der 
Städten des Bezirks an. Unter Umſtänden ſei die Direktor der Berliner Univerſität fügt der Be 
völlige Stillegung aus kriegswirtſchaftlichen Grün⸗ kanntmachung des Aufrufes hinzu: „Die Alma 


den in kurzer Zeit zu erwarten. 
Zur Eierablieſerungspflicht. Aus Anlaß der 


Androhung auf Entziehung der Zuckerkarte für 


diejenigen, die nicht genug Eier abliefern, fragt 
Landtagsabg. Paul Lehmann⸗Weida (Thüringen) 
in einem offenen Brieſe an, ob man denn garnicht 
wiſſe, daß ſich die Hühner mauſern und in dieſer 
Zeit keine (oder doch faſt keine) Eier legen. Das 
taten die Hüner übrigens auch ſonſt ſchon bei 
reichlichem Futter, und umſo weniger können ſie 
jetzt legen, wo fie beim Federwechſel auch noch 


hungern müſſen. 


—— — — — . | Cam 


| 
i 


| 
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mater erwartet von ihren Töchtern, daß alle, die 
körperlich geeignet ſind, ſich alsbald melden. Es 
kommt nicht jetzt darauf an, den Wiſſenſchaften 
und Künſten obzuliegen, ſondern den Krieg zu 
gewinnen. 


Volkswirtſchaftliches. 


Wiederbelebung des deutſchen Seidenbaues. 
Der gemeinnützige Verband für Seidenbau in 
Deutſchland hat jetzt einen mit Spannung erwarte⸗ 
ten größeren Verſuch abgeſchloſſen, der ein glän⸗ 


bedächtig nach und fie wieſen Peter nach Haufe, 
der neugierig wie ein Rotkehlchen Ausſchau hielt 
nach Süd und Weſt. 


Schweigend verharrten Herr und Knecht. Es 
ſtiegen die Nachbarn allgemach heran, zuerſt der 
Alte vom Graslerhofe mit ſeinem Sohne, der 
Wiesner vom Lachquell mit Blaſius, ſeinem 
Knechte. Der kleine magere Häusler vom Stein⸗ 
bruch kam, ein armer hungriger Geſelle, der nicht 
Bauer, doch auch nicht Knecht war und mit ſeinem 
Meibe ſich mühſelig durch das Leben darbte. 

Es kam der Köhlertoni, der oben im Hochwald 


wohnt, mit ſeinem ſtierhaften Sohne Ignaz. Zu⸗ 


allerletzt, den weiten Weg daher ſtieg atemlos der 
lange Windbruchgabriel heran. 

Zwei Stunden hatten die wieder glänzende 
Sonne ein wenig weiter nach dem weſtlichen 
Wichtel hinabgeführt, ehe die Nachbarn verſam⸗ 
melt waren. Und bevor der Kreis geſchloſſen war, 
ſprach keiner ein Wort. Sonſt wäre der Beratung 
der Segen verſchwatzt worden. 

Nun niemand mehr fehlte, begrüßen ſie ſich mit 
Handſchlag. And alle blickten erwartungsvoll den 
Mordhofer an. Der ſprach: 

„Bauern, ihr habt das Ungemwitter erlebt. Was 
hat es für Schaden getan?“ 

Sie erzählten in ihrer ſchwerfälligen Art. Ihre 
Wieſen waren verſchlammt. Der Köhler berichtete, 
wie oft der Blitz in das Tannicht niedergefahren 
ſei. 

„Das koſtet manchem jungen ſtarken Baum das 
Leben.“ 58 

Dem Paulus Wiesner, deſſen Hof auf weiter 
Matte, wo kein Baum, kein Felſen den Blitz ab⸗ 
lenkt, beſonders dem Wetterſtrahle preisgegeben 
iſt, hat's eine Ziege im Stalle niedergeworfen. 

Am meiſten mitzuteilen weiß der alte Gabriel, 
der viel geſehen hat auf ſeiner Wanderung. 


Ein mühſames Gehen ſei das geweſen. Der 
ſchöne Weg an den Berghängen ſei völlig zu⸗ 
ſchanden. N 

„Nachbarn,“ ſagte Stefan Soller mit feier⸗ 
lichem Ernſt, „ihr jehet, wir haben Schaden genug. 
Solches iſt uns in früheren Jahren wohl öfters 
geſchehen, in dieſem Sommer nimmer. Denn wir 
haben einen Wächter auf dem Schornberg oben, 
der richtet das Wetter ein, wie wir Bauern es 
brauchen. Wo iſt er heute geweſen, der Wächter?“ 

Sie alle hatten an ihn gedacht. Sie nickten 
und murmelten und ſahen zum Bergturme auf. 
Nur der Einaug nicht. Der lachte laut auf und 
rief: 

„Nit genug geölt habt Ihr ihn, Euren Wet⸗ 
terhahn. Da iſt er halt eingeroftet.“ 

Sie achteten ſeiner nicht. Der Mordhofer er⸗ 
zählte, daß der Hochſchornmann krank ſei, hilflos 
villeicht, allein dort oben auf dem einſamen Gipfel, 
er habe nicht achtgeben können und ſo ſei das Ge⸗ 
witter flugs dahergeflogen, das er ſonſt gemißlich 
verjagt haben würde. 

„Es geht nit an, Nachbarn, daß er krank liegt. 
Wir müſſen ihm helſen.“ 5 t 

Da wandten ſich aller Blicke auf den alten 
Gabriel. Er verstand geheime Kunſt, Kranke zu 
heilen, mit ſtarken Kräutern, oder durch Hand⸗ 
auflegen, oder durch Feuer, Luft, Waſſer und 
Erde. Gelehrt war er und las viel in alten Ka⸗ 
lendern und Zeitungen, und fein einſamer Hof 
dort draußen barg als koſtbarſte Schätze einen 
uralten ſchweinsledernen Folianten, dicker wie die 
Bibel, darin konnte man Heilung für jegliches 
Weh beraten finden ... und eine oft erprobte 
gelbe Wunderſalbe, die alles Übel zu lindern ver⸗ 
ſtand. 

Der Gabriel war ein Schelm, der ſeine Bauern 
genau kannte. Er ſelbſt wußte ſehr wohl, daß ihr 
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Wunderglaube die Hauptbedingung für ſeine Er⸗ 


folge bei den Kranken war. An die Kraft ſeiner 


35. Jahrg. 


zendes Ergebnis zeitigte. Von ihm wurden faſt 
ohne jedem Abgang 4000 Raupen zur Entwicklung 
gebracht. Das Einſpinnen und die Entwicklung 
verliefen wunſchgemäß. Die gewonnenen Kokons 
ſind groß und feſt. Sie gehen jetzt an die Haſpel⸗ 
anſtalten und verſprechen die Lieferung ausge⸗ 
zeichneter Rohſeide. Durch dieſen Verſuch iſt der 
Beweis erbracht, daß die Ausſichten für die Wie⸗ 
derbelebung des deutſchen Seidenbaues durch 
Kleinbetrieb die beſten ſind. Die einzige Frage, 
die zu löſen iſt, beſteht in der Bereitſtellung des 
zur Ernährung nötigen Laubes des Maulbeerbau⸗ 
mes. Da in Deutſchland noch große Beſtände von 
Sträuchern vorhanden ſind, die in den Dienſt der 
Sache geſtellt werden können, dürfte auch dieſe 
Frage zu löſen ſein. Zumal, wenn die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Behörden bei Siedlungen die Anpflan⸗ 
zung von Maulbeerſträuchern in die Wege leiten 
würden, damit ähnlich wie in Bulgarien und Ru⸗ 
mänien, die Zucht zum weitverbreiteten Kleinbe⸗ 
trieb auf dem platten Lande, in Vorſtädten uſw. 
werde. Mit der Wiederbelebung dieſer eingeſchla⸗ 
fenen Induſtrie würde nicht nur den Kleinſiedlern 
(Kriegsinvaliden uſw.) Verdienſt geſchafft, ſon⸗ 
dern dem Vaterlande auch ein Dienſt von un⸗ 
ſchätzbarem Werte geleiſtet werden. 


Deutſche Worte. 


Werde, was du noch nicht biſt, 

Bleibe, was du jetzt ſchon biſt; 

In dieſem Bleiben und in dieſem Werden 
Liegt alles Schöne hier auf Erden. 


Franz Grillparzer. 


Wotan, G Lampen haben gegenüber den 
luftleeren Drahtlampen den Vorteil einer 
besseren Ausnutzung des elektrischen 
Stromes durch höhere Lichtausbeute. 


In Thors zu haben beim Elektrizitätswerk. 


gelben Salbe glaubte er nicht jo ſeſt wie die an 
deren alle. Linderung ſchaffte ſie, denn ſie war 
kühl und wohltuend. Aber die Heilung konnte fig 
nicht bewirken. 

Dem Alten jedoch bedeute es in ſeinem armen 
beſcheidenen Einſiedlerdaſein jedesmal einen gro⸗ 
ßen, feierlich emplundenen Augenblick, wenn die 
Nachbarn alle auf ihn ſahen, wo beſondere Hilfe 
nötig war, wenn ſie von ihm den beſten Rat er⸗ 
hofften. Und dann, er hatte alle Kranken und Lei⸗ 
denden ſo lieb. Es war ſeines Lebens ſchönſte 
Freude, ſich ihnen zu widmen, ihnen Gutes am 
zutun. 

Jetzt zögerte er und runzelte die Stirn, zog an 
den mächtigen weißen Brauen und blickte geraume 
Meile eruſthaft und ſchweigend hinauf nach dem 
Berge, von deſſen Gipfel der Wartturm ruhig und 
ſtolz faſt wie ein wenig ſpöttiſch auf ihre Ver⸗ 
ſammlung herunterſchaute. 5 

And endlich ſprach der Windbruchalte: 

„Hinauf will ich gehen und den Kranken be⸗ 
trachten. Morgen mit Sonnenaufgang, heute käm“ 
ich in die Nacht. Soller, Ihr müßt mich nachten 
laſſen bei Euch. And von den anderen muß einer 
nachſehen am Windbruch, daß mir das Vieh nit 
hungern muß.“ . 

„Das laßt mich tun,“ erbot ſich haſtig das dürre 
Häuslermännkein, das ſich davon ein paar gute 
Biſſen verſprach. Gabriel nickte ihm zu. 

. „Ja, Benediktle, geh du. Im Rauch findeſt 
eine Speckkante, die ſchon angeſchnitten iſt. Da 
darſſt weiter dran ſäbeln. Sechs Eier vergönn ich 
dir, kannſt ſie backen, rühren, wie du halt 
haſt. Mein Gebrannter ſteht im Kaſten, ſauf ih 
mir aber nit völlig weg.“ 

„Gott bewahre mich,“ beteuerte der Häusler 
und ſeine kleinen Mausaugen glänzten gierig. 
„Aber füttern und melken will ich brav und alles 
im Rechten halten.“ i 

Fortsetzung folgt. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des Geſetzes, betr. Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 
1911 in der Faſſung der Bekanntmachung des ee 
des Reichskanzlers vom 17. Dezember 1914, R.⸗G.⸗Bl. Seite 7 85 f d 

516, werden zufolge der Anordnung des Reichskanzlers (Kriegs⸗ 728 N 9 S 


ernährungsamts) vom 13. September 1917 A. II. 9641 gemäß SEN Fe. 
der Anweiſung des königl. preußiſchen Landesfleiſchamtes N 2 Dr ans, Teds derStadfund Dr. D 
Abt. B vom 28. September 1917 B. I. 4499/17 für die “= 2 ES —.— . ä —ů & 


Provinz Weſtpreußen mit Wirkung vom 15. Oktober 1917 ab 
bei Schlachtſchafen folgende Höchſtpreiſe für den Zentner 
(50 kg) Lebendgewicht ab Stall feſtgeſetzt: 
1. vollfleiſchige Lämmer und Lammböcke ohne 

breite Zähne 100 Mek. 
„ vollfleiihige Hammel und ungelammte Schafe 

mit nicht mehr als 4 breiten Zähnen und 

ſonſtige Schafe mit nicht mehr als 2 brei⸗ 

ten: Zähnen „ n 30 
J. gut genährtes älteres Schafbieg . 80 „ 
4. gering genährtes Schafvieh jeden Alters, auch 


Blüchner-SteinwaySons-IbachImler-Raps-KnaussLiop-Mand-&..Quandt 
6.Schwechten-Thürmer- Marguardt-Mannborg-Hofberg -Pianola. 


Zahn⸗Atelier 
Lucia Zelma, Dentiſtin, 


12 


87 


| Zwei Bücher von Georg von Kries.] f 
Saat und Ernte. Gedichte, 5 


e ae mer ON broſch. 2.— Mark, geb. 3.— Mark. Breiteſtr. 25, 1 (neben Café Nowak). 
5. minderwertiges abgemagertes Schafvieh jeden Aus alten und jungen Tagen Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. i 
Alters, höchſten; Ä. 50 Vaterländiſche Wei e 1 5 1— Markl. (Für Beamtenvereine und Militär 20 9% Rabatt. — Telephon 2 


— 


Die Feſtſtellung des Lebendgewichte⸗ erfolgt am Stand⸗ 


orte der Tiere unter Abzug von 5 v. 9, Die Gedichte kennzeichnen ſich als eine ſtammesechte boden⸗ 


ſtändige Kunſt. (Jenaiſche Zeitung). 
Danzig den 1. Oktober 1917. Das Buch kann als eine der ſchönſten und paſſendſten 
Gaben für die Erholungsſtunden unſerer Feldgrauen betrachtet 


Königl. preußiſche Provinzial⸗Fleiſchſtelle für werden, Ger Geſellige, Graudeng 
die Provinz Weſtpreußen. Ernst Elsner, Verlag, Berlin —pankow, 


Kavalierſtraße 1. i 


Sehr grosses. 
billiges 
Silberlager. 


— 


2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 

3. Nüfter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 
Bergſtraße aus, 5 5 

4. Polizeistation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24, 

5. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 

6. Rejtaurant „Deutſcher Kaiſer“, Leibitſcherſtr. 43, 

vormittags von 8—1 Uhr, nachmittags von 3—5 Uhr. 

Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir er⸗ 
gebenſt, die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte 
abzuholen. ; N 

Wegradieren der Stempelaufdrücke auf den Brotkartenausweiſen 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrechtlich 


verfolgen. n 
3. Kartoffelmarken 


können wie bisher im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 
abgefordert werden. Für den Kopf der auf der Brotkarte vermerkten 
eee werden wöchentlich 7 Pfund für die nächſten 4 Wochen 
zugeteilt. f 

Thorn den 4. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. i 


Die Stadtſparkaſſe 


Zum Jubelſeſt der Reformation 


drei Luther: 
lieder 


27 3 on 
mit verbindendem Text für Kinder 5 4 
e e 2. Auflage 
reis ] 1 
Fe Geibitnerlage Schulſtraße 2% a 
Buchhandlung von Lam b 
Eliſabethſtraße. 5 


Tee 
Hausfrauen 


balken die Familien - Seiiſchriſt : 


Deutſche 


Moden-Zeitun 


Kette. . 
ür di blich tätige körperli beit öl⸗ 
ne e nächſten Wee e en 4 Hindegarn für 1918 
zu täglich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem ſichern Sie ſich nur durch früheſte Ablieferung von Bindegarn [ If 
eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600 Mk. abfordern können. = . 
* u 1 Witt & Srendsen, Danzig, die jede gewünſchte Auskunft über den 09 ! 9 0 
Invaliden⸗Quittungskarte. Körperlich ſchwerarbeitende Gewerbetrei⸗ Verſand der Garnenden erteilt, und die Gegenlieferung von Garn 
bende, die nicht invalidenverſicherungspflichtig ſind, können weiter 4 
Zuſatzmarken für eine Haushaltung müſſen auf einmal ab 3 a .. ee 
einm ee) PR 2 + Rs 5 x 
holt werden. . 9er gezngsvereinigung der deulſchen Landwirte. Harnabteilung. Wurtſeunſte Saatheize, 
2. Eiermarken 5 50 gr für 2 Ztr. Getreide 1.00. 
1 2 1.85. 
mit Ausnahme der Geflügelhalter, b 20e 700 
in der nächſten Woche abgefordert werden. Für die nächſten vier empfehlen 
ausgegeben. 5 5 
Die Ausgabe der Zuſatzmarken und Eiermarken findet für die 
Mittwoch den 10., Freitag den 12., für Brotkarteninhaber mit dem Breiteſtraße 17. 
Stempelaufdruck „B“ am Dienstag den 9., Donnerstag den 11. und Empiehle beim Bedarf 
Ai en ſind: 5 
erteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1 Treppe, 8 
Größtes Spezialgeſchäft am Plaze Jun J. Norinkl, Saramapain, 
Tr für a 3 
Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
Größtes Plattenlager. — Stets neue schlager. 
Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 
Militär und Taſchenlampen in größter Auswahl. 
Batterien in allen Größen. 


Vrolzuſatzmarlen, Eiermarlen, Rartofelmaten. 
1. Brotzuſatzmarken 
Zum Empfange ſind vorzulegen der Brotkartenausweis und die enden an unſere Hauptſammelſtelle für Weſtpreußen, die Firma 
den Steuerzettel als Ait met legen. veranlaßt. Die Bindegarnenden ſind beſchlagnahmt und dürfen 
Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 30. ' 50 er hie 2 8 6 Geile 100. 
können ebenfalls von den Eierverſorgungsberechtigten, — — — — 250 10 7 415 
a 500 nase 20 %% ee 80 
Wochen werden für jeden Verſorgungsberechtigten 2 Eiermarken 5 Anders 50 
Brotkarteninhaber mit dem Stempelaufdruck „A“ am Montag den 8., g : 
Sonnabend den 13. Oktober ſtatt. a 72 
Zink⸗ Eichen⸗, Smt.: 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 6. 
Koffer⸗Apparate für's Feld. 
| Biolinen. Gultarren. Harmonikas. zithern.“ 
Feuerzeune. Naſkerapparate. Taſchenmeſſer. E 


— — 


i 


Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 6 Franz hien. 

nimmt Zeichnun gen auch von 5 bis 100 Mark auf i 5 u BB 85 2 kznigsberg l. Pr. 26. Iugngtasir. 5. Some unten | 
vi Alex Beil, Thorn, 1 me ©: 
Kriegsanleiheſparbücher, „ ch u 
„ Ciulmerſtraße 4. — Telephon 839. e : ee 
zu 5% verzinslich, entgegen. s Eigene Neparatur⸗Werkſtatt im Haufe. ME 7 ö J n eee e = 
Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen x e N a sch 3 Verlag Otto Beuer 3 
Sparbücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe einige Muſter billigſt, Leipzig. dure 


benutzt werden. 
Nähere Bedingungen find in der Sparkaſſe zu erfahren. 


|Appnrtestnhnezrihter, 
Rufferform fürs Feld,] 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch schlager) 


Dreimäderlhaus, 3 


4 TITLE 4 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


K 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1908, f. d. Ein}.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur, - 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


1 ee ene 1006 un 183 Abitur. 


und Goldwaren - 


impfehle wegen Erſparung der Ladenmiete 


= 1. 
Königsherg i. Pr., Börsensif. 4 A 


1 125 0 IN Eu 5 5 zu ſehr billigen Preiſen. 5 Ciardasfürſtin u. a. B hör 0 
Seit Jan. 1913 bestanden 402 Prüflinge, daranter: 89 Abitur. Soße Auswahl! ebeſt Muller! 6 ar rſtin u. a Stempel A B 


(dar. 52 1 46 für O1 EL oe 11 un 1 

5 alle Ama er estanden wieder 
Fähnr. und 124 Einj. 4 Damen das Akitur, 

prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 


Muſikhaus 
5 m 7 
i . Zielke, 1 
N Coppernieusſtraße 22. 0 elsyr.-Adresse: Stempeiiass® 


Alte Platten 5 3 R en Sie Preisliste Nr. N 
werden jetzt günſtig umgetauſcht. en D 
EN D056 Fahoörit⸗ 5 Hausfrauen! 4 
n 1 Probſeren Sie meine neusten 
Moden bum, n i 


Fi nehmigten, mar een ABO. 
inzig beliebt tel und Sie werden ſiche 
SEAN] feiner Gedlegengeit raſcht und zufrieden fein. 
und Reichhaltigkeit, ge“ Waſchriegel Neu N 
ſchätzt megen ſeines ge⸗ 8 Angi um Waschen 
diegenen Geschmackes, ſchüumend, vorzüglich 3 5 


Drucksachen u. Formelart 
Sehreihmaschinen. 


F. Steffelbauer, Breiteſtraße 45, b 


1 Treppe (am Altſtädt. Markt). 


4 7 bei Filehne. Von Sela an. Ostern- und 
Pädagogium Ostrau Michaelis-Klassen. Erteilt Einj.-Zengnis. 


eh. Nanitätsrat- Dr. Warschauer's Heilanstalt 
a in Soolbad Hohenſalza. 
vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. 


* N Mer U U Berl 9 iſche 
Für Nerpenleiden Srantetten Schwache aſtande de. Ptoſpelt fel. 


ER EN 2 NK 3° 


Rettet unſere Nahrungsmittel 


vor den geſräßigen und einhamſteruden Nagern, die 
4 + + . 3 

f Millionen ⸗Achaden — 
anrichten. Bakterien⸗Präparat: „Mänſaſort!“ M. 1.75. „Nnitenfori” B 
M. 2.—. Ungiflig für Haustiere. Wild und Geſlügel. Pro 100 am 
ca. 5 Röhrchen erforderlich. Dr. M Burchhardt & Co., Berlin⸗Steglitz, 
ſchreibt: Der Erfolg mit ihrem „Natieuſort“ war ein frappiexender, 
deun kurze Zeit darauf haben wir nicht eine Malte mehr euldechen fi Fügt 7 
können. Allein. Herfteller: Chem. Laboratorium „Celas“, Berlin W. 9, bevorzugt wegen feie 


Ln e Fan . 11 g ner Preiswürdigke tt. 
a a ee Sele ee für Prov. Weſſpreußen: Emil Schil is für Heröft und Winter (80 Pfg.) foeben | 


Thorner Leihhaus 


nimmt jeden Werlgegenſtaud an. 
Geöffnet von 8 bis 1 Uhr. 


 jelbft der feinſten Wäſche ohne die; 
ſelbe anzugreifen. 
10 Pfund Poſtkolli 6,00 Mk 


Toilettewaſchmittel 


„Fir Sauber“ übertrifft alles. Neu! 
Weiches ſchäumendes Neu! 


DER Salmiak⸗Waſch⸗ AR eee 
a echt, Hef dir en Mund patmonitas, * II ] ö U•7E ZERHTEETFENT 
0 


erſchienen. 


Favorit der beſie Schnitt! 5 N NN, 
Zu babe, bei parfümiert, ſchäumt, reinigt. 


ä b. i efichts» ud 
Julius Grosser, Unentbehrlich zur Geſichts or 


4 Be Körperpflege. Grautiert- ton Uns: 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, and aiitieei, 20 Sick 6,00 10 
Eliſabethſtraße 18. 


Roftpatet 5 Bid. Walchriegel, , 
5000 MR. et 


Priv., Bei. ſchön für die Wäſche, 


. os 

Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd.⸗Poſt⸗ nur beſte Sorte, Hohner, Koch uſw. Muſter . 5 
Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin. x „ en | ; 
Nachn. 30 Pf. mehr. Bahnjend. | Königsberg i. Pr. Abl. 1, Lutherſtr. 3. 75 


10 Stck. Toilettewaſchmittel 6.0 
Berlin. 


Faß (100 Pfd.) 75,00 Mark. 3517 kaufen ab allen Stationen 4 5 1 
Buchert, Engros-⸗Vertrieb, von dufte zu Te M. AB, Putlkamerſir 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. Wilhelmſtraße 9, 3, Garkenhaus. => 


W. Loge & Co., Thorn, Jerntuf 135. locantenne'see mine . 


| 


